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Hierzu drei Beilagen.

Tagesrunöschau.
Prinz Heinrich wird den Kaiser bis Bremerhaven begleiten, wo

die Mittelmeersahrt am 12. d. M . angetreten wird.
«-

Eine italienische Geschwaderdivifion soll dem Kaiser entgegensahren
und ihn im Wittelmeer begrüßen.

»
Offiziös werden die Gerüchte, die Gouverneur LeutweinS Haltung

diskreditieren könnten, richtig gestellt.
*

Die Wahl des sozialdemokratischen Abg. Braun -Frankfurt a. O.
wurde zum zweitenmal« für ungültig erklärt.

*

Ueber die Unterbringung des Prinzen von Urenberg in eine nicht
staatliche Heilanstalt herrscht allgemeine Entrüstung.

Die KomitatschiS in Mazedonien haben wieder Morde an Griechen
begangen. *

Die diplomatischen Beziehungen zwischen England und Serbien
sollen nicht eher ausgenommen werden, als bis Serbien Schritte zur
Sühnung des Königsmordes ergreift.

»
Der Dreifus -Revisionsprozeß hat schon vorgestern begonnen. Die

Verhandlungen sind nicht öffentlich.
* . *

Der Großherzog von Oldenburg hat sich mit dem Lloyddampfer
»Königin Luise" nach Amerika begeben.

Waldersee und Msmarck.
* Oldenburg , 9. März.

Die Diskussion über den Grafen Waldersee, insbesondere
über die von ihm eingenommene politische Haltung , dauert
an . Die agrarische „Tagesztg . " beschäftigt sich in längeren
Ausführungen mit den Beziehungen zwischen Waldersee und
Bismarck, im Hinblick aus den inzwischen bekannt gewordenen,
gestern auch von uns veröffentlichten Brief des Marschalls
an Ör . Russack , den Herausgeber des verflossenen » Berliner
Fremdenblatt ". Wir sind mit der »Tagesztg . " der Ansicht,
daß mindestens der Zeitpunkt der Veröffentlichung des Briefes
nicht glücklich gewählt war . Es ist unseres Erachtens über¬
haupt die Frage , ob solche privaten und von vornherein nicht
zur Veröffentlichung bestimmten Briese nicht mit weitaus
größerer Diskretion behandelt werden sollten. In einem
Privatbries gibt sich oft der Schreiber Stimmungen und
Verstimmungen, die ihn im Augenblick beherrschen , rückhaltlos
hin . Urteile über Personen und Verhältnisse sind unseren
größten und führenden Männern in solchen vertraulichen
Zuschriften in die Feder geflossen , gegen deren Be¬
zeichnung als authentitch die Briefschreiber selbst sich
vielleicht jschon wenige Tage später verwahrt haben
würden. Etwas anderes ist es , wenn eine berufene
Hand bei der Abfassung eines historischen Werkes
das gesamte Material sichtet und dem einen Privatbries
andere zur Seite stellt, die sich mit dem gleichen Gegenstand
beschäftigen. Tann erst wird das Bild , das man empfängt,
ein vollständiges und ermöglicht ein objektives Urteil über
die wirkliche Anschauung. Die »Tagesztg . " macht daraus
aufmerksam, daß nach der vom Fürsten Bismarck inspirierten
Darlegung der „Hamb. Nachr." aus dem Jahre 1891 zwischen
Bismarck und Waldersee „niemals die Verstimmungen be¬
standen haben» von denen in der Presse die Rede war ."
Niemals eine politische Gegnerschaft. In ähnlicher Weise hat
freilich Fürst Bismarck nach seiner Entlassung auch die An¬
nahme zurückgewiesen , daß er kein Freund Miguels
sei. Trotzdem war die Freundschaft , wie man zu sagen
pflegt, »nicht weit her" , wenigstens auf seiten Miguels
nicht, wie aus der kühlen Zurückhaltung hervorging, die
sich Miguel nach der Verabschiedung Bismarcks auserlegte.
Für jetzt ist jedenfalls die Frage der Beziehungen Waldersee-
Bismarck trichc spruchreif. Man wird noch andere Aufzeich¬
nungen Walcersees und noch anderer Gewährsmänner abzu-
warten haben. Bekannter ist, daß das Verhältnis zwischen
Graf Waldersee und Graf Caprivi durchaus der Wärme ent¬
behrte. Darüber , daß ihm die Politik des zweiten Kanzlers
nicht zusagte, wurden früher schon Aeußerungen verbreitet.
Gras Walderlee pflegte kein Blatt vor den Mund zu nehmen

Zum Tode -es Grasen Walderjees.
Das » Militär - Wochenblatt " widmet dem Grafen

Waldersee einen längeren Nachruf, der wie folgt
schließt: „Seine Sendung nach China und der äußere Verlaus
der Dinge dort ist bekannt genug ; man weiß auch und erkennt
allgemein an , daß Graf Waldersee dort unter schwierigen
Umständen Vortreffliches geleistet hat . Wie groß aber die
Fiktionen gew sen , mit denen er zu kämpsen hatte, und wie
hoch sein Verdienst anzuschlagen ist, daß er trotzdem mit Festig¬
keit und diplomat schein Takt ihrer Herr geworden ist , das
wird erst die Zukunft offenbaren, wenn dereinst sich
die Archive über jenen merkwürdigen Zugnack dem fernen Osten öffnen werden ."

Der an den Kriegsminister ergangene Armeebefeh
des Kaisers lautet:

Gottes Fügung hat mir, meinem Heere und dem Vater¬
lande durch den Tod meines GeneraladManten , des General¬
feldmarschalls Grafen v . Waldersee, Generalinspekteurs der
dritten Armeeinspektion, einen schweren Verlust auferlegt . Mit
aufrichugem Schmerz beklage ich das Hinscheiden dieses, in so
vielen besonders wichtigen Stellungen rühmlichst bewährten
Mannes . Er war mir ein durch längjährige Beziehungen
persönlich nahestehender Freund , in ihm verliere ich einen ver¬
ehrten L hrer, dem ich meine Ausbildung auf dem Gebiele
der Strategie und Takiik verdanke. Mein wärmster Tank ge¬
leitet ihn zu seiner letzten Ruhestätte . Den Empfindungen
meiner Armee, die mit unbedingtem Vertrauen auf diesen
hochverehrten Führer blickte , wird es entsprechen, der Trauer
um seinen Verlust sichtbarenAusdruck zu geben. — Es folgen
dann die Trauerbestimmungen für das M >l tär.

Tie Trauerparade bei der Uebersührung der
Leiche des Grafen Waldersee wird Generalmajor v . Fal-
kenhayn kommandieren ; die dazu befohlenen Truppenteile
nehmen mit ihren Fahnen und Standarten um 1 Uhr
Aufstellung vor dem Trauerhause . Ist dem Augenblick, in
welchem die Leiche aus dem Haufe getragen wird , feuern
die drei Batterien 36 Schuß ab . Sobald der Sarg in den
Wagen geschoben ist und die Ehrenbezeugungen erwiesen
sind, setzt sich die Trauerparade in Bewegung und mar¬
schiert dem Leichenwagen vorauf . Auf dem Ernst August-
Platz nimmt die Trauerparade wieder Ausstellung mit der
Front nach dem Bahnhof und präsentiert , wenn der Sarg
vom Wagen gehoben und in das Fürstenzimmer getragen
wird . (Als Träger des Sarges werden je sechs Unteroffi¬
ziere vom Königsulanenregiment und vom holsteinischen
Artillerieregiment kommandiert . ) Am Kriegerdenkmal wird
über der Straße ein Baldachin errichtet werden , unter
dem sich der Trauerzug hiiLurch bewegt . Von da ab
wird auch erst das Truppenspalier beginnen.

Tie Stadtverwaltung von Hannover hat,
anläßlich des Ablebens ihres Ehrenbürgers Grafen Wal¬
dersee, zur Beisetzung desselben den Hinterbliebenen eine
Ehrengrabstätte ausi dem Engesohder Friedhofe an-
geboten , welches Angebot jedoch unter Hinweis auf den
Wunsch des Verstorbenen , in Neverstorf beigesetzt zu wer¬
den , abgelehnt werden mußte . Bei der Trauerfeier wird
die Stadtverwaltung durch eine Abordnung von fünf Ma-
gistratsmitgliedern und fünf Mitgliedern des Bürgervor¬
steherkollegiums vertreten sein . An die Gräfin Waldersee
haben beide Kollegien unter Uebersendung eines prächtigen
Kranzes ein Beileidsschreiben gerichtet.

Auch der Kaiser von Japan hat gestern der
Gräfin Waldersee den Ausdruck seiner warmen Teilnahme
an dem Hinscheiden des von ihm hochgeschätzten Ge¬
neralfeldmarschalls übermitteln lassen . Ter japanische Mi¬
litärattache in Berlin , Oberstleutnant Oi , hat den Auftrag
erhalten , als Vertreter der japanischen Armee den Bei¬
setzungsfeierlichkeiten beizuwohnen.

Aris Hern Meietzslctg.
Unser parlamentarischerMitarbeiter schreibt unterm 8 . März:
Der Typ eines gemäßigten Kritikers unter den Par¬

lamentariern ist der Abg. Dr . Sattler (natl . ) . Gegen
diesen nationalliberalen Führer war von sozialdemokra¬
tischer Seite der Borwurf erhoben worden , er billige stets
bewundernd den Standpunkt der Regierung . Mit Unrecht.
Dr . Sattler hatte auch gegenüber den Reden des preuß.
Kriegsministers heute Bemängelungen vorzubringen , wenn
auch nicht gerade schwerwiegender Art . Als Historiker von
Beruf korrigierte Herr Sattler z . B . das Urteil des Ge¬
nerals v . Einem über die Schlacht von Jena , und zwar
zu gunsten des preußischen Volkes . Dann kam der Man-
datsnachfolger Liebknechts, Wg . Ledebour (Soz . ), mit
seinem Pathos zum Wort . Er war immerhin bestrebt , Wie¬
derholungen zu vermeiden , ein Fehler , in den die Män¬
ner der äußersten Linken leicht verfallen . Der mili¬
tärische Vertreter Bayerns , Generalmajor v . Endreß,
mit dessen gestriger Rede Herr Ledebour sich speziell be¬
schäftigte , war heute nicht anwesend . Bemerkenswert war
die Nervosität , mit der der Redner über die satirischen
Hinweise auf den Dresdener Parteitag sich äußerte . An¬
genehm sind die Reminiszenzen an dieses Konzil offen¬
bar nicht . Hätte es die Bedeutung eines „Jungbrun¬
nens "

, dann brauchte man nicht nervös zu werden , und
wäre auf seiten der bürgerlichen Parteien ein „Dresden"
zu verzeichnen , die Sozialdemokraten würden auch keinen
Anstand nehmen , ihren Gegnern immer wieder diesen
Spiegel vorzuhalten . Ist : Verlaufe seiner Rede bestieg
Abg . Ledebour das einstige Steckenpferd Liebknechts , in¬
dem er von einer Fälschung der Emser Depesche
durch den Fürsten Bismarck sprach . Der Sohn des Alt¬
reichskanzlers , Abg . Fürst Bismarck (wildk .), notierte
sich diesen Vorfall . In welcher Weise mitunter Ver-
dächtigungen gegen Offiziere erhoben werden , das kenn¬
zeichnete später der militärische Vertreter Sachsens , Oberst¬
leutnant Krug von Nidda, an der Hand eines Bautzner
Falles mit Entrüstung . Nicht ein Wort an dom die Offi¬

ziere schwer beleidigenden Gerücht beruht auf Tatsachen.
Von Sachsen aus gings nach Bayern . Wg . Müller-
Meiningen (Fr . Vp .) kränkte ourch die Behauptung , die
bayrischen Offiziere seien gebildeter als die preußischen,
die ehemaligen Militärs auf den Bänken der Konserva¬tiven empfindlich . Aus dem Chor der durch Zurufe
Protestierenden machte sich die schnarrende Stimme des
Abg . v . Oldenburg besonders bemerkbar . Die Stiche¬
leien des Abg. Müller - Meiningen gegen den preußi¬
schen Kriegsminister veranlaßten diesen zu einer Er¬
widerung , die sachlich so scharf uno in einem so er¬
regten Tone gehalten war , daß sie wohl allgemein über¬
raschte. Es wehte aus den Worten des Generals v. Einem
etwas von dem Geist der preußischen Gardefüsiliere , über
den, nach Herrn Müller -Meiningen , ein bayrischer An«!
klagevertreter sich geringschätzig ausgesprochen haben soll.
General v . Einem zog scharf die Grenzlinie , bis zu der
die parlamentarische Kritik in miliitärischen Dingen seiner
Meinung nach gehen darf , worüber die Rechte mit de¬
monstrativem Beifall quittierte . Es war eine dramatisch
bewegte Szene , und zum Schluß gab es noch eine solche,
als Abg. Stöcker (wild ) in seiner Polemik gegen die
Fraktion Bebel von dieser Seite durch die religiösen Ge¬
fühle verletzende Zwischenrufe unterbrochen wurde . Zorn¬
gerötet und im Tone höchster Entrüstung geißelte Graf
Ballestrem dieses Betragen.

Der russisch - japanische Krieg.
* Oldenburg , 8. März.

Ist englischen Blättern berichtet man über eine amü¬
sante japanische Kriegslist, die offenbar den Zweck
hatte , die russischen Batterien in Port Arthur zu ver¬
anlassen , möglichst viel von ihrer wertvollen und unersetz¬
lichen Munition zu verschwenden . Nachdem am Montag
und Dienstag der vorigen Woche die vor Port Arthur zu¬
rückgebliebenen japanischen Schiffe die Besatzung durchs
nächtliche Scheinangriffe in Ausregung versetzt hatten,
sahen die Kanoniere in den Forts in der Nacht von Mitt¬
woch zu Donnerstag plötzlich vor dem Hafen eine Anzahl
Lichter auf dem Meere . Gleichzeitig hörte man aus weiter
Entfernung das Feuern aus schweren Geschützen. Die Er¬
scheinung ließ nach russischer Ansicht nur eine Erklärung
zu, nämlich die, daß die Japaner unter dem Schutze der
aus weiter Distanz feuernden Kriegsschiffe dem Hasen von
Port Arthur einen neuen Torpedo -Angriff zugedacht hätten.
Die russischen Forts und Batterien eröfsneten denn auchein furchtbares Feuer auf die Lichter . Nachdem man un¬
gefähr eine Stunde lang so viel Munition verschossen hatte,
wie die Geschütze von sich zu geben vermochten , machte
man die Entdeckung , daß man die ganze Munition darauf
verschwendet hatte , Flöße zu beschießen, aus denen sich Ma¬
sten befanden , an denen ein Licht aufgezogen war . Zwei
japanische Torpedoboote hatten vom Leuchtturm von Liao-
tishan diese Flöße bis in den Bereich des russischen Feuers
geschleppt und sich dann schleunigst zurückgezogen.

Alles deutet darauf hin , daß die Russen jetzt in letztest
Stunde âus das eifrigste bemüht sind, in ihrer Ausrü¬
stung und Verproviantierung Port Arthurs
und seiner nächsten Umgebung nachzuholen , was bisher
versäumt wurde . Tausende von Kulis sollen , wie man
aus Ijchifu meldet , in Port Arthur und Dalny mit
Schanzarbeiten und der Errichtung neuer Forts beschäf¬
tigt sein. An der engen Stelle der Halbinsel werden Hun¬
derte von .Geschützen in Stellung gebracht . Sobald diese
Arbeiten fertiggestellt sind, wird die russische Heeresleitung
die Kulis aus Port Arthur entlassen , um während einer
Belagerung nicht überflüssige Esser -in der Festung zu
haben . Ueber Niutschwang treffen große Transporte von
Lebensmitteln und Fourage mit der Bahn ein . Agenten
des Admirals Alexejeff kaufen diese Waren in China auf.
Ist Tschifu werden augenblicklich Transporte lebenden
Viehs und große Ladungen amerikanischer Konserven , die
zur See nach Port Arthur zu bringen jetzt unmöglich ist,
versteigert . Es ist ein schwerer Schlag für die Russen , daß
die Arbeit in Heu Kohlenbergwerken , die die vstchmesische
Bahn mit Kohlen zu versorgen pflegten , eingestellt wurde.
Aus diesen Bergwerken bezogen die Russen in der letzten
Zeit große Quantitäten Kohlen.

Faktischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser trifft Sonnabend , den 12 . d . M ., früh
morgens in Bremerhaven ein , um sich an Bord des Reichs«
postdampfers des Nordd . Lloyd „König Albert " zu seiner Reise
nach dem Mittelmeer einzuschiffen . Der Dampfer geht voraus¬
sichtlich etwa um 8 Uhr morgens in See . Dem Vernehmen
nach wird Prinz Heinrich von Preußen , der bereits am
Freitag nach Bremen kommt, bei der Abfahrt des Kaisers
zuge en sein , um sich von seinem kaiserlichen Bruder zu ver¬
abschieden.

— Zur Vermählung des Großherzogs von
Mecklenburg - Schwerin mit der Prinzessin Alexandra
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von Cumberland gab nach der „Tägl . Rundschau" auch jetzt
der König von England seine förmliche Zustimmung.

— Vom Herero - Aufstande. Die „Nordd . Allg.
Ztg . " schreibt: Ein hiesiges Blatt behauptet, der Gouverneur
Leut wein habe wiederholt in Berlin angesragt , ob er
Friedensverhandlungen mit den aufständischen Hereros
einleiten könne ; der Gouverneur sei jedoch durch bestimmte
Weisungen aus Berlin an der Ausführung dieser Absicht
verhindert worden. Diese Darstellung entspricht nicht dem
wahren Sachverhalt . Dieser ist vielmehr folgender:

Der Gouverneur Leutwein wurde alsbald nach seiner
Rückkehr nach Swakopmund , und zwar ohne daß er eine
Anfrage nach Berlin gerichtet hatte , mit telegraphischen
Weisungen versehen, die davon ausgingen , daß Verhand¬
lungen mit den Hereros völlig ausgeschlossen seien.
Daraus antwortete Gouverneur Leutwein, daß er gleichwohl
ermächtigt zu sein glaube, sich gegebenen Falles zur Ver¬
meidung unnötigen Blutvergießens auf Scheinverhandlangen
einzulassen. Das ist alles , was an zuständiger Stelle in
der Angelegenheit bekannt ist.

— Die Wahlprüsungskommission des Reichstages hat die
ihr erneut zur Prüfung zugewiesene Wahl des Abg. Dr.
Braun auch gestern wieder mit sieben gegen drei Stimmen
für ungültig erklärt.

— Gegen die Sonntag bereits erfolgte Ueberführung
des Prinzen Prosper Arenberg in eine Privat¬
heilanstalt, und zwar nach Ahrweiler, erheben mehrere
Blätter lebhaften Widerspruch, besonders scharf die frei-
konservative „Post ", die u. a . schreibt:

Die Anstalt in Ahrweiler ist eine Privatanstalt , in
welcher die Behandlung und Verpflegung des Prinzen ganz
nach den Wünschen seiner Familie geschieht , die somit
wieder allein über das Schicksal des Prinzen verfügt und
ihn jederzeit wieder aus der Anstalt nehmen kann. Man
kann ahnen, daß der Zeitpunkt , wo der Prinz wieder gesund
ist, nicht allzu fern sein wird . Der Aufenthalt in Ahr¬
weiler ist also weiter nichts als eine vorübergehende Episode,
bald genug wird der Prinz sich wieder unbeschränkter Be¬
wegungsfreiheit erfreuen, ohne etwas anderes zu tun zu
haben, als daraus zu sinnen, wie er seinen grausamen
Neigungen und Gelüsten weiter Befriedigung verschaffen
kann. Soll das Rechtsgefühl nicht gröblich verletzt
werden, dann muß der Prinz unter allen Umständen in
eine staatliche Anstalt, wo er unter steter scharfer
Kontrolle steht und nicht lediglich vom Willen seiner

'
Familie abhängig ist.

Das „B . T ." erfährt , daß Prinz Arenberg in der-
geschlossenen Abteilung für Geisteskranke interniert ist . ?

'

Die Anstalt besitzt noch eine zweite sogenannte offene Ab¬
teilung , in der nur Nervenkranke untergebracht werden, die-
sich im Rahmen der Hausordnung vollkommen frei bewegen?
können, was den Insassen der geschlossenen Abteilung nicht
gestattet ist . ?

Zu der etwas matten Behandlung des Falles Arenberg
durch den Kriegsminister weist das „B . T . " darauf hin, daß,
der Kommandeur der 4. westfälischen Kürassiere, bei denen !
Prinz Prosper am 12 . März 1895 eintrat , damals der?
Oberstleutnant von Einem gen . Rothmaler war.

Ausland.
Frankreich.

* Paris , 8. März . Die Strafkammer des Kassations«
Hofes hat gestern dieUntersuchung im Drey fuß - Prozeß?
begonnen und vernahm den Stadthauptmann Targe , welcher
die von General Andrü angeordnete Untersuchung geführt hat .;
Die Oeffentlichkeit war bei der Vernehmung ausgeschlossen.

Oesterreich -Ungarn . 1
* Wien , 8. März . Der Rektor der Universität hat!

eine Kundgebung an die Studierenden erlassen, in welcher er!
seine Entrüstung über die 'Vorgänge in Prag und seines
Sympathie für die deutsche Studentenschast Prags?
und der letzteren zu ihrer würdigen Haltung Anerkennung?
zollt. Er drückt ferner die Hoffnung aus , daß die deutsche!
Studentenschaft auch weiter in kluger Haltung verharrenf
werde.

Unpolitisches.
Berlin , 8. März. Hugo Brendel, Regierungsrat

beim Reichsversicherungsamt und Rittmeister der Reserve, be¬
teiligt am Bankhause Brendel u . Co., das durch die Verun¬
treuungen des gestern verhafteten Prokuristen Reinhard
insolvent geworden ist , nahm sich heute im Bankhause in
geistiger Umnachtung durch einen Sprung aus dem
Fenster das Leben. Er hatte versucht, die Angelegenheit
im Bankhause zu regulieren und war , von den geschädigten
Depotinhabern bestürmt, kopslos geworden.

— Zu der gestern telegraphisch gemeldeten Bergiftungs-
tvagödie wird geschrieben : Eine ganze Famüie, der Ge¬
schäftsführer eines kartographischen Instituts und Leutnant
a . D . Karl Beseke , seine Frau , die 19 Jahre alte Tochter
und die zwei Söhne 16 und 11 Jahre alte Kadetten aus der
Anstalt in Bensberg , haben sich heute nacht zwischen 2 und
3 Uhr mit Cyankali in ihrer Wohnung Wilhelmstraße 121.
vergiftet . Mißliche Vermögcnsverhältnisse sind die Veran¬
lassung. Es ist eine Tragödie des glänzenden Elends , das
Drama derjenigen Menschen, die nach außen hin immer noch
repräsentieren wollen oder zu müssen glauben, wenn auch schon
die ganze Existenz in ihren innersten Grundfesten morsch und er-
schüitert ist , über die Ausführung der Tat erfährt man folgendes:

Gestern feierte die Tochter ihren 19 . Geburtstag . Aus
Anlaß dieses Festes erhielten ihre beiden Brüder , die seit
kurzer Zeit als Kadetten in der Anstalt Bensberg erzogen
wurden , einen zweitägigen Urlaub nach Berlin . Sie kamen
gestern nachmittag in jugendlicher Heiterkeit mit einer Droschke
vor das Elternhaus vorgefahren und überbrachten.der Schwester
zum Angebinde eine Torte . Abends besuchte die Familie noch
den Zirkus . Nach Hause zurückgekehrt, ließ sie sich an einer
reich besetzten Tafel nieder. Die Eltern gaben den beiden
Söhnen soviel Wein, daß sie betrunken wurden und nach starkem
Erbrechen das Bett aufsuchen mußten . Fräulein Beseke schrieb
nun im Aufträge der Eltern eine Anzahl Abschiedsbriese, um
sich dann ebenfalls in ihrem Schlafzimmer hinzulegen. Unter¬
dessen hatten die Eltern den beiden Söhnen , als sie zu trinken
verlangten , Wasser mit Cyankali gereicht und ihnen, nachdem
in kurzer Zeit der Tod eingetreten war , das Gesicht mit einem
Handtuch und einerServiette zugedeckt . Nachdem auch die Tochter,
die sich ausgekleidet hatte , das Gift genommen, legten sich die
Eltern angekleidetauf ihre Betten , der Mann im schwarzenRock
die Frau in einem schwarzseidenen Kleide, um ihrem
Kindern durch das gleiche Gift in den Tod zu folgen.
Als heute früh dgs Mon feit sieben. Jahren in der Fa¬

milie bedienstete Hausmädchen längere Zeit vergeblich auf
das Erscheinen der Herrschaft gewartet hatte , betrat es
die Schlasräume , wo sich ihm ein erschütternder Anblick
bot . Tie beiden jungen Kadetten lagen , noch mit der
Uniform bekleidet, entseelt aus dem Bette . Ihre nur mit
langem Weißen Nachtgewande bekleidete Schwester lag eben¬
falls tot in ihrem Bette . In dem anderen Schlafzimmer
wurde das Ehepaar , noch vollständig im schwarzen Ge-
sellschastsanzuge , als Leichen aus dem Bette liegend , vor-
gefunden . Das entsetzte Mädchen eilte zu dem im Hause
wohnenden Arzte Dr . Sanfter , der auch sofort zur Stelle
war , aber nur den bereits eingetretenen Tod bei allen
Personen seststellen konnte . — Die Familie kämpfte stets,
trotz ihres noblen Auftretens , mit Schulden . Der Gerichts¬
vollzieher war ihr täglicher Gast . Beseke stand im An¬
fang der fünfziger Jahre . Er war , nachdem er seinen Ab¬
schied vom Soldatenstande genommen hatte , in Kiel Re¬
dakteur , kam anfangs der neunziger Jahre nach Berlin
und übernahm hier die Redaktion eines Fachblattes . Schon
damals hatte er mit Schulden zu kämpfen , deren Ge¬
samtsumme ziemlich Hoch — man sprach von etwa 30000
Mark — gewesen sein soll . Das von ihm begründete Karto¬
graphische Institut prosperierte im Anfang gut , so daß
die Familie ihr Auskommen hätte haben können , wenn
— leben nicht die Schulden gewesen wären , und wenn
Beseke selbst wirtschaftlich disponiert haben würde . Aber
er konnte nicht rechnen , konnte seine Einnahmen nicht
mit den Ausgaben in Einklang bringen . Schon einmal
hatten sich seine Gläubiger zusammengetan , um ihn zu
sanieren , aus dem Kartographischen Institut sollte ein
Aktienunternehmen geschaffen werden , aber die erfolgte
Erweiterung des Unternehmens hatte nicht den erwünsch¬
ten Erfolg . Beseke war ein selten befähigter Mensch, hatte
aber nicht das Talent , sich irgend welche Einschränkun¬
gen in bezug auf seine Lebenshaltung aufzuerlegen . Daß
er seinem Leben ein Ende machen würde , daß er seine
Familie opfern würde , hat niemand auch nur im ent-
fern testen geahnt. _ _

Aus dem KroßherzogLurn.
Der Nachdruck unserer mit S»rresponden »r«ich«n versehenen Originalbericht « ist nur
mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungenund Berichteüber lokal « Bor«

kommnisje find der Stedaition stett willkommen.
' * Oldenburg , 9 . März.
* Ueber de« jetzigen Aufenthalt des Grosthcrzogs

ist eine überraschende und befremdende Nach¬
richt zu v̂erzeichnen . Schon acht Tage lang ging ein Ge¬
rücht , der Großherzog habe sich nach Amerika begeben . Das
gänzliche Verstummen der Meldungen über seinen Auf¬
enthalt widersprach dem nicht , im Gegenteil konnte es
als eine Art Bestätigung aufgesaßt werden . Aus zu¬
verlässigen Quellen können wir mitteilen , daß
das Gerücht keine Erfindung ist. Der Großherzog hat auf
dem Llohddampser „ Königin Luis e " eine Amerika-
fahrt angetreten . Der Dampfer , den der Großherzog
bekanntlich auch zur Hinfahrt nach Genua benutzte , wurde
dort in die amerikanische Fahrt eingestellt und passierte,
mit dem Großherzog an Bord , bereits am 29. Februar
Gibraltar . Er kann .also mittlerweile schon in Newyork
angekommen sein . Wie es heißt — darüber konnten wir
allerdings Näheres nicht erfahren — stattet der Großf-
herzog den Städten Newyork und Chikago einen Besuch
ab . Er kehrt dann auf einem Lloyddampfer wieder zurück.
Die Dispositionen sind so getroffen , daß er in Plymout h
mit dem Schulschiff „ Großherzogin Elisabe th^
zusammentrifft , das er dort besichtigt und dann die Heim¬
reise hierher antritt . Mag diese öder jene Einzelheit an
der Mitteilung nicht zutreffen — dann wird das offiziöse
Dementi nicht lange aus sich warten lassen — der Kern
derselben , daß sich der Großherzog 'auf der Fahrt nach
Amerika befindet , steht fest.

^ * Personalien . S . K . H. der Großherzog hat geruht,
den AssessorFreiherrn von Gayl in Oldenburg mit dem
14 . März d . I . zum Amtsanwalt für den Bezirk des Fürsten¬
tums Lübeck mit dem Sitze in Schwartau und zum Gerichts-
assissor zu ernennen und denselben zugleich mit Wahrnehmung
der Geschäfte eines Hilfsrichters beim Amtsgericht Schwartau
zu beauftragen.* Personalien . Die Leutnants von Düring vom
Oldenburgischen Dragoner -Regiment Nr . 19 und Frels vom
2. Hannoverschen Feldartillerie - Regiment Nr . 26 sind zur
Militär -Turnanstalt nach Berlin kommandiert. Der Aus¬
bildungskursus dauert bis Ende Juli d. Js . (Lt . Frels ist
der Sohn des hiesigenObersten und Gendarmeriekommandeurs
Frels .)

* Ordenssache . Dem Stabshoboisten Gottschalk im
Füsilier - Regiment von Gersdorf (Kurhessisches ) Nr . 80 ist die
Russische Medaille des St . Annenordens verliehen. Gottschalk
gehörte früher dem Hoboistenkorps unseres Jnfant .»Regts . an.

* Im Landtage fand gestern die erste ordentliche
Plenarsitzung statt . In zwei Stunden wurde eine
Tagesordnung , die 14 Punkte umfaßte , erledigt . In der
Hauptsache standen Eisenbahn - Nachbewilligun-
gen Mr Debatte . 1599700 Mark forderte bis jetzt die
Regierung für Um- und Neubauten , für Anschaffungen von
Lokomotiven , Personen -, Güter - und Arbeitswagen , für
Gleisveränderungen und Bahnhofserneuerungen rc . Mehr¬
fach klang im Hause das Befremden wider , das im
Lande über die Höhe dieser Forderungen und darüber,
daß derartige Summen nicht in den Etat eingestellt wur¬
den , wiederholt laut wurde . Aber der Eisenbahnausschuß
ließ durch den Abg. Wessels seine bewilligende Hal¬
tung zu den Vorlagen mit sachlichen Gründen glücklich be¬
legen , und Finanzrat Stein war in der angenehmen
Lage , den bedeutenden Aufschwung der Eisenbahnsinanzen
seit 1902 als Hintergrund hinter diesen Forderungen aus-
spannen zu können , auf dem Minister RuhstratI u . a.
die Notwendigkeit der jetzigen Anschaffung klar zeich¬
nete , wobei infolge der zur Zeit noch, aber nicht lange
mehr auszunutzenden billigen Materialpreise dem Staate
ein Stück Geld gespart werde . Diese ruhigen und über¬
zeugenden Ausführungen und die einmütigen Beschlüsse
des „Bewilligungs -Automaten "

, wie man den Eisenbahn¬
ausschuß Loshafterweise genannt hat , bestimmten selbst den
begeistertsten Neinsager , und ehe noch die erste Stunde der
Verhandlungen um w.ar, hatte die Regierung ihre Förde¬

rungen bis auf den letzten Pfennig in der Tasche. Man
darf sich nicht verhehlen , daß diese großen Bewilligungen
gewisse Besorgnisse im Lande Hervorrufen werden.
Man wird fragen , ob denn die Eisenbahnüberschüsse auch
wirklich wieder so stark werden , daß sie eventuell imstande
sind, die Staatsfinanzen in dem Maßss zu regulieren , wie
beim letzten Etat , was aber hoffentlich nicht notwendig
wird . Nach den Ausführungen des Regierungsvertreters
kann man in der Tat aus einen sehr günstigen Abschluß
dieser Finanzperiode rechnen , so daß auch der 25prozentige
Zuschlag endlich aus unseren Steuerlisten zu verschwinden
Aussicht hat . Und das ist sehr wünschenswert und muß
mit allen Mitteln angestrebt werden . Wg . Schröder
sprach das deutlich aus und versuchte die sich erhebenden
Bedenken gegen eine Steigerung der Staatsausgaben da¬
durch zu beschwichtigen, daß er den Finanzminister um
eine Uebersicht über die finanzielle Lage bat , natürlich in
der Voraussicht eines günstigen Berichts . Der Minister
lehnte indes eine Auskunft darüber ab mit der Begrün¬
dung , man könne zur Zeit , ehe noch nicht einmal das erste
Jahr der dreijährigen Finanzperiode verflossen sei, noch
nichts Bestimmtes darüber sagen . Jledensalls nahm er aber
den Wunsch des Landtages nach Klarheit über die Geld¬
lage des Staates zur Notiz und sagte eine Erfüllung des¬
selben baldtunlichst zu. — Nach dieser grundlegenden Aus¬
einandersetzung rollten die Vorlagen wie am Schnürchen
herunter . Eine kurze Debatte entspann sich nur über den
Bahnhofsumbau in Delmenhorst. Die Abgg . Koch
und Schmidt betrachteten diesen nur als eine von den
Verhältnissen gebotene Aushilfe und baten die Regierung,
möglichst bald auf einen Neubau Bedacht zu nehmen,
den der rasch wachsende Verkehr in einigen Jahren gebie¬
terisch fordern würde . Abg. Meyer - Delmenhorst regte
bei dieser Gelegenheit auch die Besserung der unhaltbaren
Verkehrsbeschränkungen auf Bahnhof Bremen - Neu¬
stadt an . Bei dem Gesetz über die Steuerpflicht inlän¬
discher Gesellschaften m . b . H . gab Abg . Tap¬
penbeck eine wichtige Anregung , die von Bedeutung!
sowohl für die Entwickelung dieser Gesellschaften , als auch
für die Neuregelung des Einkommensteuerwesens überhaupt
sein kann . Man wolle im Bericht in der 2 . Beilage das
Nähere Nachlesen. — Der Zus chauerraum war schwach^
aber besser als sonst gefüllt . Allerhand Gerüchte mit sen¬
sationellem Anstrich schwirrten in der Luft herum von
überraschenden Anträgen usw . Wer diejenigen , die sich
auf solche Zwischenfälle gefaßt gemacht hatten , kamen nicht
auf ihre Rechnung.

* Tie nächste Landtagsfitznng (die 3 .) findet trotz der
Handelskammersitzung am kommenden Freitag statt . Der

.erste Punkt der Tagesordnung ist der Antrag Hug, bezüglich
des Strafvollzugs anläßlich des Falles Biermann.

* Ein parlamentarischer Abend fand gestern im
„ Kasino" unter reger Beteiligung der Abgeordneten und Re«
gierunasvertreter statt.

* Der im national -sozialen Verein gegründete Dis-
kntierklnb hält am morgigen Donnerstag in der Markthalle
eine Generalversammlung ab, in welcher Herr Baake
einen Vortrag halten wird über „Bedeutung und Einrichtung
eines Diskutierklubs . " Die Versammlung beginnt um 9 Uhr.

* Kirchenkonzert. Um vielfachen Wünschen entgegen
zu kommen, veranstaltet Herr Organist Syvarth unter Mit¬
wirkung mehrerer Solisten in der ersten Hälfte des April ein
Kirchenkonzert in der Garnisonkirche. Näheres
werden wir noch mitteilen.

< Der gesundheitliche Einfluß der Leibesübungen
und speziell des Turnens auf Körper und Geist . Uever
dieses Thema wird der Schriftsteller und Redakteur Möckel
aus Berlin im Aufträge des Oldenburger Turnerbuudes hier
am nächsten Sonntag , nachmittags 6 Uhr anfangend , einen
öffentlichen Vortrag halten , der sowohl für Herren wie für
Damen des Interessanten viel bieten wird. Herr M . wird
seinen Vortrag durch schöne Lichtbilder beleben. Die Licht«
bilder bringen zur Anschauung, wie die turnerisch geregelte
Muskelbildung des gesamten menschlichen Körpers diesen zur
schönsten Vervollkommnung bringt , gegenüber dem einseitig
ausgebildeten Körper eines Sportmenschen, z. B.
eines Radfahrers . Bei einem Radfahrer bilden sich die
Muskeln der Beine aus , nicht aber die Muskeln der Arme,
beim Rudersport dagegen fast lediglich die letzteren . Beim
Turnen , sei es in Freiübungen , im Laufen, Werfen oder in
Gerätübungen beteiligt sich dagegen die ganze Muskulatur
des Körpers und dadurch wird der Lebensmut gehoben, das
Selbstvertrauen gestärkt und Geist und Körper gekrästigt.
Durch die Nebeneinanderstellung von Bildern der natürlich
entwickelten Körperformen fleißiger Turner mit denjenigen
von Sportmenschen wird in drastischerWeise die Versündigung
dargetan , die so mancher an seinem Körper durch infolge
von Modetorheiten übertriebenen Sport begeht , und auch die
Damen werden Gelegenheit haben, in Wort und Bild dar¬
gelegt zu erhalten , wie durch Modesünden aus einem gesunden
Körper ein kranker und schließlich verkrüppelter wird, wenn
nicht durch geeignete Kraftübungen die Muskulatur gestärkt
und die schädliche Einwirkung beseitigt wird . Am Schluffe
des Vortrags wird noch eine Reihe von äußerst wirkungs¬
vollen Momentbildern von deutschen, schweizerischen und
amerikanischen Turnfesten zur Anschauung gebracht werden.
Der so Vieles bringende Vorlrag wird nicht allein Manchem,
sondern Allen etwas bringen, und wir hoffen, daß unser
Hinweis auf den Vortragsabend Herrn Möckel hier wie auch
in vielen anderen Städten eine zahlreiche Zuhörerschaft und
daran anschließend auch der Turnsache viele neue Anhänger
sowohl aus Damen - wie aus Herrenkreisen zusühren wird.
Wegen Verkaufs der Eintrittskarten zum Preise von 30 Pfg.
siehe Inserat des Oldenburger Turnerbundes in der 2. Beilage
unserer letzten Sonnabendnummer.

* Die Lohnbewegung im Baugewerbe . Die Maurer,
Zimmerer und Bauarbeirer hatten sich gestern zahlreich im
Vereinshaus versammelt, um zur Lohnbewegung Stellung zu
nehmen. Die Verhandlungen des Gesellenausschussesmit der
Bauhütte haben sich bis jetzt hingezogen, ohne daß es zu
einem bestimmten Abkommen gekommen wäre . Im Februar
erhielt der Gesellenausschuß ein Schreiben der Bauhütte,
wonach elftere in allernächster Zeit zusammenberufen werden
soll , um die Lohnsrage endgültig zu regeln. Diese Berufung
ist bisher nicht erfolgt und so wurde die Versammlung ein¬
berufen, um zur Aufstellung eines Tarifs Stellung zu nehmen.
Der Tarif fordert gleichmäßige Arbeitszeit, Bezahlung der
Ueberftunden mit einem Aufschlag von 5 Pfg ., einen Stunden«
lohn von 45 Pfg . für Maurer und Zimmerer und 35 Pfg.
für Bauarbeiter , Herstellung von Baubuden und Aborte, wie
sie den sittlichen und gesundheitlichen Anforderungen ent¬
sprechen . Der Tarif soll den Meistern unterbreitet werden.
Wir können auch bei dieser Gelegenheit nur , wüntzhen. daß



beide Teile sich auf einen Tarife einigen und so ein gedeih¬
liches Verhältnis zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
geschaffen wird. Hervorgehoben wurde in der Versammlung,
daß in allen Nachbarstädten, selbst den kleinenOrten , wesent¬
lich höhere Löhne gezahlt werden, als hier in Oldenburg,
und deshalb der erhöhte Lohn sehr wohl gezahlt werden könne.

* Kirchenkonzert . In dem am nächsten Sonnabend,
71/2 Uhr , statlfindenoen dritten volkstümlichen Orgel¬

konzert des Herrn Professor Kuhlmann wird eine
junge Bremerin , Fräulein Käthe Feilner, welche jetzt
ihren Wohnsitz in München hat, Mitwirken. Die Künstlerin
bildete sich bei der vortrefflichen Gesanglehrerin , Frau Kaula
in München, aus und debütierte dann in einem Konzert des
Philharmonischen Orchesters daselbst so glücklich , daß bald
mehrere Engagementseinladungen nach Koburg, Kissingen,
Wiesbaden , Braunschweig und München selbst re . an sie er¬
gingen. Es liegt eine Reihe Münchner , Kissinger und Braun¬
schweiger Blätter vor, welcher nur glänzende Kritiken über die
künstlerischenLeistungen der Sängerin enthalten . Wir ent¬
nehmen daraus , daß die Dame mit einer schönen und gut
ausgebildeten , in der Tiefe am ergiebigsten Sopranstimme be-
gabt ist , und daß sie allen Ideen und eigenartigen Reflexionen
der Komponisten geschickt zu folgen weiß. Mit dieser voll¬
endeten Ausdrucksfähigkeit paaren sich vorzügliche Aussprache
und fein geschulter Vortrag.* 13 . Butterprüfung der Landwirtschaftskammer
für die Provinz Hannover . Anläßlich dieser Butter¬
prüfung findet am Donnerstag , den 17 . März 1904, in
Emden im „Herrenlogement " nachmittags 2 Uhr eine Ver¬
sammlung statt . Während derselben soll zunächst eine Ver¬
lesung und Besprechung der Prüsungsresultate vorgenommen
werden. Hiernach wird Herr Professor Dr . Vieth in Hameln
einen Vortrag halten über : „Die Bedeutung der milchwirt¬
schaftlichen Kontrollvereine für die heimische Viehzucht" . Zum
Schluß soll sich eine allgemeine Besprechung über milchwirt¬
schaftliche Fragen u . a. m. anschließen. — Wir geben uns der
Hoffnung hin, daß sich Oldenburg auch an dieser Butter¬
prüfung in entsprechender Weise beteiligen wird.

n . Eine traurige Ueberraschung wurde vorgestern der
Familie des Wirts Harms an der Nadorsterstraße zu¬
teil . Bei H. war eine Schwester seiner Frau in Stellung.
Vorgestern abend bekam dieselbe Nasenbluten und fintz^
auch sonst an , über Unbehagen zu klagen . Sie wurde daher
aus ihr Zimmer geschickt . Als man sich bald daraus nach
ihrem Befinden erkundigen wollte , fand man sie als
Leiche auf ihrem Bett liegen . Jedenfalls hatte ein
Schlaganfall ihrem Leben ein Ende gemacht.* Tot aufgefunden wurde gestern vormittag 10 Uhr
auf dem Heiligengeistwall ein älterer Mann namens Tittel.
Wie die Untersuchung ergeben hat , ist der Verstorbene unter¬
wegs vom Schlage getroffen und höchstwahrscheinlich gleich tot
gewesen . Die Polizei veranlaßte die Ueberführung der Leiche
in das städtische Krankenhaus. Tittel, der aus Leipzig stammt,
ist ledig und war längere Jahre in Oldenburg ansässig.* Der Verein ehemaliger IS . Dragoner hält morgen
in seinemVereinslokal „ Zum Fürsten Bismarck" seine Jahres¬
versammlung ab, in welcher Bericht über das Jahr 1903
erstattet werden wird. Ferner findet die Ergänzungswahl des
Vorstandes statt und nachdem wird ein Kommers abgehalten.
Der Verein hat jetzt 350 Mitglieder.

* Ueber die Belagerung von im Burenkriege
wird am nächsten Donnerstag , abends um 0 '/ « Uyr in der „Union"
(Heiligengeiststraße) der in unserer Stadt wohlbekannte Leiter der
„L Silits Lobool "

, Herr Dnzrlor, einen Bortrag halten und
ladet der „ LuLlisb . Olub " alle Freunde der englischenSprache, Damen
und Herren, vor allen Dingen alle Schüler der Berlitz-Schule mit der
in heutiger Nummer unseres Blattes ausgenommenenAnzeige zu einem
Besuche ein. Herr Nation , der die Ausführungen seiner Rede in
seiner Eigenschaft als „Obairmau " des „Englischen Klubs" geben
wird, hat während des langen Zeitraums von nahezu 10 Jahren in
Südafrika gelebt und ist in dem letzten Feldzuge von dem ersten Tage
der Belagerung bis zur Befreiung von lmäzzsraitb daselbst niit ein¬
geschlossen geweftn. Er will sich in ausführlicher Weise über das Leben
und Treiben der Belagerten, über die Schrecken einer solch eisernen
Umzingelung und schließlich über den offiziellen Entsatz dieser Stadt
auslassen, wobei er seine eigene Erfahrung und seine persönlichen Er¬
lebnisse zu Grunde legen wird. Dieser Vortrag scheint des Interessanten
und auch Lehrreichen äußerst viel darzubieten und möchten wir nicht
verfehlen, alle Freunde und Gönner der englischen Sprache, wie auch
vor allen Dingen sämtliche Schüler der „Lsrlits Lobool " nochmals

an dieser Stelle darauf aufmerksamzu machen und einen Besuch des
„LvZIisb Olub " am Donnerstag angelegentlichst empfehlen.

**) Auszeichnung . Herr W . Stahn, der einzige Olden¬
burger Aussteller auf der Geflügelausstellung in Erfurt (vom
6 . bis 8 . März ) , erhielt auf zwei Stämme Hamburger Silber¬
lack einen 1 . Preis und einen Ehrenpreis.

-. Mit großem geschäftlichen Schade « werden in nächster
Zeit die Pächter der Mi l i t ä r k a nt i n en zu rechnen haben, da
denselben durch eine Verfügung mitgeteilt wurde, daß der Verkauf von
Putzzeug, Bürsten, Strümpfen , Fußlappen usw . in nächster Zeit nicht
mehr stattfinden dürfe und weiter nichts in der Kantine geführt werden
solle als Eßwären und Getränke. Den Geschäften der Stadt kommt
das natürlich zu statten.

* Marinevereinssache . Am Sonntag wurde von Mitgliedern
des Marinevereins Oldenburg in Delmenhorst ein neuer Verein
gegründet. Es hatten sich nachmittag« um 4 Uhr in Evers Hotel eine
große Anzahl ehemal. Mariner eingefunden, die sich alle als Mitglieder
einzeichneten. Somit ist die Zahl der Marinevereine im Oldenburger
Lande aus acht angewachsen.

* Der Reinertrag der von Frl . A. Etmer veran-
stalteten Aufführungen beläuft sich auf 150 Mark , die dem
Vorstand des Kinderhort ausgehändigt worden sind. An¬
läßlich der Aufführungen hat die Herzogin Sophie
Charlotte dem Kinderthort 20 Mk. bewilligt. Der Vorstand
des Vereins „Jugendschutz" ist durch Idiese unerwartete Hilfe
hoch erfreut und läßt nochmals allen Beteiligten herzlichst
danken.!

* *
* Eversten , 9 . März. Wir machen jeden hierdurch auf¬

merksam aus den großen Gesellschafts-Abend, der am Sonn¬
tag , den 13 . März

"
, im Restaurant „Grunewald "

, Eversten,
vom Klub „ Grunewald " den Gästen geboten wird.
Da der Verein keine Mühe gescheut hat, so wollen wir dem¬
selben ein volles Haus wünschen. Also laute Sonntag die
Parole : „Aus zum „ Grunewald " , Eversten " . (Siehe
Annonce.)* Rastede , 8. März. Mit dem am 20. d. M . statt¬
findenden Wohltätigkeitskonzert zum Besten desKranken¬
fonds soll auch eine Verlosung von allerhand nützlichenSachen
verbunden werden. Der Vorstand des Frauenchors bittet sehr,
die zur Verlosung bestimmten Gegenstände in der Zeit vom
13 . bis 15 . d. M . bei Frau Brüggemann abliefern zu wollen.

„
*
2 Edewecht , 9 . März . Der Kriegerverein Oster¬

und Westerscheps stattete am letzten Sonntage dem
hiesigen Kriegerverein einen Besuch ab . Beim Gehrels 'schen
Gasthofe nahm der hiesige Verein feine Gäste in Empfang
und wurde sodann gemeinschaftlich mit Fahnen und Mu¬
sik zum Müggeschen Gasthofe marschiert . Später wurden
noch die Wirtschaften der Kameraden Marken und Schröder
besucht. — Der hiesige Schützenverein hält am näch¬
sten Sonntage im Vereinslokale (Gehrels Gasthvf ) einen
Unterhaltungsabend ab unter Mitwirkung des Chefredak¬
teurs Herrn v . Busch aus Oldenburg . Es werden vornehm¬
lich humoristische Sachen zum Vortrage gelangen und steht
ein genußreicher Abend in Aussicht . Die Vereinsmitglie¬
der haben freien Eintritt und können je eine Dame frei
einführen . Im übrigen wird ein Eintrittsgeld von 30Pfg.
erhoben.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt dis Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Volksparterliche Stimme «.
Ter Fortschrittliche Verein der Potsdamer Vorstadt in

Berlin hat in seiner Generalversammlung einstimmig
nachstehenden Beschluß gefaßt : ,

„Tie Generalversammlung spricht ihr lebhaftes Be¬
dauern über den Ausfall der Stichwahl im Wahlkreise
Eschwege-Schmalkalden aus und mißbilligt den von
der Leitung der Freisinnigen Volkspartei
eingenommenen Standpunkt , wodurch es zulässig er¬
scheint, daß freisinnige Wähler dem antisemitischen Kandi¬
daten ihre Stimme geben .

"
So urteilt ein volksparteilicher Verein über die eigene

Partei ; ganz anders klingt nun eine Aeußerung in der
antisemitischen „Deutschen Wacht" . Dort heißt es : Am
Boden liegen Hertreten die jämmerlichen Nachläufer der
Sozialdemokratie , und nur Eugen Richter allein hat mit

seinen gesunden antisemitischen Empfindungen die Ehre
der Freisinnigen Volkspartei gerettet.

Von den eigenen Parteigenossen ein Mißtrauens -Vo¬
tum , von den schlimmsten Reaktionären hohes Lob . Armer
Eugen Richter!

_ -v-

Neueste Weichten nh letzte IMen.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

»Machrichtenfür Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten.)

Z Berlin , 9 . März . Der Kronprinz wird am 22. März
in Thorn eimreffen zur Enthüllungsfeier des dort auf dem
alpstädtischen Markte zur Aufstellung kommenden Denkmals
Kaiser Wilhelm I.

ß Berlin , 9 . März . Die Osterferien des Reichstags
werden am 23. März beginnen.

8 Berlin , 9 . März . Da die Beratung des Militäretats
sich wider alles Erwarten in die Länge zieht, hat man die
Hoffnung aufgegeben, den Etat rechtzeitig zum 1 . April
sertigstellen zu können.

8 Berlin , 9 . März . Das Grab Heinrichs v. Kleist
undseinerFreundin H enriette Vogel am Wannsee wird dem¬
nächst verschwinden, weil das Terrain für den Bau des Friedrich
Leopold-Kanals gebraucht wird . Besitzerdes Terrains ist Prinz
Friedrich Leopold von Preußen, der Schwager des
Kaisers. Die Berliner Presse tritt dafür ein, daß dem Dichter
eine neue würdige Ruhestätte bereitet werde, und zwar möglichst
in der Nähe des Platzes , der durch das tragische Ende eine
literar -historische Bedeutung erlangt habe.*

LDL Pest , 9 . März . (Abgeordnetenhaus .) Ministerpräsident
Graf Tisza erklärte unter lebhaftem Beifall der liberalen
Partei , er halte daran fest , daß über eine endgültige neue
Hausordnung auf kurzein Wege verhandelt werden
müsse. Er betonte , daß in der schweren Krisis die Weis¬
heit und Milde der Krone der starke Hort der Verfassung
gewesen sei, daß es aber eine unauslöschliche Schmach
sein würde , wenn die Nation im Bunde mit ihrem ge¬
krönten König nicht eine Kräftigung der Verfassung durch¬
setze, und die dem Parlamentarismus drohende Gefahr
nicht zu beseitigen vermöchte . Als der Ministerpräsident
geendet , ertönten stürmische Eljenruse auf den
König . Dem Ministerpräsioenten wurden lebhafte Ova¬
tionen dargebracht.

LDL . Prag , 9 . März . Statthalter Coudenhove erklärte
heute einer Abordnung der Stadt , welche bei ihm wegen
Aufhebung des studentischen Bummels vorstellig wurde,
die Studentenschaft habe seiner Einschärfung , daß sich der
Bummel nur in kleinen Gruppen abspielen dürfe , bereits
Folge gegeben . Leider empfinde aber ein Teil der Bevöl¬
kerung schon den Anblick einzelner Couleur tragender Stu¬
denten als Provokation. Die Schuld der letzten Aus¬
schreitungen falle auf diejenigen , welche offen oder ver¬
steckt dazu aufgefordert hätten , am Sonntag möglichst mas¬
senhaft Auf dem Graben zu erscheinen , um das Auftreten'
deutscher Studenten in Färben zu verhindern . Der Statt¬
halter versicherte schließlich, daß gleich den Vertretern der
Stadt auch die Behörden für Ruhe der Stadt eintveten soll¬
ten , und daß alle Vorkehrungen für die Aufrechterhaltung
der Ordnung und Sicherheit getroffen seien.

Zum russisch -japanischen Kriege.
DDL. Tokio , 9 . März . Die berittenen russischen Vor¬

posten, welche in letzter Zeit in der Nähe von Kasan waren,
ziehen sich langsam in der Richtung aus den Jalu zurück.
Der Bau der Bahn von Söul nach Widschu hat
begonnen.

8 Petersburg , 9 . März . Im russischen Hauptquartier
werden von fremden Nationen nur zugelassen die beiden
deutschen Majore Lauen st ein und von Tet tau, sran-
zösischerseits 1 General und 1 Oberst. England und Amerika
ist die erbetene Erlaubnis zur Entsendung von Offizieren ins
Hauptquartier abgeschlagen worden.

8 Petersburg , 9 . März . Nach dem „Lok .-Anz. " ist die
Abreise des Generals Kuropatkin nach Ostasien nunmehr
definitiv auf Sonnabendabend festgesetzt . Bis Moskau geben
ihm seine Gemahlin und sein kleiner Sohn das Geleit.

kemiilde Weift.
Sonnabend » denIS . März , nach¬

mittags 4 Uhr, sollen die Arbeite«
zur Herstellung eines Chaussee¬
körpers in Nethen öffentlich mindest-
sordernd ausverdungen werden.

Uhlhor « , Gem. -Vorst.

Armensache.
Osternburg . Das Graben von

etwa ISS SSV Soden Torf auf
dem Armenhausgrundstück in Tweel¬
bäke soll am 14. d . M ., nachmittags
4 Uhr, an Ort und Stelle öffentlich
mindestsordernd vergeben werden.

Der Gemeindevorsteher.
_ Dahlmann. _

Zu verkaufe «.
Erbteilungshalber an einer Haupt¬

verkehrsstraße der Stadt Bremen eine

Wirtschaft
Mit voller Konzession , nebst Kegel¬
bahnen und großem Garten.

Das Erbe eignet sich außerordent¬
lich für eine

Arrsspannrvirtschast.
C. Schröder <L C. Steffens,

Geld- u . Häusermakler,
Bremen , Baumwollbörse,

1. Etage , Zimmer 118— 133.

Ttrch mii> Sei-BeksM,
billigste Bezugsquelle

Wilhelm Toel, Wildeshausen.
Zu verpachten zum 1 . Mai eine

ktzv gutgehende Bäckerei "HWL
auf dem Lande, ca . 1 Stunde von
Oldenburg . Offerten unter S . 564
an die Exped. d. Bl.

Jmmobilverkails.
Osternburg . Als Bevollmächtigter

des Vormundes über die minder¬
jährigen Kinder des weil. Glasmachers
H . F . W . Sanner zu Osternburg,
Packmeister Müller zu Bürgerfelde,
werde ich die zu dem Nachlasse des
weil. Sanner gehörigen, an der Sand¬
straße unter Ordnungs -Nr . 20 und 21
aufgeführten

Immobilien,
bestehend aus zwei im besten

baulichen Zustande befindlichen
Wohnhäusern mit Stall und
großem Garten (Mietertrag zus.
633 Mk.) ,

öffentlich meistbietend durch den
Auktionator Memmen zu Oldenburg
mit Antritt zum 1 . November d . I.
verkaufen.

Die Immobilien kommen im ganzen
wie auch einzeln zum Aufsatz.

Verkaufstermin ist angesetzt auf

Freitag,
de« 11 . März,

. nachmittags 4 Uhr' " « Harmonie zu Osternburg.
Kaufliebhader ladet ein

Otto Meyer , Rechstllr.

SechWier
traf wieder ein. D . G . Lampe.

Moorhaujeu , Gem. Altenhuntors.
Zu verkaufen ein dreijährig. Pferd,
durchaus fromm und zugfest

P . Bielefeld.

ZimnM - Verkauf
io Rastede.

Rastede . Die Erben des kürzlich
verstorbenen Wilhelm Leck zu
Rastederbrink beabsichtigen die von
ihrem Erblasser nachgelassene, daselbst
an der Kleibrokerstraße belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . Mai d. I . zu
verkaufen, und ist hierzu Termin aus
nächsten Dienstag , 15 . März,

nachm. 4 Uhr,
m Göffeljohanns Gasthause hiers.
angesetzt.

Die Besitzung besteht aus einem
neuen, schön eingerichteten Wohn-
hause mit angebautem Stall und
einem 2 Sch . -S . großen Garten.

Dieselbe eignet sich ihrer schönen
Lage wegen vorzugsweise für einen
Privatmann , aber auch für einen
Gewerbetreibenden ist die Belegenheit
eine günstige.

Jede Auskunft erteile ich gern.
Bei günstigem Gebot erfolgt der

Zuschlag sofort.
I . Degen , Aukt.

Der

des

tt . ß/Is/vr zu Kusum
fällt aus.

C. WehvkamP , Auktionator.

vr. mS . L krödlks
ki-rl M ttaut unst

Hann leisten,
81 ? s m sn,

feint : Os>erll8lrs88k 54.

UHt - LünM
der

vrecker Ueäertslel,
Dir . F . Drohla,

am Sonntag , den 13 . März,
nachm . 6 Uhr,

im Zentral - Hotel in Brake.

Wrlie- er, Solo -Vorträge
mit Orchester.

Friedrichsfehn . Habe Heu zn
verkaufen. H . Kaiser.

Ohmstede . Wünsche mein Born-
horster Moor (2 Jück ) für den
Sommer zurGras - od .Torsnutzung
zu vergeh . A .Paruffel , Müggenkrug.

Osternburg . Zu verkauf, mehrere

teste Einspänner,
4—6 Jahre alt , volle Garantie für
gesund und zugfest.
H . Weilert , Cloppenburger CH. 26.

. skithjoff
für Chor, Soli und Orchester von

M . Bruch.

Entree für Nichtmitglieder 1 .50
Nach dem Konzert

nur für Konzertbesucher.

Zu verk . 1 Zylinder - Bureau,
1 Bettstelle mit Springfedec - Matr .,
1 Kleiderschrank , 1 Waschtisch , 2 gr.
Gipsfigur ., 1 Gartentisch , Büffons
sämtl . Werke, 9 Bd ., „ Der Erdball und
seine Naturwund . "

, 3 Bd . Auguststr 58.

LllM cilib.
lünrsäa ^ nsxt , umroü tste 10 th,

our OÜLirman, hin. Tsjfior , Nirvetar
oftiiv Lsrlltr80K00I, rvill cksliver
at 9 '/t p . m . in tüe „Union"
( lleiligonKsiststr .) a Isvturs on

M ASM «k IMMtlk
I -ackiss an«! Fentlerasn anä all
pnpils ok tbs Lsrlits Loüool nrs
üssrtil ^ inviteck.

Ohmstede . Habe Heu zu verk.
G . Hanken.

Zu vrk . Berren, Nettst ., Küchschrk ..Sofa , Tisch usw. Johannisstr . 11.
Delfshausen . Zu verk. 1 schönes,

8 Tage altes Kuhkalb . W . Leck.
Danksagungen.

Loyermoor . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme bei dem
schweren Verluste meines lieben
Mannes und meines guten Vaters,
sowie für die trostreichen Worte des
Herrn Pastor Rodiek unseren innigsten
Dank. Ww . Witte imd Tockner.



l» vsmon - um,

Kinclsi'- Konfelktion.

- Xvüllrmiiüeii-zLelcetk. ^

Wirklich große Auswahl

Lo8tüivö 'köelle.
Kostüme -Rock, neuester Schnitt, 2 .85

und 4 .50.
Kostüme -Rock» reine Wolle, schw . Cheviot,

elegant, 7 .75.
Ferner elegante

Beffere Kostume -Röcke 9 .50, 11.50, 14,
1« , 19 , 23 , 25 , 29 ^

Konßrm -mäkn -lsoKklls aus gutem Kammgarnstoff in schöner Ausführung, . . . Mk. 6,5V.
KonIwmsnlikn - jLvIrsItZ, neueste Fagons und Ausführung, . . Mk. 8,50.
Konükmanlisn -Iaekelts , elegant , . . Mk. lv,5v.

Beste Ausstattung 12. 50 , 14, 16, 18 Mk. usw.

Weiter empfehle DlbuLisLlSur
8Iu8en-jsei<st1s . . Mk . 15 , 17, 19 50 , 23, 26 . 27, 35.
Oegsn- Palslols ( oliio) . . . . . . . . . Mk . 11. 50 , 13 . 50 , 15 , 17, 20.
Llsgsnls vostümss, AE "

chice Blusen -Fagons, . Mk. 18, 20 , 23, 25 usw.

Reizende Neuheiten in

Liväer -
von Mk. 1.75 an.

^ Weit unter Preis ! ^

vsoo

MN.
/iutfallsnö prviswsrtg m

— Auslagen — ^
aouosior llvsoins . m

»SSSSSSSSSWSSSSSS

Stückware.
Weiß u. creme, breit , an beiden Seilen

eingefaßt, neueste Dessins.
Kacllinön, Sonderpreis, das Mir . 28 Pfg.
Ksräinkn, Sonderpreis, das Mtr . 45 Pfg.
kai'ümsn, Sonderpreis, das Mtr . 58 Pfg.
karäinsn , Sonderpreis, das Mtr. 78 Pfg.
Ksnliinkn, Sonderpreis, das Mtr . 87 Pfg.
Karäinen, Sonderpreis, das Mtr . 96 Pfg.
karNinen, Sonderpreis, das Mtr . 110Pfg.

Ferner : 125 , 140, 150 , 160 Pfg.

Ein Posten bneilei- kktt -lünsn , Mtr . 18 Pfg.

Abgepaßte Fenster!
Neueste Zeichnungen «. vorzügl.

Qualitäten.

Fenster
Fenster
Fenster
Fenster
Fenster
Fenster
Fenster

Ksnlllnen,
Karinen,
KacöinEn,
Ksclünsn,
KSkllMKN,
Ksi'liinsn,
Kanliinen,

2 Flügel,
2 Flügel,
2 Flügel,
2 Flügel,
2 Flügel,
2 Flügel,
2 Flügel,

Sonderpr. 3,35.
Sonderpr. 4,50.
Sonderpr. 5,80.
Sonderpr. 7,05.
Sonderpr. 8,00.
Sonderpr. 8,75.
Sonderpr. 10.

Ein Posten bceitei ' Kacllinsn , Mtr . 25 Pf.
'V

GSSSVGOOO^
Weil unten lisutigen

Isgespneis!

liluiieziir-

85 cm breit,
Meter 48 Pfg.

riig-koiilesiix!
Ein Posten — Sonderpreis —

Fenster 2,85 Mk.
Ein Posten — Sonderpreis —

Fenster 3,20 Mk.
Ein Posten — Sonderpreis —

Fenster 3,5V Mk.
Ein Posten — Sonderpreis —

Fenster 4,20 Mk.
Ein Posten — Sonderp eis —

Fenster 5,00 Mk.

Weit unten tisutigen
1agS8pne >8!

8pselltel-
Lsvlell,

das Mtr . 18 , 27 , 35,
38 , 48 , 56 , 68 ,

75 Pfg . usw.
OOGOOOGGO

Hankhausen . Zu verkauf, einige
1000 Pfund gut gewonnenes Heu.

Joh . Kickler.

Zu verkaufen 1 weißer Wyan-
dottes -Hahn.

_ Donnerschweerstr . 69.

Osternburg . Zu verkaufen eine
nahe am Kalren stehende Kuh.

Cloppenburgerstraße 51.

Ne « ausgenommen:

in reizenden Facons von Mk. 3,59 an.
Speziell ! Schulkleider.

l-slü - Lotterie
ävr LrÄLkvLpÜ8KeÄv 8lLl1eu!
vom Lotou Lreur , Ltrass-

>burx1. L . LiedunK xaraul.
11 uuL 12 . ^xril.

LOkia LsrAsrvmuv II
! VVSL oimv ^ us M

?l> M
1 Snuplx A AO OOO
1 Haupt- LI. 10000
I llauxlA . U. 5000
3 31000 - 8 0 00
63 500 - 8OOO
3V 3100 - 8 000
60 3 50 - 8000
3506orv. LU8.A8 000
»« « <> -

" 18VV«
I «A» 8 II > 11 I»oso 10 H.
ImU« K " »» jkorton . IilstvLSist^
vvrssnäst 8 . LoLI»» bior.

IkivllvrvsrkLufor saekt
! l Osnsrnl -Vedit
> S »UlMvl,8trLssdnr8i .L.

VISslldurKvr
^ VuruvrdullS.

Am Freitag , 11 . März 1904,
abends 10 Uhr, in der „Bavaria " :

Bierzeitung „Bme« Kohl
" .

Die Redaktion.
Zu kaufe» gesucht ein noch gut

erh . Fahrrad . Kurwickstr. 34.

Aremer StadtLHealer.
Donnerstag , den 10. März : „Das

Tal des Lebens" .
Freitag , den 11 . März : „Sieg¬

fried".
Sonnabend , den 12 . März : Benefiz

für Herrn Georg Thies : „Im weißen
Rößl ".

Hroßherzogk. Theater.
Donnerstag , den 10. März 1904.
86. Vorstellung im Abonnement.

Wann wir altern.
Dramat . Plauderei in 1 Akt von

O . Blumenthal.
Hierauf : Der Geizige.

Lustspiel in 5 Akten von Moliöre.
Dtsch. v. Dingelstedt.

Kassenöffnung 7, Anfang 7V, Uhr.

Freitag , den 11 : März 1904.
87. Vorstellung im Abonnement.

Die Ehre.
Schauspiel in 4. Akten v. H . Suder¬

mann.
Kassenöffnung 7, Anfang 7 >/s Uhr.

Mm MechielwM
zu kaufen gesucht. Offert , mit Preis,
angabe u. S . 592 an d . Exp, d . Bl.

Danksagungen.
Für die überaus herzliche , allseitig«

Teilnahme an dem Verlust meinet
lieben Mannes und unseres gute»
Vaters sagen wir allen auf diesen
Wege unseren herzlichen Dank.

Frau Johannes nebst Kindern.

Familiennachrichten.
Todes -Anzeigen.

Eversten , 8. März 1904. Heut!
entschlief sanft nach langer mit Ge«
duld ertragener Krankheit unser liebet
Sohn und Bruder

LlvlLtDivI»
im Alter von 11 Jahren , welches
tiefbetrübt zur Anzeige bringen

H . Wittnebe » und Frau
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet Freitag , de»
11 . März , nachm. 2»/« Uhr, v . Sterbe«
Hause , Feststraße 1 , aus statt.
SSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSi»

Gestern abend 8 Uhr entschlies
sanft und ruhig nach längerem Kran«
kein infolge Herzschlag unsere lieb«
Schwester, Schwägerin und Tante;

Fräulein Gesine Ulferts
im fast vollendeten 38. Lebensjahrs;
welches tiefbetrübt zur Anzeigebringe«

Heinrich Harms u . Frau,-
geb . Ulferts.

Die Beerdigung findet Freitag,
morgens 9 Uhr, vom Sterbehause,
Nadorsterstr . 25, aus statt.

Wettere Familiermachrichteu.
Verheiratet: Beruh . Remmers

mit Johanne Helmers, Stickhausen.
Karl A. Thiemann mit Jannette G.
Billker, Ihrhove.

Verlobt: Frieda Woydt mit A.
Ackermann, Hagen . Hildegard Kant
mit Oberlehrer vr . xbil . Friedr . Pol,
Aschersleben. Renske Beewen, Oster«
Husen , mit Landwirt Johannes
Kromrninga, Bingumgaste . Wichel»
mine Bohlen mit Lotsenaspiranten
Henrich v . Aswegen, Wilhelmshaven.

Geboren: (Sohn ) Frerich Koch,
Norderney . Franz Lange, Leer. —
(Tochter) D . Höftes , Teltingskamp.
R . Schmidt , Wirdum . Dr . Freuden«
stein , Neuende.

Gestorben: Agnes Meiners , Alse,
4. I . Ww . I . A . Swyter , Linteler«
marsch,90I . Henny Johanne Freri -Hs,
Blumenthal , 2 »/z I . Maile Listen,
geb . Harms , Cirkwerum, 71 I . Maria
Katharina Eisenhauer , Pfalzdobf , 2 I-
Ww . Marie Altona , geb . Mingcrs,
Aurich, 83 I . Landmann Dieerich
Kunst, Ellens , 48 I . Paul Nickels,
Bant , 6 Mt . Joh . Hinrich Janßen,
Südergast , 83 I . Else Christophers,
Rahrdum , 10 I . Johanne Christine
Marie Rienitz, Rahrdum , 59 I-
Justus Elimar Jürgens , Breede«
warben, 3 Mt . Jngeborg Hanck, Kiel-
Paul Köster, Wilhelmshaven , 7 M-
KaserneninspektorMichaels, Wilhelme
haven. Trientje Schmidt , Theoinger
Vorwerk, 14 I . Hermann Hohen'
büken , Bremen , 16 I . ^

»T
'Lufch «Is Lhej -Stedalteur, - für den Lnjeratenteil: L> Sieploeg. Kotationsdrua und Lertag : B. Schacf. Ltd«atz« ».



1. Beilage
)« 58 der ^Nachrichten flr Ltadt vnd Land" vom Mittwoch, den 9. März 1994

Aus dem Hroßherzoglum.
t« Si- chdruckuns-r-r mit Korrespondenu -ich-n vers-hcn-n Originalbericht « istn»rH» genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte über lokale Brr«

isminnijse sind der Redaktion nett willkommen.

' Oldenburg , 9. März.
-4- Von der Oldenburger Geest , 8. März . Die rau ' en

Ostwinde der letzten Wochen haben den Feldfrüchten
.einen Vorteil gebracht . Wenn auch einerseits die gün-
tige , austrocknende Wirkung nicht verkannt werden soll,
zo werden doch auch andererseits durch den Wind , na¬
mentlich auf leichterem Boden , die oberen , feineren Mur-
Belchen der Halmfrüchte bloßgelegt , und diese dadurch

.gegen stärkeren Frost empfindlich gemacht . Nun , hoffentlich
behält der „Hundertjährige " mit seinen Prophezeiungen
dresmal nicht recht, denn u . a . ist erfahrungsgemäß , die
frühzeitige Einsaat des Hafers von nicht zu unter-
jchätzendem Vorteil . — Auch im Stalle hat mancher Land¬
wirt Sorgen . Das Vieh will nicht so recht gedeihen , wie es
wohl eigentlich müßte . Die Folgen des nassen Sommers
machen sich bemerkbar . Mehr als je kam es in diesem
Winter darauf an , selbst die Fütterung und Wartung
des Viehes zu übernehmen oder doch zu beaufsichtigen.
Das alte Sprichwort : Im Frühjahr reich Disteln , im
Herbste viel Möhren ; so wirst Du vom Tierarzt beim
Viehstand nichts hören ! hat noch heute seine Berech¬
tigung . Der Landwirt , der von diesem nahrhaften , diäte¬
tischen Futter genügend geerntet hatte und sein Vieh damit
fütterte , im übrigen aber auch auf Verabreichung des
übrigen Futters die nötige Sorgfalt legte , wird noch
einigermaßen gut weakommen . Bei der Fütterung und
Wartung des Viehs soll der Landwirt selbst am Platze
sein . Wenn man diese Arbeiten selbst besorgen kann oder
sie doch unter seiner stetigen Aufsicht durchführen läßt , so
wird man stets bessere Erfolge haben , als jener Land¬
wirt , der alles gehen läßt , wie es komnit und seinen Leuten
in allen Stücken freie Hand läßt . Es ist heute mehr
als je zum guten Fortkommen notwendig , daß man mit
möglichst geringen Kosten große Erträge erzielt . Der
Landwirt soll rechnen ! Er soll Leistungsprüfungen an¬
stellen und die sich dann ergebenden schlechten Futter¬
verwerter ausmerzen . Namentlich sei dies bei dem Milch¬
vieh der Fall . Monatlich sollten zweimal Probemelken
stattfinden und die Milch auf ihren Fettgehalt untersucht,
sowie die Produktionskosten berechnet werden . Die Mol¬
kereien werden jedenfalls gerne erbötig sein , die Unter¬
suchung aus Fettgehalt vorzunehmen , sowie die nötigen
Geräte zur Probenahme zu liefern , und damit die Lei¬
stungsprüfungen zu fördern , liegt es doch auch in ihrem
Interesse , daß ihnen gehaltvolle Milch geliefert wird . Es
ist ein Irrtum , wenn angenommen wird , ein hoher Fett¬
gehalt zöge notwendigerweise stets einen geringen Milch¬
ertrag nach sich . Beides , hoher Fettgehalt und großer
Milchertrag , läßt sich durch sachgemäße Auswahl und
Zucht ganz gut bis zu einem gewissen Grade vereinigen,
und Sache der aufmerksamen Landwirte ist es , da sich
beide Faktoren vererben , sich eine leistungsfähige Milch¬
viehherde heranzuziehen . — Für die Eierverkäufsgenos-
fenschaften beginnt nun eine schwierige Zeit , denn auch
die renitenteste Henne besinnt sich auf seine Pflicht und be¬
ginnt mit dem Eierlegen . Die Eieranlieferung hebt sich
gewaltig und der Geschäftsführer hat seine liebe Not,
dieselben zu einem auch nur einigermaßen annehmbaren
Preise zu verwerten . Das schnelle Aufblühen und die
stetig sich vermehrende Anzahl oer Genossenschaften zeigen,
daß der Landwirt den Nutzen der Verwertung der in
seiner Wirtschaft erzeugten Produkte auf genossenschaft¬
lichem Wege erkennt . Die Nutzgeflügelzucht ist längst zu
einem bedeutenden Nebenbetrieb der Landwirtschaft ge¬
worden und bringt bei richtiger und sachgemäßer Hand¬
habung eine schöne Rente . Erfreulicherweise liest

'
man

in den in letzter Zeit veröffentlichten Geschäftsberichten
verschiedener Genossenschaften von einem stetigen Steigen
des Durchschnittsgewichtes der einzelnen Eier , ein Zeichen,
daß die Einführung leistungsfähiger Hühnerrassen immer
mehr fortschreitet . Es sei bei dieser Gelegenheit noch

eine Leistungsprüsung verschiedener Hühnerrassen er¬
wähnt , die im Jahre 1903 von der Geflügelzucht - und
Lehranstalt in Neuß mit Fallennestern durchgeführt wurde.
Es wurden hinsichtlich der Eierproduktion geprüft folgende
Rassen : Wyandottes , rebhuhnfarbige Italiener , Minocka,
Mechelner und Ramelsloher . Das Ergebnis war , nach dem
„Praktischen Landwirt " , — eine Zeitschrift , deren Studium
jedem Landwirt zu empfehlen ist — folgendes : Wyandottes
leisteten mit 117 Eiern im Durchschnitt das Höchste (das
Höchstquantum , das eine Henne dieser Rasse legte , betrug
220 Eier ), darauf folgten rebhuhnfarbige Italiener mit
101,5 (Höchstertrag 149), Minorka 103 (157), Mechelner 102
(148), und zuletzt Ramelsloher mit 94,5 (124) Eier Jahres¬
ertrag . Das Resultat dieser Leistungsvrüfung ist geeignet,
dem Nutzgeflügelzüchter die außerordentlich große Be¬
deutung der Zucht auf Leistung als Mittel zur Erlangung
einer rentablen Geflügelzucht - und Haltung klar zu machen.
— Die Preise für fette Schweine sind augenblicklich so
niedrig und werden in absehbarer Zeit kaum erheblich
steigen , daß sich die Mast kaum lohnt . Dagegen gibt es
für junge Schweine , wie fast immer um diese Jahreszeit,
annehmbare Preise . Mit Rücksicht auf die an vielen Orten
auftretende Schweineseuche sei auch hier bemerkt , daß
man in jedem Falle , sobald sich an den Tieren verdäch¬
tige Krankheitszeichen bemerkbar machen, einen Tierarzt
zu Rate ziehen soll, und sich, sobald dieser die Seuche fest¬
gestellt hat , im eigenen Interesse streng an die von diesem
gegebenen Vorschriften halten soll . Mit den Paragraphen
des Seuchengesetzes ist nicht zu spaßen , und mancher , der
glaubte , diese umgehen zu können und die Anzeigepflicht
versäumte , rst mit hohen Geldstrafen belegt worden . Ins¬
besondere ist die Abgabe eines Tieres aus dem verseuch¬
ten Tierbestande , ob gegen Entgelt oder gratis , verboten.
Ter Abgeber ist in diesem Falle haftpflichtig für allen
Schaden , der dem Abnehmer daraus erwächst , unbeschadet
der gesetzlichen Strafen . Also Vorsicht und genau Be¬
folgung der Anordnungen!

is . Linswege , 7 . März . Eine der schönsten und größten
Hausm anns stellen des Ammerlandes ist geteilt worden.
Es ist die Stelle des Herrn Ockonomierats Oetken aus
Oldenburg , in Linswege belegen . Dieselbe wurde in den
letzten Jahren bewirtschaftet von dem Pächter Wempen , der
jetzt die Hausmannsstelle des Herrn zur Loys in Helle ge¬
kauft hat . Die Oetkensche Stelle ist verkauft an die Herren
Bankier Ohmstede in Westerstede, Hausmann Thy - und
Hobbie ins Linswege. — Auch die Wohn- und Wirtschafts¬
gebäude werden in kurzm verschwunden sein , da sie in nächster
Zeit zum Abbruch verkauft werden.

is . Spohle , 7 . März . Vor kurzem ist hier ein land¬
wirtschaftlicher Verein gegründet worden, dem bereits
60 Mitglieder angehören. — Der hiesige Männergesang¬
verein wird am kommenden Sonntag in seinem Vereins¬
lokal einen Gesellschaftsabend veranstalten , bestehend in
Gesangvorträgen , theatralischen Aufführungen und musikalischen
Vorträgen . Ter Verein, der unter Leitung des Herrn Haupt»
lehrers Stolle steht, hat keine Mühe gescheut den Besuchern
e inen genußreichen Abend zu verschaffen.

Deutscher Reichstag.
SS. Sitzung.

* Berlin , 8. März.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste Beratung

des Gesetzentwurfes betr . die Rechtsstellung des
Herzoglich Holsteinischen Fürstenhauses.

Abg. Stadthagen tSoz .) wendet gegen die Vorlage ein,
die Gerichte hätten mit vollem Recht bisher angenommen, daß
dem HolsteinischenFürstenhause jene Vorrechte nicht zuständen.
Zu einer Aenderung liege nicht der geringste Anlaß vor.
Redner befürchtet, daß leicht von den Gerichten die Aus¬
legung gegeben wurde, daß den Mitgliedern des Holsteinischen
Fürstenhauses nun auch die entsprechenden Vorrechte aus
stra ; rechtlichem Gebiete gewährt werden sollen. Außerdem
macht Redner noch das grundsätzliche Bedenken geltend, daß
hier überhaupt das Bürgerliche Gesetzbuch geändert werden
solle, während man sich sonst gerade dagegen so lehr sträube.

Staatssekretär Nieberding konstatiert, daß weder die
Auffassung der verbündeten Negierungen dahin gehe , noch
auch die Vorlage ihrem Wortlaute nach so gedeutet werden
könne , als ob hier ein Sonderrecht auf strafrechtlichemGebiete
gewährt werden solle . Ein Vorrecht könne hier nur in Betracht
kommen, auf dem Gebiete des Bürgerlichen Rechtes. Es schloß
sich hieran noch eine längere Debatte , in der Staatssekretär
Nieberding u . a. noch die ausdrückliche Erklärung abgab, daß
auf keinen Fall die Annahme der Vorlage auch ein Eingreifen
meinerseits rechtsanhängige Prozesse zur Folge haben tönne.

Schließlich wurde ein Antrag Singer auf Ueberweisung
der Vorlage an eine Kommission abgelehnt und die Vor .age
gleich in der zweiten Lesung angenommen gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten und des Abg. Jessen (Däne) .

Alsdann wird die
Beratung des Militäretats,

Titel Kriegsminister, fortgesetzt.
Abg. Sattler (natl .) führt aus , die Kritik der Armee

müsse stets ausgehen von der Liebe zur Armee. Unbegreiflich
sei ihm diejenigeRichtung in der Literatur inaktiver Militärs,
welche das eigene Nest nicht achten. Ganz unrichtig sei die
Auffassung des Kriegsministers der Jahre 1796— 1813. In
bezug auf den Luxus unter den Offizieren habe der Kriegs»
minister leider ausweichend geantwortet , während er sich in der
Kommission viel entschiedener gegen den Luxus geäußert habe.

Avg. Ledcbour (Soz .) geht nach einer kurzen Polemik
gegen den Vorredner und Generalmajor von Endres wieder
ein auf die Mißhandlungen und bleibt u. a. dabei, daß der
Erbprinz von Meiningen hinsichtlich seines bekannten Erlasses
jedenfalls desavouiert worden sei. Einer Verstärkung des Heeres
bedürfe es nicht mehr. Der einzige Feind , den wir noch zu
fürchten hätten , sei das despotische Rußland.

Sachs. Oberpleutnant Krug von Nidde kommt auf einen
gestern von Bebel berührten Fall in Bautzen zurück . Es sei
alles erstunken und erlogen. Gegen den Verbreiter des
Klatsches werde Strafantrag gestellt werden.

Abg. Müller - Meiningen (srs. Vp.) hält dem Kriegs«
minister vor, mit dessen Erklärung hinsichtlich des Erbprinzen
von Sachsen-Meiningen solle nur der öffentlichen Meinung
ein Schnippchen g . schlagen werden. In Bayern betrügen die
Mißhandlungen nur den 45. Teil derjenigen in Preußen.
Das liege daran , daß die bayerischen Offiziere auf
einer höheren Bildungsstufe stünden als die preußischen, ferner
daß Bayern schon seit Dezennien öffentliches Mil .tärgerichts»
verfahren habe. Gerade auch in den Offizierskreisen selbst sei
die Unzufriedenheit noch nie so groß gewesen wie gegenwärtig.
Redner wendet sich schließlich gegen die Bemerkung des
bayerischen Generalmajors von Enders über die Frage der
Uniform -Aenderungen.

Kriegsminister von Einem geht nochmals aus die Ver«
abschiedung des Erbprinzen von Sachsen-Meiningen ein . Der
Minister fragt , wo das hinkommen soll , wenn der Kaiser einen
kommandierenden General anstelle oder verabschiedeund dann
im Reichstags solche Erörterungen stattfinden . In höheren
Stellen befinden sich viele ausgezeichnete bürgerliche Oifiziere.
Der Minister hebt dem Abg. Müller -Meiningen gegenüber
ausdrücklich hervor, daß ihm jedenfalls bisher Vertrauen
von dem Hause entgegengebracht worden sei. Müller
habe darüber geklagt, es seien ihm die Worte im Mund ver¬
dreht worden. Gerade das Gegenteil sei wahr. Der Abg. Mülle«
selbst habe ihm, dem Minister , die Worte im Munde verdreht.
Auf jeden Fall verwahre er sich dagegen, daß jetzt jeder Be¬
liebige sage : Die Armee marschiere nach Jena ! Das sei nicht
wahr ; er protestiere dagegen. Endlich geht der Minister noch¬
mals kurz aus die abermals von Vorrednem angefochtenen
Uniformänderungen ein.

Abg. Schmidt -Lippstadt (Zentr .) bleibt, zumal bei der
nachhaltigen Unruhe im Hause, ganz unverständlich.

Abg. Stöcker nimmt die Armee in Schutz gegen die
systematischensozialdemokratischenAngriffe. Dieselbenbezwecken
in der Armee eine sozialdemokratischeAgitation zu schaffen.
Die Sozialdemokraten behaupten, den Kapitalismus zu befehden
und gehen doch mit den Juden durch dick und dünn . (Ge¬
lächter bei den Sozialdcmotraten . Der Abg. Hofmann -Berlin
ruft : Ihr Heiland war ja auch ein Jude !)

Präsident Graf Ballestrem sich erregt erhebend und mit

Kleines Jeuilleion.
Theater und Musik.

— Oskar Blumenthal über „ Rose Bernd *. Die
Wiener Sch cksale von „ Rose Bernd *, die bekanntlich vom
Spielplan abgesetzt wurde, weil eine Prinzessin Anstoß daran
nahm , sind in folgenden epigrammatischen Stegreisversen von
Oskar Blumenthal zusammengefaßt worden:

Was Gerhart Hauptmann gesprochen.
Als sin Erfolg ward zerschmettert? . .
„ Hier ward eine „ Rose" gebrochen.
Noch ehe der Sturm sie entbtä.tert."

Wissenschaft , Literatur und Lebe«.
— Japanische Kinder. Japan ist schon oft als

das „Paradies der Kinder " bezeichnet worden, und in der Tat
kann man kaum in einem andern Lande glücklichere oder
gesundere Kinder finden ; denn die japanische Mutter scheint
alle Kmderstubenpro-leme dutch das einfache Auskunftsmittel
ge .öst zu hauen, ihre Kleinen aus die einfachste und natürlichsteArt zu erziehen . Bei der Geburt eines Kindes kommen
Verwandte und Freunde zum Besuch , und sie erfüllen noch
manchen Tag nachher das Haus mit Ausrufen der Bewunderung
lür das Neugeborene. Die Etikette schreibt jedoch vor daßder Ankunft dieier Gratulanten Gech-enke vorangehen und
zwar reiche Stoffe wie Seide oder C ^Lpe in d .n hellsten
Farben , aus denen Kleider für ras Kieme gemacht werden.
Diesen Gescheiten müssen als Glückvringer getrocknete F scheoder Eier beüiegeu. Ist das japanische Kind sieben Tage alt
so wird es vifigtell mit seinem Namen eingetragen, MädchenbekommenNamen wie „ Blume " oder „ Sonnenschein"

, Knaben
solche wie „ Tiger " oder „ Stein " . Man tzäit es nicht für
höstrch , ein Kmd nach dem Namen der Eltern und Verwandten
zu nennen . Bet dem folgenden Festschmause ist Reis , mit
roten Bo .,nen zubereitet ein Hauplvestanot . il. Der 29. Tag
nach der Namenseintragung ist sehr bedeutungsvoll im Leben
des Kindes : es macht fernen ersten Besuch im Tempel . Das
femste der vielen, mit dem Famiüenwappen gestickten Kleider
wwo dem Kinde angezogen; es wird in den Tempel getragen

und unter- den Schutz einer Schutzgöttin gestellt. An diesem
Tage wird auch der vom ersten Fest übrig gebliebene Reis
geteilt und an die Geschenkgeber von vor einem Monat
geschickt ; dabei wird dieser Reis in schöne Lackkästchen gepackt,
die auf Präsentierteller gestellt und von besonderen Boten
ausgetragen werden. Das japanische Kind tragt nie Windeln
oder lange Kleider, sondern wie seine Eltern „Kimonos" .
Diese sind gerade geschnitten, haben weiße Aermel und sind
je nach der Jahreszeit aus Seide, Baumwolle oder Flanell.
Alle diese hellroten oder gelben Gewänder werden eins in das
andere gelegt und auf den Fußboden ausgebreitel , und dann
wird das Kind buchstäblich hineingelegt. Als Befestigung
dient ein weicher Gürtel : der um die Taille gebunden wird.
Auch ein Lätzchen und eine eng anschließende Kappe werden
gewö nlich von sehr jungen Kindern getragen, und dann
herrscht der vernünftige Brauch, die Aermel so lang zu machen,
daß sie bei sehr kaltem Wetter die Hände bedecken und sie
warm halten . Eine andere hübsche Idee ist die Befestigung
eines Metallschildes mit Name und Adresse der Eltern auf
der Kleidung des Kindes, so daß es unmöglich verloren gehen
kann. Zur Toilette des Kindes gehört weiter der „kinchaku"
oder das Amulett aus einem Stück hellfarbigem Damast.
Dieser „kinchaku " wird getragen, um das Kind davor zu
bewahren, unerfahren zu werden oder einen ähnlichen Unfall
zu erleiden, und keine japanische Mutier würde es wagen, ihr
Kind ohne „kinchaku " i ehen zu lassen. In Japan kennt man
weder Kinderwagen noch Laufwagen ; das Kmd wird von der
Mutier oder älteren Schwester stets auf dem Rücken getragen,
und nur in den reichsien Familien oder im Kaiserhaus ruhen
die Kinder Tag und Nacht in den Armen einer Wärterin.
Natürlich wird die Bäuerin oder die Mutter der mittleren
Klaffen durch diese Methode, ihren Sprößling zu tragen,
bald in den Stand gesetzt, ihrem gewöhnlichen Beruf nach-
»uaehen, und die Kleinen lernen schnell , sich wie Kätzchen anzu-
klammern. Auch lernt das Kind dabei beobachten und seine
Intelligenz zu seinem eigenen Vergnügen zu gebrauchen,
javanische Ellern würden nie daran denken , ein Kind zu
heluMgen", » i- auch kein japanisches Kmd es je erwarte«

oder aus Laune schreien würde . Es fällt auch m sschlaf,
ohne eingewiegt oder im Wagen hin- und hergeschoben zu
werden oder irgendwelchen Anspruch auf icne kleinen
Aufmerksamkeiten zu machen, die oaS europäische Kind als
sein angeborenes Recht betrachtet. DaS Kind belustigt sich
einfach selbst , indem es mit seinen großen dunklen Augen oie
Welt beobachtet. Mit der fortschreitenden Zivilisation spielt
leider auch bei der Ernährung des japanischen Babys die
kondensierte Milch eine wichtige Rolle.

— Die Bewegung des Sonnensystems durch
den Weltraum. Eine wichtige Untersuchung Über die
Richtung , nach welcher sich die Sonne samt der Erde und
allen übrigen Planeten durch den Weltraum bew -gt, und
über Geschwindigkeit dieser Bewegung , hat G . C. - Comstock
ausgesührt . Er gründet sie aus die scheinbaren Bewegungen
von 67 lichtschwachen Sternen 9 . bis 13. Größe, die während
50 Jayren aus verschiedenen Sternwarten genau beobachtet
worden sind. Es ergab sich, daß die Sonne sich im Welt¬
raum nach einer R chtung bewegt, die in der Richtung des
Sternbildes des Fuchses liegt, was mit den früheren
Ermittelungen , die aus die gemeinsame Grenze der Stern¬
bilder Fuchs , Leier und Herkules Hinweisen , gut üb .reim
stimmt. Für die Geschwindigkeit der Sonnenbewegung fand
sich die Größe von 23 Lin in der Sekunde, so daß die Sann»
Jahr für Jahr mehr als 700 Millionen Kilometer im Welb
raume durchläuft , ohne daß dadurch selvst nach Jahrtauseuüen
der Anbl .ck des gestirnten Himmels für das b oße Auge sich
merkl.ch verändert hat . Dies ist natürlich lediglich eine Folg«
der ungeheu.ren Entfernung der Fixsterne. Aus der in Red»
stehenden Untersuchung ergab sich übereinstimmend hiermit
daß die durchschnittliche Entfernung der 67 lichtschwache»
Sterne von uns keinesfalls wesentlich ger.nger als 800 001
Milliarden Meilen ist, eine Entfernung , die der Lichtstratz
erst in 650 Jahren durchmessen kann.
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erhobener Stimme : Wir sind hier in großer Anzahl Christen,
gläubige Christen, die ihren Glauben nicht verhöhnen lassen
wollen. (Lebhafter Beifall rechts und im Zentrum .)

Abg. Stöcker fortfahrend , geht auf den Fall Arenberg
ein und bezeichnet ihn als bösen Flecken auf dem Schilde der
Armee. Weiter polemisiert Redner gegenBebel und die neuen
Militärromane . ^

Abg. Kroeeeck (Antis .) polemisiert ebenfalls gegen die
Sozialdemokraten und fordert dann , auf die Beschäftigung
von Militärhandwerkern und Militärmusikern eingehend, von
der Regierung „Mittelstandspolitik ".

Hierauf Vertagung . Morgen 1 Uhr Fortsetzung.

Kandel, Keweröe und Jerkchr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Belgisches Stahl¬

syndikat. Infolge des Zustandekommens des deutschen
Stahlverbandes fand auf Anregung von Interessenten eine
Versammlung statt , in der die Möglichkeit der Bildung eines
Syndikats der belgischen Stahlwerke besprochen wurde. Im
Hinblick auf die geringe Neigung für Kartelle bei einem großen
Teile der belgischen Werke dürfte es geraume Zeit dauern,
bis das angeregte Syndikat perfekt wird.

Wie aus Hamburg gemeldet wird , verlautet dort , die
deutsche Ostafrikalinie werde für das abgelaufene Jahr
keine Dividende verteilen. (2,5 «/o in 1902.) Der Gewinn soll
zu Abschreibungen benutzt werden. (Offenbar will die Gesell¬
schaft angesichts ihres Tarifkampfes mit dem österreichischen
Lloyd im indischen Dienst durch verstärkte Abschreibungen ihre
finanzielle Position kräftigen .)

Zur Lage der Maschinenbau - Industrie. Die
HallescheMaschinenfabrik kann für das abgelaufene Geschäfts¬
jahr nur eine Dividende von 9 »/<> gegen 15 »/« i . V. zur Ver¬
teilung bringen . Ueber die Gründe für den starken Rückgang
des Gewinnes sowie über die Aussichten über das laufende
Jahr entnehmen wir dem Jahresbericht folgende bemerkens¬
werte Auslassungen : Bei der Fortdauer der Zuckerkrisis und
dem allgemeinen Tarniederliegen der Eisen- und Maschinen-
Jndustrie war ein wesentliches Zurückbleiben der finanziellen
Ergebnisse hinter dem vorhergehenden Jahre zu erwarten.
Gegen Ende 1903 gingen zwar die Aufträge wieder etwas
reichlicher ein , doch lassen die bei der drückenden Konkurrenz
erzielten Verkaufspreise nur einen sehr bescheidenen Nutzen er¬
hoffen. Die Aufträge , welche wir aus dem Vorjahre herüber¬
genommen haben, werden mit den Bestellungen, auf die wir
in den nächsten Monaten noch hoffen dürfen , unseren Werk¬
stätten voraussichtlich für den jetzigen verminderten Arbeiter¬
bestand bis in den Herbst leidliche Beschäftigung geben . Leider
ist aber von einer Besserung der Verkaufspreise noch
nichts zu bemerken. Der bei einer großen Anzahl Maschinen¬
fabriken unserer Branche herrschende Mangel an Aufträgen
macht den Wettbewerb zu einen äußerst schwierigen und be¬
wirkt einen unleidlichen Preisdruck.

Aus dem Jahresbericht der Deutschen Bank dürf¬
ten folgende Stellen von allgemeinerem Interesse sein:
lieber die vorjährige Krisis in Amerika äußert sich die
Bank : Der feit 1902 mit Bestimmtheit erwartete Zusam¬
menbruch aus finanziellem Gebiete in den Vereinigten
Staaten ist in dem Berichtsjahre eingetreten . Ueber drei
Milliarden Dollars betrug die innerhalb eines Jahres
allein an der Newyorker Börse in den hauptsächlichsten
Spetulationseffetten erlittene Kurseinbuße , als im ver¬
gangenen Spätsommer der tiefste Stand der Wertpapiere
erreicht wurde , aber die wirtschaftliche Kraft der Vereinig-
tsn Staaten ist durch diese Finanzkrisis nur vorübergehend
erschüttert . Für die deutsche Eisenindustrie war der voran-
gegängene stärke Bedarf der Vereinigten Staaten bei dem
Nachlassen des heimischen Absatzes eine erwünschte Unter¬
stützung gewesen . Als der Rückschlag eintrat , hatte die
Industrie Zeit gehabt , sich durch Einführung vervollkomm-
neter Arbeitsmethoden und Zusammenschluß der Betriebe
aus niedrigere Herstellungskosten einzurichten . (Wir wun¬
dern uns , auch in einer Auslassung der Deutschen Bank
einer Berechnung zu begegnen , die lediglich auf einerFiktion
beruht . Wenn nämlich die Bank den Verlust an amerika¬
nischen Papieren in irgend einem Zeitpunkt auf 3 Mil¬
liarden Dollars beziffert , so liegt dieser Berechnung die
Fiktion zu Grunde , daß zu den niedrigsten Kursen alle
Papiere verkauft sind . Eine derartige Berechnung erscheint
uns ebensowenig angebracht , wenn sie sich auf Verluste,
wie wenn sie sich aus Gewinne bezieht .) — Ueber den Krieg,
die durch ihn hervorgerufene Situation an den Börsen
und über die Börsengesetzgebung heißt es in dem Bericht
der Bank : Die am Jahresschluß berechtigt erschienene Hoff¬
nung auf günstige Weiterentwickelung des deutschen
werbslebens ist inzwischen durch den in Ostasien ausge-
vrochenen Krieg getrübt worden , und der fernere Gang
der Geschäfte hängt von dem Verlaufe der Politik ab . Das

bei denk Eintritt dieser bedauerlichen Ereignisse konsta¬
tierte Versagen des durch verkehrte Gesetze geschwächten
Organismus der deutschen Börsen fördert vielleicht bei
einigen ausschlaggebenden Faktoren die Einsicht , daß ein
leistungsfähiger Finanzmarkt für die Landes¬
verteidigung kaum weniger wichtig ist, als Heer und
Flotte. (Es sieht leider nicht danach aus , als ob in
dieser Hinsicht die Hoffnung der Verwaltung der Deutschen
Bank in Erfüllung gehen sollte . Wie wiederholt von uns
dargelegt , steht von der so dringend erwünschten Reform
des Börsengesetzes nur wenig zu erwarten .)

Kursberichte der Oldenburger Banke»
vom 9 . März.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank . Me Kurse verstehen sich
frei von Provision. „

Ankauf Verkauf^ I . Miiudelficher.
pCt. pCt.

S '/„ PCt. atte Oldenburg. Konsols . . . . 99,25 99 .75
3Vs PCt. neue do. do . (halbj. Zinszahlung ) 99,25 99,75
3 pCt. do . do. . . . - — —
4P Ci. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig . (unk . b . 1906) 191,75 192,25
W/2 PCt. do . do. 99 99,59
8 pCt. Oldenburg. Prämien-Anleihe . . — —
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b. 1997 191,75 192,25
4 pCt. Stollhannner , Jeversche von 1877, Dämmer . 109 —
4P Ct. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen . 101,75 —
8hg pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 . . 98,75 —
W/z PCt. Butjadinger, Goldenstedter . . . 99 —
W/2 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen . 98,75 99,25
W/z PCt. Obersteiner Stadt -Anleihe . — 98,75
4 pCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert 109,75 —
L V2 PCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk . b. 1995 101,19 101,65
Zi/z PCt. do . do. . 191,30 191,85
8 PCt. do . do. . . . . . 89,19 69,65
3Vs PCt. PreußischeKonsols.. abgest., unkündb. b. 1905 101,10 101,65
3V2 PCt. do . do . 101,30 101,85
3 PCt. do . do . 89,29 89,75
3Vg pCt. Bayerische Staats -Anleihe . . . 109,19 190,65
3 '/ , pCt. Deutsch-Ostafrikanische Obligationen . . 98,69 99,15
ö'/s pCt. konv . Darmstädter Stadt -Anleihe . . 98,30 98,85
3V2 PCt- Kölner Stadt -Anleihe . . . . 99,45 99,75

H . Nicht mnndelficher.
4 pCt. Russische Staats -Anleihe b -n 1902 . . — —
4 pCt. Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten , garant. — —
4 pCt. alte Ztal . Rente (Stück v. 4090 frc . u . darunter) — —
3 pCt. staatsgar . Italienische Eisenbahn-Prioritäten 69,99 —
3V2 pCt. Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903 . 96,79 97,25
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1993 . . — —
4 pCt. abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank 99,19 99,65
4 pCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u. Wechsel¬

bank , Serie V., unkündbar bis 1914 192,19 102,65
4 pCt . Pfandbriefe der Preuß. Central-Boden-Kredit-

Aktien- Ges ., v. 1903 unkündb. b. 1912 102,29 102,75
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß. Boden-Kredit-Aktien-

Bank, Serie XXI , unkündbar b. 1913 102,45 102,75
8V« do . Preuß . Boden-Kredit-Aktien-Bank

Serie XX ., unkündbar bis 1913 . 109,29 109,59
W/xpCt. Pfandbriefeder Braunschweig.-Hannov. Hyp.--

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1919 96,79 97
W^ pCt. abgest. do . der Preuß. Hypoth.-Aktien-Bank 93,50 94,95
4V2 PCt- Rütgerswerke Obligat , rückzahlb . 105 PCt. — 102,50
4 pCt. Gewerkschaft Ewald-Obl., rückzahlbar 193 102,25 192,75
4 pCt. Obl. Deutsch - Atlantischer Telegraphenges. 100.19 100,65
4 pCt. Glashütten -Prioritäten, rückzahlbar 102 . 101,59 102
4 PCt. Warps-Spinnerei -Prioritäten, rückzahlbar 195 194 —
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk . . 168,70 169,50
Check London . . . „ 1 Lstr . » , . 20,40 20,48

do . New-Iork . . , 1 Doll . „ „ . 4,1825 4,2175
AmerikanischeNoten . „ 1 „ „ „ . 4,1675 —
Holländ. Banknoten für 10 Gulden „ „ . lg,81 —

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien
Oldb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) 89,25 pCt. bz. G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt.
DarlehnSzins do . do. 5 PCt.

Oldenburger Bank.
Gekauft Verkauf

Pt-C pCt.
Mnndelficher.

8V2 PCt- Oldenburgische konsol . Staats -Aul ., ganzj.
Coupons . 99,25 99,75

LV2 PCt. neue Oldenburgischekons. Staats -Anl., halbj.
Coupons lÄpril—Oltover) . , . 99,25 —

3 pCt. Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe . . — —
4 PCt. Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld-

verschreibungen, unkündbarbis 1906 . 101,75 —
3' /g pCt. desgl. . 100 101
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd.

bar bis 1907 . . . 101,75 —
3Vs PCI . OldenburgischeStadt -Anleihe von 1903 - 08,75 —
31/2 PCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903 . 9gL5 99,75
4 pCt. OldenburgischePrämien-Anl. (40 Taler-Losej — —
3 PCt. Oldenburger Kommunal-Anleihen. . . 101,75 —
3V2pCt. do. do. . . . 98 .75 99,25
3V2 PCt. Deutsche Reichsanleihe, konv .» unk . b. 1905 101,10 101,65

3V2 PCt. dv. : . . »
3 pCt. do, . . . .
3V<>PCt. Preuß. konsol . Staatsanl ., konv -, unk . b. 1905
3VzpCt . do . . . . .
3 pCt. do- . . . .
3V° PCt. Bayerische Staats -Anleihe
4 pCt. Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk . b. 1911
3V2 PCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901
3>/, pCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902 .
3Vs PCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903
3V2 PCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902
3V2 PCt. Lübeck -Büchener Eisenbahnanleihe von 1902
3 pCt. Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat . gar.
4ftz PCt- Sachsen-MeiningerLandeskredit-Obligationen
3Vs PCI . Gothaer Landeskredit-Oblig ., unk. bis 1903

Nicht mundelficher.
4 PCt. Deutsche Dampsfischerei-Ges. „Nordsee" Oblig.,

durch erstesSchiffspfandrechtsichergestellt
4 PCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Psandbr.,unk . b. 1913
4 PCt. Mecklenburg. Hypothek, u. Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV., unkündbar bis 1913
4 PCt. Mitleid . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr., unk . b. 1909

mündelsicherim Fürstentum Reuß
4 pCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie III )»

mündelsicherim Fürstentum Reuß
3°/. pCt. Preuß . BodenkreditAir. Bk. Pfd., unk . b. 1913
3Vz pCt. Braunschweig—Hannov . Hypoth. Psdbr.

unkündbar bis 1910 . . . .

101,30
89,10

101,10
101, :w
89,20

100,1 >
103,50

98,70
98. 90
98,70
98,70
99,45

100,75
99.90
99,45

100,75

101,70

101,20

101,20
100,20

96,70

101,85
89.65

101,55
101,^5
89-75

100-65
104.65

99,25
89,45
99,25
99,25

100

100,45
100

103

102,25

101.50

101^ 0
100.50

97
4 PCt. staatsgar . Finnlünd. Hypothekenvereins-Pfandbr.

von 1902, verst. Tilg , bis 1913 ausgeschl. — —
4 PCt. Türkische Adm. Anl. v. 1903 . . . . — —
4 PCt. neue steuerfreieItalienische Rente, kleineStücke — —
4 PCt . Oesterreichische Goldrente . . . . 100,45 101
4 PCt . Ungarische Goldrente (Stücke a 1012,50) . 99,20 99,75
4 PCt. Ungarische Kronenrente . . . . 96,80 97,35
3V2 PCt. do . . . . 88,90 89,45
4 PCt . Russische steuerfreie Staats -Anl. v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschloffen — —
4 PCt . Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen. . 99,95 100,50
31/2 PCt. Kopenhagener Stadt -Anleihe . . . — —
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . . — —
Kurze Wechsel auf Amsterdam. . 100 fl. » Mk . 168,70 169,50
Scheck „ London . . iLstrl . n „ 20,40 20,48
Kurze Wechsel „ Paris . . . lOOfrs. » „ 81,05 8t,45
Scheck „ Rew-Iork . . 1 Doll . » , 4,1825 4,2175
AmerikanischeNoten (GreenbackS ) . 1 Doll . » „ 4,1675 4,2175
HolländischeNoten . . . . 10 fl. a „ 1ö,84 16,94
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst gemäß

den Tages -Kursen.

Märkte.
Bremen, 9. März.

Tabak . Umsatz 190 Kolli Carmen.
Kaffee ruhig.
Baumwolle . Upland middl. loko 79 V« Pfg . Ruhig.
Speck ruhig.
Schmalz stetig. Loko Tubs und Firkins 37 »/ « Pfg -, Doppel¬

eimer 38 '/ , Psg-

O ertliche Getreidep reffe in der Stadt Oldenburg
am 9. März 1904.

ML
Gerste, amerikanische —Hafer , schweren

„ leichten
Roggen, hiesig«

„ amerik.
„ südrusstsch«

Weizen

ML
7,20

7,40
7,80
7,40
8,50

pro

„ russisch « 6,—
Bohnen, 7,40
Buchwerzea 7,50
Mais 6,30
KleinerMais 6,30
Lupinen

Centn«.

Nordenhamer Schiffsverkehr.
Angekommen.

4. März . : Fischd . „Hannover ", Sassen , „Düren ", Kretz«
wer, „Darmstadt "

, Ulrichs, „Bremen "
, Hilken, „Nürnberg ",

Reuter , „Magdeburg " , Focken, „Pr . v . Mühlensels ", Burge¬
leit, mit Fischen von See.

6 . März : Fischd. „Blumenthal ", Grüter , „Dresden ",
Caffens , „Köln"

, Lindemann, „Minister Jansen ", Strenge,
mit Fischen von See.

7 . März : Fischd. „München ", Blumenberg , „Stuttgart ",
Wellm , „Wulsdorf "

, Dirks , mit Fischen von See.
Abgegangen.

4. März : Fischd. „Düren "
, Kretzmer, „Darmstadt ",

5 . März : Fischd. „ Bremen ". Hilker, Pr . v . Mühlenfels ",
Burgeleit , „Nürnberg ", Reuter , „Magdeburg " , Focken , leer
nach See.

7. März : Fischd . „Blumenthal ", Grüter , „ Dresden ",
Caffens, „Minister Jansen "

, Strenge , „München ", Blumen-
burg, „ Stuttgart ", Wellm , leer nach See.

KM küiiMZ voll NtziMtzll
in schwarzen u. farbigen

Jacketts, Paletots , schwarze Kragen
Golskragen , Blusen u. Kostümröcke.

AE " IInlSi » -MA
ein Postenprima reinseidene

Tastet- n. Merv .-Blusen.
k

. Otiinttelle,
Achternftr. 32 , Ecke Ritterftratze.

Zu verk . jg. zugfester srom. Pony . I Gut erh. Kinderwagen zu kaufen
Offert , unt . S . 563 an Exp. d. Bl . gef. Off. mit Pr . u. F ^ D . G » poM.

Verband der Züchter des
Oldenb. eleganten schweren

Kutschpferdes.
An dem am 1 . April d . I . bei der

Hufbeschlagslehrschmiedein Oldenburg
beginnenden 3monatl . Ausbildungs¬
kursus im Husbeschlag können noch
2 bis 3 Schmiedegehilfen teilnehmen
und zu den Ausbildungskosten eine
Unterstützung erhalten.

Gesuche um Zulassung re. sind bis
spätestens den 20. d . Mts . an den
Stutbuchsührer Schäffler in Roden¬
kirchen zu richten.

Rodenkirchen , den 8. März 1904.
Der Vorstand.

Ed . Lübben.

E Diebe ^
-sten Heilerfolge bei Nervenleiden,
Schwächezustände, Jugendverirrungen,
Haut - u. Geschlechtskrankheiten. Onanie
und deren Folgen, Pollutionen rc .,
werden durch die Heilmethode mit
Kräuter - u. Pflanzenpräparaten erzielt.
Or. weck. Emil Kahlert, prakt . Arzt,

Kuranstalt Näfels (Schwerz ) .

Man verlange UrospekL
gratis und verschlage».

Zum Abbruch
billig zu verkaufen ein altes mit
Ziegeln gedeckt . Fachwerksgebände,
15 Mtr . lang , 6 Mtr . breit.

A . LC . Westerhott , Osteruburg.

Zu mkailfeil Piisi »»
sehr billig. Zu besehen Mittwoch-
und Sonnabendnachmittag von 3—6
Uhr. Nadorsterstraße 93 oben.

Petersfehn . Zu verk. eine 7jähr.
tr . dktbr. Stute , bel . v . Adalbert , u.
3—4000 Pfd . gut gewonnenes Heu.

H . Ahlers , Woldlinie.
Heirat wünscht j. Witwe, Fabrik¬

besitzerin , 15V,OVO Mk . Verm ., mit
geb . Herrn , wenn auch ohne Verm.
Off. „Hermes, " Berlin KV?) 68.

Zu verr . eine Kinderbettstelleßund
e. hoh . Kinderstuhl . Nadorsterstr. 28.

Wegen Umzug billig zu verk. ein
gut erhalten . Tafelklavier , Hänge¬
lampe , S Petroleumkocher , eiserne
Bettstelle. Staulinie 3.

welche das Muster-
zeichnen , Zuschneiden

und Kleidermachen nach neuestem
System erlernen wollen, können jeder ;,
eintr . Frau C. Winter , Staulinie 3.

Gesucht eine festsitzende Glucke.
Lelkenstraße24.

Aufforderung.
Rastede . Ueber Forderungen an

den Nachlaß des kürzlich verstorbenen
Wilhelm Leckzu Rastederbriuk er¬
bitte ich bis zum 20. März spezifizierte
Rechnung. Nachlaßschuldner wollen
in gleicher Frist Zahlung leisten.

I . A. der Erben:
I . Dege «, Aukt.

Bill , zu verk . ein Kleiderschrank,
neu . Donnerschwee , Sandstr. 269.

Ohmstede. Für Rechnung der
hiesigen Kuhkaffe werde ich eine zur
Milchuutzung nicht geeignete

junge Kuh
am
Sei V. Mj,

nachm. 4 Uhr,
in Witwe Horsts Wirtshause zu
Etzhorn öffentlichmeistbietend gegen
Barzahlung verkaufen.

Kanfliebhaber ladet ein
A . Parussel , Auktionator.

k8eami »o , Wsg . HlleFl .,
gar . reiner Traubenrotwein , vorzügl.
zur Bereitung für Glühwein und

Weinsuppen.
Carl Wille. Weingroßhaudlg.



Rastede . Stellmacher Gerh
Ahlers in Hankhausen (b. Tannen
krug) läßt am

Dienstag , 5 . April,
nachm. 2 Uhr ans.,

5 trächtige Schweine , teils nahe
am Ferkeln,

6 4 Monate alte Schweine
darunter beste Zuchtschweine,

2 neue Federwagen mit Patent
achsen , 1 fast neue Erdwüppe ,

*

Handwagen , 1 Staubmühle,
Hobelbank, 1 Ackerwalze , 2 neue
hölz. Jauchepumpen , 2 Kartoffeln
quetscher, 10 Bors- und Gropen
karren , 10 Band - und Beinhecken,
3 Paar Wagenleitern , 4 Schweine
kastey, Schweineblöcke, Deichseln
Langwagen , Tauhölzer , Rungen,
100 trockene Wagenfelgen, 1 Partie
Sarg - und Wagendielen , Richel
pfähle rc.,

öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen
I . Degen , Aukt

AilsveckWilg.
Tweelbäke . Das Reinigen und

Weißen der Schulräume , Lieferung
von 3 Fach Fenstern , Ausbesserung
des Strohdaches , Lieferung von
Schlacken, Tapezieren von 2 Kammern
soll am IS . März , nachm. 5 Uhr,
in der alten Schule ausverdungen
werden . Ebenfalls Verkauf von alten
Fenstern und einer Tür.

Meyer , Jurat

MwebW - M

AG--AM«' biiiie I
— «0,1 Kroko/
cbSriMf.

»lütildLusso i. 7büe . 47,

«°n, I-»».
>ru^«nl<» billi».

14 ^

Zu verkaufen 1 Knaben - Fahrrad
(Dreirad ), 1 Waschbalje, 1 Eisenbett-
stelle, 2 Gartenhecken (neu ) mit
Schlösser, 1 Korbflasche, 15 Ltr . fass.

Alexanderstraste S.

Leere gute Kisten,
Stroh , Holzwolle
hat abzugeben

Huhold , Langestraße.
Flomen , Rippen , Kleinfleisch,

Snppenknochen heute und morgen
frisch.

Oldenb . Fleischwarenfabrik.

FuhreilBanM,
einjährig , dies Jahr außergewöhnlich
stark, durchschn . 10—12 om hoch, von
leichtem Sandboden , 10 Stck. 1,25 ^
10,000 Sck . 11 große Posten noch
billiger, empfiehlt

1 .
'

Neubau
zu Aschhauserfeld.

Zwischenahn . Die Errichtung
eines Wohn - und Wirtschafts¬
gebäudes für den Köter Wilhelm
Wemken zu Aschhauserfeld soll am
Sonnabend , den 13 . März , nachm.
5Vü Uhr, in Kreynschmidts Wirts¬
haus zu Kaihausen vergeben werden.

Feldhus , Aukt.

zms- Mhn. Zinn grünen Kos.
Zu verkaufen schönen

Gartendünger.
Umständehalber eine Drehbank zu

verkaufen. Wirt I . Hagestedt,
_ Ohmstede ÜI.

Znr Klchrmtm
in großer Auswahl und jeder

Preislage:
Vok 'ksmlivn , Klagen,

ßlan8okstten — 8tilip8v,
Hosenli'Lgei',

N/Ian8otl6t1enl (nöpfe,
lL8okenküoksp , Xop8vit8,

Solnvanrs
— Klaveö - Nan ^ okuNe —

von 1 .30 au.

V . koUdLst,
Langestraße 40.
Dötlingen.

So lange der Vorrat reicht, ver¬
kaufe für Jmkerverein Dötlingen
feinste Qualität Leckhonig.

Postkolli 9 Pfd . a 75 Bahn¬
sendung s Pfd . 70

Lr . Renken«

Biehkeffel
in allen Größen stets auf Lager,

schwerste Sorte.

HermnnSWer,
Zwischenahn.

Stacheldraht,
Drahtgeflecht,

Walzdraht,
_ verzinkt»

Vis.

Hemm Schröder,
Zwischenahn.

Kein Landwirt od. Gartenbesitzer
sollte versäumen, mit nachstehendnäher
beschriebener Frühkartoffel - Neuheit

WM"
„ Erfordia " "MB

einen Versuch zu machen!

(Ein Viertel der natürl . Größe !)
„ Erfordia " ist unstreitbardie wider¬

standsfähigste gegen Nässere, und da¬
durch im Wüchse nicht gestört, die
früheste aller existierenden Früh¬
kartoffeln.

Die Knollen von sehr gefälliger läng¬
lich-runder Form , flachliegendenAugen
und gelblich -weißem Fleisch , liegen sehr
nahe beisammen, dicht beim Stock, und
rnd schon Mitte Juni , wenn gute
Kartoffeln aus deutschen Märkten noch
ehr teuer sind, mehlig u. von wunder-
rarem Geschmack . Der Ertrag ist ein
ür Frühkartoffeln ganz enormer.

Eine hundert Morgen große Ackerf¬
läche, im April 1903 mit dieser Kar¬

toffel bepflanzt , war Ende Juni schon
völlig abgeerntet . Die ersten davon
aus dem freien Lande kamen bereits
am 15 . Juni ans den Markt . — In
gutem Boden wurden nachweislich
120 —150 Ztr . Pro Morg . geerntet.

1 Ztr . Mk . 10 .—, '/, Ztr . Mk . V .—,
'/< Ztr . Mk . 4 .— u. ein 5 Kilo -Post¬
paket Mk . 3 .— gegen Nachnahme oder
vorherige Kaffe.

Otto Jrrgang in Erfurt.
Ein großer zweitüriger Kleider-

fchrank zu verkaufen. Amalienstr. 4.
Burgerselde . Zu verk . e. trächt.

Schwein, w. Ans. April f. Scheiden». 22.

MM - VersamlW
der

Stedinger
Molkerei-

Genossenschaft
e . G . m . u . H.

Ranzenbüttel b. Berne,
am Donnerstag , 34 . März 1964,

nachm. 6 Uhr,

iitMsensKotel j» Berne.
Tagesordnung:

1 . Jahresbericht und Rechnungsablage
pro 1903.

Genehmigung der Bilanz pro 1903.
Entlastung des Vorstandes.

4. Verteilung des Reingewinns.
5. Vergebung der Milchfuhren.
6 . Neuwahl des Vorstandes.
7. Neuwahl eines Mitgliedes des

Aufsichtsrats.
8 . Verschiedenes.

Ranzenbüttel , 1904, März 9.
Der Borstand:

H. Koopmann . W . Bulling.
Die Jahresrechnung u. Vermögens¬

bilanz pro 1903 liegen vom 10 . bis
18 . März d. I . im Geschäftszimmer
der Molkerei zur Einsicht der Ge¬
nossen aus.

Ranzeubüttel , 1904, März 9.
Der Vorstand:

H . Koopmann . W . Bulling.

Vvrä Sven, -il.
Oldenburg , Nadorsterstraße.

Ich bringe den Herren Landwirten meine Pflüge und Eggen :n

empfehlende Erinnerung . . ,

Neue Wikdttisernc Me«- «. WleskUWt!

Dieselbe hat runde Berbindungsringe , extra geschmiedete Augen
glasharte , leicht auswechselbare Zinken . Hierdurch wird die Haltbar
keit sehr wesentlich erhöht . — Reparaturen an Pflügen rc . prompt und

billig. — Pflüge und Eggen gebe auch vor Ankauf zur Probe.
Mähmaschinen bei jetziger Bestellung zu sehr ermästigten Preisen!
Ein gut erhaltener

Geldschrank
zu kaufen gesucht.
Kinkaufsverein der Koloniat-
warenhändter zu Oldenburg.

Zu verk . ein schönes Bullenkalb.
Friedr . Deeken , Bloherf. Chaussee 10.

OGOOGOOVOOGS

Gesangverein
Kameradschaft

Hallsn.
Sonntag , den 13 . März d. Js . :

Broker?" ' ' " MM.
Reichhaltig, humoristischesProgramm.

Musik ausgesührt von Mitgliedern
der Oldenb. Dragoner -Kapelle.

Anfang 7 Uhr. Entree 30
Es laden freundlichft ein
Ww . Kösel . Der Vorstand.

VSLS » G » » O» « «

Donnerschweer
Krug.

Sonntag , den 13 . März:
Krosser

WerdslliiiM'
Ldevü.

AM " Reichhaltiges Programm . "ME
Anfang 7 Uhr.

Hierzu ladet freundlichft ein

« » » » » » » » » » « »

Verschönerungs-
Verein.

Die ordentliche Mitglieder -Ber-
sammlung findet

Sonnabend , den IS . d . Mts .,
abends 8 -/s Uhr,

im Klubzimmer des Ratskeller statt.
Tagesordnung:

1 . Geschäftsbericht.
2 . Rechnungsablage.
3. Vorstandswahl.

Der Vorstand.
Marken.

Achtung ! Achtung!
Wohin gehen wir Sonntag?

Zum

Reßmant „krmmld"
S . v. d. Zee , Eversten,

Woselbst:
Großer

Gesellschafts-
Abend

vom lL !ub „ kfunewslkl"
stattfindet.

Reichhaltiges Programm.
Kaffenöffnung 6 :/z , Anfang 7 Uhr.

Entree 30 Pfg.
Zu rechtzahlreichemBesuchladet ein

Der Vorstand.

Achtung ! Achtung!

4« Krieger - Perei«
Klciii-8ch «rrel.

Am Sonntag , den 13 . März , nach¬
mittags 5 Uhr:
Vellsrsl -Versswwluvg.

Tagesordnung:
1 . Neuwahl des Vorstandes.
2. Rechnungsablage pr . 1903.
3. Ausnahme neuer Mitglieder.
4 . Verschiedenes.
5 . Hebung der rückständigen Bei¬

träge.
Nachdem: Freibier.
Mitglieder wollen sich am genannten

Tage zahlreich im Vereinslokal bei
Joh . Oltmer einfinden.

Der Vorstand.

Burwinkel.
Am Sonntag , den 13 . März:

krosser
llülervsItuM'

Ldeml,
verbunden mit Aufführungen und
Konzert von der ganzen Wehlau 'schen
Kapelle.

Alsdann Auftreten des Hasen-
Ahlers in seinem Jagd - Kostüm.
1 . Lebenslauf. 2. Verlobung. 3. Aus
der Jagd.

Entree 30
Hierzu laden freundlichft ein

GastwirtNuttelmann.
Hasen -Ahlers.

Wo geben wir bin?
ZMge M Kcsierkriig.

Am Sonntag , 13 . März:
Großer

. . . . ,
ausgeführt vom Dilettantenverein

„ Frohsinn « .
Anfang 7 Uhr , Entree 3V Pfg.

Hierzu ladet freundlichft ein
M . Rüben.

Zn vermieten im gelben Schloß
eine große Herrschaft !. Oberwohnung,
leer stehend.

Ferner an der Roggemannstraße
das von Herrn Landrichter Haake
bewohnte Haus . Klingenberg.

Umständeh. zu verm. zum 1 . Mai
eine Oberwohnung , cnth. 2 St ., K.»
Küche , Keller, Waschk -, Stall u. Grtl.

Näh . I . Nerdel , Prinzessinweg 4.

Zu verm. frdl . Oberwohnung mit
separatem Eingang in der Lindenstr.
Preis 250
_ Näheres Nelkenstraße 4.

6 ^ 7

Zu verm. zum 1 . Mai eme kleine
Wohnung . Näheres Burgstraße27.

Zum 1 . Mai zu verm. 1 separate
Unterwohnung » 1 Stube, 2 Kamm.
und Zubehör . Philos ophenweg 5.

Von alleinstehendemHerrn
wird zum 1. Mai kleinere
hmsWl . Mttivohiu!««
nebst Stallung für 1 Pferd
u. Wagen zu mieten gesucht.

Offerten unter S . 553 au
die Expedition d. Bl.

Zu verm. auf Mai Wohnung mit
Z . f . 160— 170 ^ Völlers , Lind.str. 33

In Delmenhorst , der lebhafteste»
Verkehrsgegend , sind a. Mai 3 Ge¬
schäftsräume , mit sep. Eingang z«
vermieten , ebenst daselbst Wohn«
u. Schlafzimm . Karl Twisterling.

Osternburg . Zu vermieten zum
1 . Mai d . I . eine Oberwohnung
Sandstraße 42 für 120 Mk.

_ A . Bischofs , Aukt.
Gesucht aus sofort eine Werkstelle»

ev . spät , mit Wohn. Paul Rudolph.
Ein Brautpaar sucht zu Mai eine

Wohnung (Preis 150—180 ^ ) in
Ostcrnbura oder d . Nähe . Offerten
unter S . 567 an die Exped. d . Bl.

Jeddeloh 1. Aus der Chaussee
hier Geld gefunden.
_ I . Reil , Fleischbeschauer.

Zu verm. zu Mai oder früher eine
Oberwohnung , 4 Zimmer mit allem
Zubehör . A . Schulz , Achternstr. 30

Zu vermieten mööl . Stube und
Kammer. Alexanderstr . 14.

Zu verm. kl. Oberw ., St ., K. u. 2
K . m . Zub . Pr . 150 Nadorsterstr . 73.

Verlorene und nachzn-
weifende Sachen.

Am Montag - Abend, den 7. März,
8 Uhr, vor Gastw . Dählmanns Hause,
Tweelbäke, 1 Reisedecke (tigerfarbig)
mit Fußsack u. Handwärmer abhanden
gekommen. Dem Wiederbringer oder
Auskunftgeber gute Belohnung.

P . Wiechmann , Jägerstraße 3.

Zn belegen n. anzuleihen
gesucht.

Suche auf sofort und später größere
und kleinere

Kapitalien
auf erste u . zweite Hypothek. Sichere
Kapitalsanlage . Guter Zinsfuß.
Eventuell übernehme Garantie.

ttaimLN knüngsi ',
Hypothekengeschäsi,

Häarenufer Nr . 6.

Anzuleihen gesucht auf sichere
Landhypothek 3000 z. 1 . April od.
Mai . Off, u . S . 537 an Exped. d . Bl.

V5V6 werd . v . e. prompt. Zinsz.
z. 1 . Nov. d . I . auf e. Neub. g. g. Zins,
anzul . ges. Off. u. S . 545 a. Exp, d . Bl.

Wohnungen.
Zu verm. z . 1 - Mai unmöblierte

Stu be m. Kam. Jakobistr. 2.

Zu verm. z. lb . miikz oder sp . ein
, möbl. Zimmer u . Kam. Auf Wunsch
l nüt voller Pension . Heil-gstuvall 10.

Vakanzen und Stelle«-
gesnche.

Zur Einführung meiner rühmlichst
bekannten Pferdeschoner suche ich
für den hiesigen Bezirk einen rede¬
gewandten, fleißigen Vertreter
gegen sehr hohe Provision . Kausleute,
Eisen- u . Getreidehändler , Verwalter,
Sattler - u. Schmiedemeister rc., welche
speziell bei den Gutsbesitzern vorzüg¬
lich eingeführt sind, könnten durch die
sofortige Uebernahme meiner Ver¬
tretung leicht 300—400 Mk. pr . Monat
verdienen, wenn ihnen Zeit genug
zur Verfügung steht, sich dem Verkauf
meiner Schoner mit allem Eifer
widmen zu können.

Hohenlimburger Federufabrik
Herm . Ruberg , Hohenlimburgi/W.

Aus sofort ein tüchtiger
JE " Schiffsjunge

für meinen Dampfer „Karl " gesucht.
_ H . Rabeling.

Freundl . Aufnahme gesucht für ein
Ijäh r . Kind. Kurwickstr. 34 oben.

als landw . Buch¬
halter » Sekretär.
Verwalter erhalt.

Leute nach 2— 3monatl. Ausbildung
in meiner Anstalt . Bisher über 900
Beamte verlangt . Prospekt umsonst.

Kube , Direktor , Halle a. S .,
jetzt Delitzscherstr . 1.

Mll1lg

Für Brauereikoutor wird auf
sofort ein nicht zu junger

Lehrling
gesucht. Nur Bewerber mit guter,
flotter Handschrift wollen Offerten
unter S > 572 bei der Expedition
d . Bl . einreichen.

Oldenburg . Gesucht für mein
Kolonialwaren - und Delikatessen- Ge¬
schäft zu Ostern ein Lehrling.

D . G . Lampe.
Gesucht auf sofort oder zum 1 . Mai

1 jg . Mädchen
gesetzten Alters , welchesin der Führung
eines Haushalts erfahren ist.

Offerten unter . S . 569 an die
Expedition d . Bl.

t 1 Frau zum Melken
für den Sommer . Näheres bei
Aug .Würdemann , Donnerschw.st .60.
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Perfekte MWfterin
zum 1 . Mai
haust gesucht,
guter Lohn.

Offerten unter
Expedition d. Bl.

in Herrschaft ! . Privat-
Selbständige Stellung,

S . 570 an die

Gesucht auf sofort einige solide
durchaus zuverlässigeArbeiter.

Gerh . Meentzen , Bahnhofstr . IS.
Edewecht . Gesucht aus sofort ein

Nau-u.WööeMM'er.
Auf Ostern oder Mai ein

Lehrkirrg.
B . Kramer , Tischlermeister.

Gesucht auf sofort oder 1 . April
ein jung . Mädchen
achtbarer Eltern , welches Lust hat,
den Verkauf usw. zu erlernen.

Emil Huhold , Langestr. 19.

kiM Lriise,
Johannisstr. 6.

Suche perfekte Köchin gegen hohen
Lohn.

Suche bessere Hausmädchen , Mäd¬
chen zum Alleindienen für Bremen,
Bremerhaven und hier.

Suche f. junge Mädchen, die keine
Arbeit scheuen , Stellung zu Mai gegen
etwas Salär.

Suche für perfekte Haushälterin
im gesetzten Alter mit prima Zeug¬
nisse « Stellung in größerer Landwirt¬
schaft Uttd in Privathäuser.

Suche für älteres besseres Mädchen
Stellung zu Mai bei Kindern.

Suche zum I . April oder Mai
Haushälterin bei einzelnem Herrn,
wo zwei Kühe zu melken sind.

Suche zum 1 . April perfekte Köchin
als Haushälterin bei einzelnem Herrn
für kleines seines Hotel.

Suche zum 1 . Juni bis Oktober
eine Köchin für einen Bahnhof , 30
monatlich.

Suche ein nettes junges Mädchen
für einen Bahnhof.

Suche Knechte und Mädchen für
Landwirtschaft gegen hohen Lohn.

Suche für älteres Mädchen eine
leichte Stelle auf dem Lande s. Haus
und bei Kinder.

Suche Lehrlinge jeder Branche.
Suche junge Mädchen zum Kochen¬

erlernen schlicht um schlicht für Hotel
und Restaurant.

Suche Stellung für Mädchen, die
Ostern die Schule verlassen.

Suche tüchtige Wasch-, Küchen- und
Zimmermädchen auf sofort und Mai
für erste Hotels gegen hohen Lohn.

Suche zu Mai kleine Hausburschen,
die Ostern die Schule verlassen.

Suche zu Mai eine Unterwohnung
im Preise von 150— 180 ^ für ein
jung es Ehepaar. _"^

Kontoristen «nd Lageristen,
Verkäuferin«. « .Kassiererinnen,
Haushälterinnen «nd Stützen
für Bremen «nd Bremerhaven
sucht Int . Kaufm . Stellend.,
Dir . Leon Fuchy , Stellenverm-,
Bremen, Buchtstr. 34 !.

Gesucht
Lehrling p. Ostern oder Mai für ein
flottes Kolonialwarengeschäft.

FrauBlumensaat
Johannisstr . 13.

Gesucht
sofort, April und Mai viel Personal
für Stadt und Land , für hier und
auswärts.

FrauBlumensaat
Johannisstr . 13.

Gesucht zu Ostern ein

Sattlerlehrling.
Joh . Tjaden , Staustr . 8.

keinsts I 'adriirst «, Zrossts ^ nsrvskl.
Z oUliltingstnssso 4 . I, . SilrLX. llonnvrsokrvoei 'sii ' ssss ll/l2.

Mrnbilmr

ti. keeliiiiiW-MeliliiW.
NmiM - Aifjktlmg »m 31 . Jezember IM.

Genehmigt hon der General - Versammlung
am 5 . März 1804.

1 . Wechsel der Aktionäre . 2,400,000 —
2 . Ausstände bei General -Agenten bezw . Agenten . . . . 134,006 13
3. Guthaben bei Banken . 814,073 85
4. Guthaben bei anderen Versicherungsunternehmungen . . 1,564 08
5 . Zinsensorderungen . 24,855 35
6 . Kassenbestand . - . 11,935 37
7 . Hypotheken und Grundschulüen . 1,544,071 98
8 . Wertpapiere : Kursiv . Mk. 1,638,295.79, angenommen mit 1,586,296 —
9 . Grundbesitz (Geschäftshaus) . 40,000 —

Passiva.
1 . Aktien- Kapital . . . . .
2. Prämien -Ueberträge, Feuer -, Glas « u . Einbr .-Diebst. -Vers
3 . Schaden- Reserve, „
4. Guthaben anderer Versicherungs - Unternehmungen bezw

General - Agentur.
Nicht erhobene Dividende.
Beamten -Unlerstützungskasse (mit Zinsen) .
Reserve-Fonds .
Fonds für unvorhergeseheneFälle . . .
Gewinn und dessen Berwendung:

» . an den Kapitalreservefonds . . Mk . 54,925 55
13,516 84b. Tantiemen

o. an die Aktionäre.
ä . an die Beamten -Unterstützungskasst
o. Gewinn -Vortrag . . . . . .

192,000
3,432 85

10,752 52

6,056,802 76
§

3,000,000 —
1,156,212 61

74,760 —

31,501 18
1,131 —

103,693 02
914,877 19
500,000 —

274,627 76
Mk. 6,056,802 76

Oldenburg , 5 . März 1904.

Oldenburger Versicherungs - Gesellsch ast.
Der Direktor.

Hugo Kkifsrtti.

Gesucht auf sofort oder 1. April
et» kleiner Knecht für leichte
Arbeit . R . Hahn,

Donnerschweerstraße 27.

Gesucht möglichst auf sofort nach
Anrich , für längere Zeit , anständige
Frau zur Führung eines besseren
kleinen Haushalts , zur Pflege der
kranken Frau und 3 Kinder. Ange¬
bote mit Gehaltsangabe unt . S . 56k
befördert die Geschäftsstelle d . Blatt.

Ein 28jähriges ordentlich.
Mädchen, wejlches gut melken
kann, sucht zu Mat Stellung
als Haushälterin.

Suche sofort und zu Mai
ordentliche Knechte bei Pferd . ,
ferner viele Mädchen und
junge Mädchen zum Kochen
erlernen

ZMißr . 2. Fm 81rmll,
Haupt -Verm .-Komor.

Ges, e. Stundenmädch . Stantmie 3.
Norderney « Suche per 1 . Juli für

die Saison eine gewandte, aufrichtige
Verkäuferin

Offert , mit Zeugn ., Gehattsanspr.
und Photogr . erb.

I . Br Ratz , Kampstr. 9.
Delikatessen - Aufschnittgeschäft.

Gesicht ei« Lehrling
mit guter Schulbildung für unser
Kolonialwaren - und Delikatessen- Ge¬
schäft p. April.

Gebr . Snhr , Bremen,
Hemmstraße 101

Suche eine akkur. Haushälterin od.
ält . Mädchen. Näh , in der Exp, d . Bl. _ — —

Eine alrangesehene Lebens - und Unfallversicherungs - Gesellschaft
mit erstklassigen Einrichtungen hat ihreGeneral-Agentnr für Bremen-

Oldenburg rc.
an einen tüchtigen Fachmann zu sehr günstigen Bedingungen zu vergeben.

Gefl. Offert , mit Lebenslauf , Resultatangaben re . erbeten an Haasen-
stein L Vogler , A . -G , Berlin W . 8 sub O . S . S31 . _

Gesucht tüchtige
Schneiderinnen
für dauernde Beschäftigung.

8 . « adlr».
Schweibnrg . Gesucht ein

kl. Acht «. 1 Arbeiter.
Gebr . Diekmann , Holzhandlg.

Gesucht z. 1 . Juli ein j . Mädchen,
das im Haush . etwas bewandert ist,
als Stütze. Haarenstr . 46.

Gesucht ans sofort oder 1 . Mai
S Knechte , welche mit Pferden um¬
gehen können. A . Wollering Ww .,
_ Rosenstraße 48.

Für ein Geschäftshaus im Stedinger-
lande , wo 2 Mädchen gehalten, wird
zum 1 . Mai ein

junges Mädchen
gesucht schlicht um schlicht bei Famil .-
Anschluß. Offerten unter S . 568
an die Exped. d . Blattes. _

Bloherfelde . Zu Mai ein

Lehrling.
_ I . Hinrich s , S chmiedemstr.

Osternbnrg . Suche jg . Mädchens
welche das Schneidern und Muster¬
zeichnen erlernen wollen.

Clara Haake , Sandstr . 2.
Osternburg Gesucht zum 1 . Mai

ein Knecht von 16 —18 Jahren für
den Milchwagen . H . Müller Ww.

Gesucht ein
^

Lehrling
für meine Bäckerei und Konditorei,
desgl. ein kl. Knecht.

E . Düser , Bremerstraße 3.

Tüchtiges älteres Mädchen zum
1 . Mai gesucht . Aeuß. Tamm 241.

Gesucht ein

für mein Klempner- u . Jnstallations-
geschäft . Jul . Herrmann Ritterstr.

Gesucht für sofort ein durch¬
aus solider und nüchterner
Kutscher gegen guten Lohn
für mein Petroleum -Geschäft.
Joh . Hnnicke , Oldenburg , « tau 13.

»nuf sofort gesucht ein fixer Lauf¬
junge über 12 Jahre , nach der
Schulzeit.

Milchkeller Fritz Allerdissen.

Torsimk Ncueilbillg.
Gesucht

gegenOstern 15 — 20 solide Arbeiter
zur Bedienung einer Torfmaschine und
Torfgraben sowie später mehrere
Frauen und Mädchen zum Torf-
beflehen.

Zu meld. bei Aufseher I . Hanken,
Osternburg , Cloppenburgerstr . 63b.

von Regelet « L Ohmstede.
Gemcht für eine Wein - «. Spiri¬

tuosen -Grotzhandlung ein tüchtiger
so !. Reisender , sowie ein tüchtiger,
fachmännischer Arbeiter.
Joh . Hnnicke , Oldenburg , Stau 13.

Gesucht ei« Lehrling.
Oldenburger Stuckfabrik.

Inh . : Julius Aug . Gottschalk.
Gesucht zum 1 . Mar ein

« Läodvll
für Küche und Haus.
Frau Vr . Schweden , Gottorpstr . 9.

Nenenbrok . Gesucht zum 1 . Mar

1 Knecht
von 18 —20 Jahren.

W . B . Böning.
Gesucht zum 1 . Mai ein tüchtiges

Mädchen , am liebsten vom Lande.
Nadorsterstraße 85.

Ges. z. 1 . April e. j . Mädchen aus
besserer Familie als Stütze mit Ge¬
halt u. Familienanschl . in kl. Familie.

Bitte sich zu melden: Wilhelms¬
haven , Marktstr . 12 p. I.

Wiefelstede.
Gesucht auf sofort

2 Schneider - Gesellen.
Joh . Eikers.rrssssssssss

Z Moäos. Z
A Suche pr . gleich tüchtige M

z 2 . Arbeiterin r
X und junges Mädchen, X
W welches das Putzsach gründ - W
M lich erlernen will. M

^ G . Horn , Achternstr. 43. H
GGGGGOOGGSGG

Perfekter Klavierspieler gesucht
zum ZusamMenspiel mit einem Violin¬
spieler (Dilettant ) zur gegenseitigen
Unterhaltung.

Eventuell gegen Honorar.
Offert. A . X. S postl. Oldenburg.
Lehmden bei Hahn . Gesucht auf

sofort ein Knecht zum Milchfahren
gegen guten Lohn.

Hinr . Spille.
Esens (Ostfriesland ). Suche zu

Ostern einen

LeVLNVlLlLA
für meine Bäckerei und Konditorei.

Carl Jantzen.
Gesucht zu Ostern ein

— kleiner Knecht —
nach Bremen für eine Weißbäckerei.

Nachzufrag. in Wahnbecks Hotel
zwischen 1 —3 Uhr mittags.

Zum 1 . Mai zu einem älteren
Mädchen ein akkurat. HanSmädcheu
von 16 —18 Jahren.

Näheres Katharinenstraße 221 und
Ehnernstraße 34.

Zum 1 . Mai für eine Bahnhofs»
wirischaft ein ordentliches

junges Mädchen
gesucht . Offertön unter S » 565 an
die Exped. d. Bl.

StsIIsn-Lorvissrkiir Mkrauenvoll
(Stützen , Gesellschafterinnen rc .) Gute Erfolge . Sehr billig. Prosp . gratis.

Adresse : Frauen - Zeitung , Berlin -Cöpenick.

suche ich zu Ostern oder Mai einen

Lehrling.
_ W . Haase , Langestr. 46.

Gesucht ei > solider jüngerer
Gehilfe

für mein Manufaktur -, Kolonial - und
Kurzwarengeschäft, zu Ostern, event.
auch später.

Edewecht. _ C . H . Orth.
Gesucht zum 1 . Mai oder früher

nach Mannheim eine Köchin , welche
auch Hausarbeit übernimmt , und ein
tüchtiges Hausmädchen. An-
Meldungen bei

Frau Thorade , Bismarckstr. 23.
In Englano finden tücht. Dienst.

Mädchen Stellen » Nachweis sowie
billiges Logis im

„Mädchenheim"
33 Kranvills 81ru1 iiull.

Klein - Bornhorst b. Ohmstede. Ges.
z. 1 . Mai ein S . j . Mädchen u . eine
Drotzmagd g. H.Lohn. Frau G . Wöbken

Lehe. Gesucht ein tüchiiger

Bäckergeselle
zum 20. d . Mts.

Ernst Sachs , Rickmerstr.
Gesucht

zum 1 . Mai ein tüchtiges, erfahrenes
Dienstmädchen . Meldungen nach
7 Uhr abends . Auguststr . 481.

Gesucht für eine Beamtenfamilie
in Coblenz am Rhein pr . April event.
Mai ein

junges Mädchen
zur Stütze der Hausfrau . Ohne Ver¬
gütung bei Familienanschluß.

Auskunft erteilt
Mariensiel . Frau Orgine Peters.

Lehe Äesucht ein
'

Lehrling
für meine Bäckerei und Konditorei.

Ernst Sachs , Rickmerstr.
für den vorl . provi-

sionsnn lohnt». Vertrieb zweier land«
Wirtschaft!. Futter - und chem . Artikel
bei Wiederverkäufern wird für Großh.
Oldenburg ein mit gut . Heugn . vers.
Vertreter gesucht . Kaution ev. verl.
Off. u . S « 556 an die Exp . d. Bl . erb.

Pensionen.

Schüler und Schülerinnen höherer
Schulen finden liebevolle Wege in
guter Familie . — Offerten unter
S . 538 an die Exped. d . Bl.
Pensionat mit lOkisss. köiisi'si'
ükiLäeilonsekuio von lt. lloeko
u . krau, llaooe !, grün . Wog 43.

Beschr. Anzahl . — Familienleben . —
Jndiviv . Erzieh, n. Unter«. — Frei
gel . eigen. Haus im Garten mit gr.
Spielhos . — Herr !. Umgebg. Kassels.
— Beginn des neuen Schuljahres
Dienstag , den 12 . April . Prospekte
zu verlangen von den Vorstehern.

In s. geb ., evgl. Familie find, j,
Damen , die sich zu rmssensch., künstl .,
prakt. Ausbild , oder z. Erh . in

UM " Wiesbaden "MUS
aufhalten wollen, in beschr . Anz.
liebevolle Ausnahme bei Nataly
Schulz u. Schw. Gründl . Ausbildung
in Klavier, Gesang u. Malen durch
geprft. Lehrkräfte im Hause. Vom
1 . April 1904 ab in Billa Allblick,
gesundeLage, schattig. Garten . I . Res.
z . V. Wiesbaden , Gcrichtsstr. 8.

In e. gr. Pensionat i . Hannover f.
jg. Mädch. zu ihrer Fortbild . od . fü«
Geselligkeit, lieber». Aufn . Auf Wunsch
Anleit, im Haushalt . Pension 600 ^

ahr. Gute Referenzen. Off. unt.
N. Ä Hauptpost!. Hannover.

Rheinland.
Pension von Frau Pastor M.

Senckel, Bad Kreuznach, Schloß¬
straße 16. Beschränkte Anzahl vott
Zöglingen . Sorgfältige Ausbildung
und Pflege. Kurort ersten Ranges.
Soolbäder im Hause. ReizvollsteUm¬
gebung. Referenzen in Oldenburg:
Herr Geh. Ob . -Kirchenrat Ramsauer,
Fräul . A. Thalen , Schulvorsteherin. ^

Jg . Dam . f. z . grdl . Ert . d . Haush ., feine
Küch ., Handarb . gesell . Form , sowie zur
Kräftig , der Gesunbh. liebevolle Aufn.
Ges. Wohn . m . Grt . in feinst. Lage. Beste
Gelegenh. z. Weiterbitd . m Wissenschaft,
Musik, Malen U. s. w. Vorzügliche
Res._ Frau vr . Engelhardt . ^

finden gute u . billige
Pension in einem

besseren bürgerlichen Hause.
Offerten unter S . 547 an

Exped. d . Bl . erbeten. _

die

: siilchtim «. Lu A sin den Lmervuntetü tz. Sieploeg. Aviktivnrdruä und Lnifttz ! B» Schart,
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2 . Beilage
M ^ 58 der ^Nachrichten für Stadt und Land " vom Mittwoch, den 9. Mar) 1994

28. Landtag des Kroßherzogtums.
(2 . Versammlung .)

2 . Sitzung , DienStag , de« 8 . März»
morgens 10 Uhr.

Die erste eigentliche Plenarsitzung verlies unter
schwacher Beteiligung des Publikums.

Am Regierungstische: Finanzminister Ruhstrat I,
Oberfinanzrat Wöbs als ständige Regierungsvertreter , Ober-
Reg.-Rat Graepel, Finanzrat Stein, Reg. -Rat Cal»
meyer » Schmedes und ipäter Minister Willich.

Die Referendare Will ms und Richter besorgen die
Berichterstattung ; sie werden dem Landtage vorgestellt.

Abgg. Döhler und Koch verlesen das Protokoll und
die Eingänge.

Der Präsident teilt mit , daß aus das Huldi-
gungstelegramm an den Großherzog eine tele¬
graphische Amwort in folgendem Wortlaut eingelaufen sei:

Meinen herzlichen Dank für treues Gedenken, meine
besten Wünsche für eine glückliche Tagung.

Friedrich August.
Die Frau Großherzogin habe das Präsidium

Wegen Unpäßlichkeit noch nicht empfangen können.
Abg. Frhr . v . Hammersteist ist für die heutige

Sitzung beurlaubt.
DieSchrtstführer Abgg . Koch und Döhler ha¬

ben ihre Obliegenheiten (Registratur und Korrespondenz)
getauscht . Abg. Koch hat die Korrespondenz übernommen,
weil er im Lande wohnt und leichter mit den Abgeordneten
in Verbindung treten kann.

Der Präsident erinnert an den heute , Dienstag,
stattfindenden parlamentarischen Abend im Kä¬
st n o.

Tie Forderung einiger Abgeordneter , die Vorlagen in
anderer Form drucken zu lassen, wird nur
durch ganz erhebliche Mehrkosten zu erfüllen sein. Die
Abgg . Schröder , Ahlhorn - Osternburg , Koch , Bur¬
lage , Tantzen und Meyer - Holte werden mit dem
Präsidenten darüber beraten , ob diese Mehrausgaben an-
zuwenden sind.

Darauf tritt der Landtag in die Tagesordnung
«in.

Beschaffung von Abteilpersonenwagen.
Vorlage lO

beantragt Bewilligungen für neue Personen¬
wagen zu den Ausgaben des Voranschlags des Eisen¬
bahnbaufonds . Es ist im hohen Grade erwünscht , daß
aus den meisten Zügen der Hauptstrecken die zweiachsigen
Personenwagen möglichst bald zurückgezogen werden . Die
Anzahl der schnellfahrenden Züge hat vermehrt werden
müssen , so daß sich der Gang der zweiachsigen Wägen in
solchen Zügen unangenehm bemerkbar machte . Unter Be¬
rücksichtigung des steigenden Verkehrs werden 3 vierachsige
Abteilpersonenwagen l .—3 . Klasse zu je 28 500 Mark und
2 vierachsige Abteilpersonenwagen 2. und 3 . Klasse zu je
28000 Mark , also insgesamt 141500 Mk. nachzubewilligen
gefordert.

Der Eisenbahn - Ausschuß, Berichterst . Frank-
sen, führt u . a . aus : Aus den Bemerkungen geht hervor,
daß weitere Anträge auf Beschaffung solcher Betriebsmit¬
tel 'bald folgen werden , und scheint es dem Ausschuß er¬
wünscht, daß dem Landtage dann mitgeteilt wird , ob
und in welcher Weise die ausrangierten Wagen
verwertet werden können, da dieselben ja nicht
als verbraucht , sondern in ihrer Konstruktion als nicht
mehr zeitgemäß betrachtet werden Müssen. Diese Frage
drängt sich umsomehr aus , da nach den Mitteilungen der
Staatsregierung diese Wagen auf den neuen Strecken ihrer
Einrichtung wegen nicht benutzt werden können.

Der Ausschuß beantragt Annahme der Vorlage.
Abg. Franksen verzichtet.
Abg. Wessels gibt eine allgemeine Uehersicht über die

vorliegenden Elsenbahnvorlagen . In diesen werden von der
Staatsregierung Beträge von insgesamt 1,599,700 Mark ge»
fordert . Redner muß gestehen , daß es ihm keine freudige
Ueberraschung war , als er diese Entdeckung machte. Man
lege sich unwillkürlich die Frage vor : Was mag die Regierung
vera laßt haben, dem Landtage in dieser kurzen Session
Vorlagen in solchen Beträgen zu machen. Das an den
Eisenbahnbaufonds abgesührte Mehr von 1,17 . ,000 Mark
kann es nicht gewesen sein , denn dieser Ueberschuß hat sich
nur zu einem kleinen Teile aus Betriebsüberschiissen gebildet;
ebenso wenig ist anzunehmen, daß man an die demnächstige
Ausdehnung des Bahnnetzes gedacht hat . Beides ist nicht
richtig, nicht falsch ; es steht tndesstn zum wirklichen Sach¬
verhalt in einer gewissen Beziehung. Im Ausschuß wurde die
Frage aufgeworfen : Warum wurden diese bedeutendenForde¬
rungen nicht in den Voranschlag der Betriebskasse von
1903/5 eingestellt. Regierungsseitig wurde dazu erklärt, daß
die Betriebs ntwickelung in den Jahren 1900 und 1901
keine günstige gewesen sei ; auch im Beginn des Jahres
1902 habe sich das nicht gebessert , und unter dem Druck
dieser Verhältnisse sei der Voranschlag entworfen. Da sei es
doch nur natürlich , wenn man nur das Notwendigste in den
Etat eingestellt habe. —, Redner macht dazu folgende Be¬
merkungen ; Titel i , Personen - und G päckverkehr erbrachten1900 ein Mehr gegen den Voranschlag von 54000 Mk
1901 nur ein solches von 10000 Mk. Titel II , Güterverkehrblieb dagegen 1900 um 87000 Mk ., 1901 um 161000 Mk.
gegen den Voranschlag zurück ; das ergibt in beiden Titeln
eine Mindereinnahme von 184000 Mk . g- gen den Voranschlag.
Wie schon gesagt, besserte sich der Verkehr auch in den erstenMonaten des Jahres 1902 nicht, und um diese Zeit wurde
der Voranschlag aufgestellt. Es ist ja klar, daß man nicht
daran buchte , bedeutende Verkehrsmittel bei einer so un¬
günstigen Vrrkehrsentwickelung und der damit verbundenen
weniger guten Finanzlage zu fordern . In der zweiten Hälfte
des Jahres 1902 machte sich jedoch ein erfreulicher
Verkehrsaufschwung bemerkbar, welcher durch das
ganze Jahr 190A und bis heute zunahm . Jetzt
mußte man daran denken , diesen Verhältnissen durchneue Verkehrsmittel Rechnung zu tragen . Es waren im

Voranschlags für den Eisenbahn-Baufonds für die Finanz-
Periode 1903/5 eingestellt 1585 200 Mk. für Betriebsmittel.
Ende 1902 waren im ganzen vorhanden 140 Lokomoliven
und 81 Tender, Anschaffungskosten 4 341390 Mk. ; 1728
Wagen, Anschaffungskosten 6 768 466 Mk. , zusammen rund
11 000 000 Mk. Für die Finan Periode 1903/5 wurden im
Voranschläge b willigt 1 585 000 Mk, jetzt werden geiorderl
1014 500 Mk., zusammen für diese F non Periode, voraus¬
gesetzt, daß letztere den Betrag bewillig! , 2 599 500 Mk., also
etwa des gesamten Bestandes am Schluffe dieser Finanz¬
periode. „ Es ist in diesen Tagen gejagt worden, der Eisen¬
bahn- Ausschuß sei die reine Bewilligungsmaschine.
Das müssen wir auf uns nehmen; aber ich versichere Sie,
daß wir diese Vorlagen mit allem Ernst geprüft haben.
Etwas von den Regierungsvorlagen streichen zu können, ist ja
das reine Plaister , wenn man es mit gutem Gewissen tun
kann ; aber wer kann hier sagen , was notwendig, erwünscht
oder übetflusüg ist ? Man wird die Veraruwoctung nicht aus
sich nehmen wollen, der Sicherheit der Reisenden nicht ge¬
nügend Rechnung getragen, oder für die Bequemlichkeit
des Publikums nicht hinreichend Sorge getragen zu haben. "
Der Abgeordnete Hoyer bemerkt in dem Bericht des Effen-
bahnausschuffes zur Uebergchl der Einnahmen und Ausgaben
der Eisenbahii-Betriebskasse 1897/99 : „Sowohl Landtag als
E .senbahnausschuß seien nicht m der Lage, d -ese Ausgaben,
welche zum giößten Teil durch die Sicherheit des Betriebes
und die Notwendigkeit der Instandhaltung der ganzen Bahn¬
anlagen bedingt werden, prüfen zu können , weder aus ihre
Erforderlichkeit noch auf ihre Höhe. In der Begründung zu
Anlage 10 wird darauf hingewiesen, daß bei Einstellung der
jetzigen schweren Betriebsmittel und der damit verbunvenen
vergrößerten Fahrgeschwindigkeit die leichten zweiachsigen Per¬
sonenwagen, weil sie den Anforderungen der Jetztzeit nicht
mehr entsprechen, allmählich aus dem Verkehr ver¬
schwinden. Es fragt sich nun , was soll mit diesem Wagen-
material , was mcht abgenutzt ist, geschehen ? Sie stehen wit
Mm vollen Anschaffungswert zu Buch. Es ist bekannt, daß
der Eisenbahubciu o » ds die Verkehrsmittel für den Betrieb
beschafft . Die Betriebskasse verzinst dem Baufonds den An¬
schaffungswert so lange, bis der Gegenstand aus¬
rangiert wird, und hat dann die Anschaffungs-
koaen dem Eisenbahnbaufonds zu erstatten . Daraus
ergibt sich, daß wir nicht in der Lage sind,
den augenblicklich. » Wert der Betriebsmittel anzugeben.
Dieser Umstand ist in der Oeffentlichkeit vielfach be >prochen.
Man wünschte, daß, wie in kaufmännischen Betrieben, Ab¬
schreibungen vorgenommen würden. Bom Regierungsvertreter
wurde im Ausschuß dazu erklärt, daß man tatsächlich die Vor¬
arbeiten zu einer Schätzung des Wertes des Eigen¬
tums der Eisenbahnbetriebs - Verwaltung begonnen
habe. Die Veranlassung dazu habe das Gesetz gegeben , betr.
die Herstellung einer unmittelbaren Bahnverbindung zwischen
Varel und der Brake - Nordenham. Art . 4 dieses Ge¬
setzes enthält unter o folgende Bestimmung : „Die jährlichen
Ueberschüffe werden verwandt o. zur Ausgleichung des durch
die Aufwendungen der Eisenbahnbelriebskasse nicht abge¬
goltenen jährlichen Verschleißes des unbeweglichen und beweg¬
lichen Materials der oldenburgischen Staatsbahn . Um nun
den Wert des Verschleißes feststellen zu können, müsse man
selbstredend den Gesamtwert sestsetzen . Alle diejenigen, welche
eine derartige Maßnahme für notwendig hielten, werden also
ihren Wunsch erfüllt sehen.

Abg. Ahlhorn -Osternburg wird für die Vorlage stimmen,
äußert aber einen Wunsch zu dieser Vermehrung des rollen¬
den Materials , nämlich den, in die Hauptzüge unserer Bahn¬
linien einen Abteil für Kranke einzustellen, der auch
äußerlich kenntlich ist.

Ob.-Reg.-Rat Graepel hält die Verwirklichung dieser
Anregung der Kosten wegen für außerordentlich schwierig,
weil man dann zuviel totes Material laufen lassen müßte.
Es würden jetzt Versuche mit Kranken-Transportkörben , die
zum Einhängeu bestimmt sind , gemacht. Werden sie sich be¬
währen, so wird man mehrere anschaffen.

Abg. Ahlhorn -Osternburg gibl seine Meinung dahin
kund, daß das von ihm bezeichnete Abteil von Kranken benutzt
werden müsse.

Abg. Schröder weist , anknüpsend an die Worte des
Abg. Wessels, darauf hin, daß die umfangreichen Nachbe¬
willigungen außerhalb des Hauses, im Lande Befremden er¬
regen könnten, daß man im Volke fragen würde, ob dadurch
unser Finanzstand nicht herabgedrückt werde, und ob unbe¬
schadet dieser Summen der Eisenbahnbaufonds noch stark ge¬
nug sei, daß seine Ueberschüffe wiederum bei etwaigen Rück¬
gängen der Gesamtfinanzen das Rückgrat des Staates bilden
könnten. Redner bittet den Finanzminister , dem Land-
tage zur Beruhigung eine Uebersicht über die
Gesamtlage der Finanzen jetzt oder bei irgend
einer Gelegenheit zu geben.

Minister Ruhstrat l : Diesem Wunsche in vollem
Umfange oder auch nur teilweise zu entsprechen , ist un¬
möglich, weil jetzt erst kaum ein Jahr verflossen ist seit
Aufstellung des Etats , der also noch reichlich zwei Jahre
läuft . Man könnte vielleicht sagen , daß die Einnahmen
sich vermehrt haben , dagegen sind die Ausgaben auch ge¬
wachsen, z. B . die Geschäftskosten der Gerichte , und so ist
nichts Abschließendes zu sagen . Ueber die Finanzen der
Eisenbahn wird Finanzrat Stein referieren . Ich habe Mich
schwer entschlossen, die großen Forderungen zu stellen-
aber ich halte doch diesen Zeitpunkt , wenn sie überhaupt
aufgestellt werden .mußten , für den richtigsten , weil wir
augenblicklich noch hoffen dürfen , die Materialien usw . zu
den billigen Preisen zu erhalten . Später werden wir un¬
gleich mehr bezahlen müssen . Deshalb ist der Landtag jetzt
einberufen worden und deshalb haben wir die Vorlagen
jetzt herausgebracht.

Finqnzrat Stein : De? Eisenhahnbaufonds schloß in der
letzten Finanzperiode mit einem Defizit von 5 584 7Z1 Mk.
atz das in der Form einer Anleihe vom Landtage bewilligt
worden ist. Dies Defizit steigt, wenn die jetzt dem außer¬

ordentlichen Landtage vorgelegten und noch vorzulegen¬
den Vorlagen bewilligt werden , noch um etwas mehr , als
Abg. Wessels berechnet hat , nämlich um 2410000 Mark.
Dem Defizit stehen allerdings diejenigen Ueberschüffe ge¬
genüber , die nach dem letzten Abschlüsse erzielt worden sind,
nämlich aus dem Jahre 1902 639 000 Mark , und aus dem
Jahre 1903 1122 000 Mark , zusammen 1 761000 Mark . Es
bleibt dann ein Fehlbetrag von 649 000 Mark . Der Abt¬
schluß von 1903 wäre noch günstiger gewesen, wenn einige
größere Arbeiten in diesem Jahre nicht schon vorweg ge¬
nommen wären , die erst für später vorgesehen waren (für
ca. 200 000 Mark ) . Ter obige Fehlbetrag wird zweifels¬
ohne durch die auch fernerhin zu erwartende Mehrem-
nahme gedeckt werden . Die laufende Finanzperiode wird
'also erheblich günstiger abschließen , als zu erwarten war,
selbst wenn die jetzt zur Verhandlung stehenden Vorlagen
bewilligt sind . Von der früher bewilligten Anleihe sind erst
3,5 Millionen Mark ausgenommen . Die restierenden reich¬
lich 2 Millionen werden , wie die Staatsrogierung hofft,
zu einem erheblichen Teile unabgehoben bleiben.

Abg. Schröder bedauert, daß der Minister nichts Be¬
stimmteres habe sagen können über die Finanzlage . Er hoffe
aber, daß in dem nächsten eventl. auß . rordentlichen Landtage
die gewünschte Uebersicht werde vorgelegt werden können. Im
Lande be >ürchtet man vielfach, daß in der nächsten Finanz,
Periode nicht nur der jetzt wirksame Steuerzuschlag nicht weg¬
fallen, sondern daß diese Mehrbelastung noch erhöht werde.
Der Landtag werde mit ihm derselben Meinung sein , daß
volle Klarheit darüber wünschenswert sei, ob in der nächsten
Finanzperiode mit der gewöhnlichen Steuer auszukommen,
oder ob auch fernerhin mit einer Mehrbelastung zu rechnen sei.

Minister Ruhstrat will jedes Wort des Abg. Schröder
unterschreiben, und ist später auch bereit, seinen Wunsch zu
erfüllen, augenblicklich sei allerdings nichts Genaues und Zu¬
verlässiges über die Finanzlage zu sagen, da die Ausgaben
und Einnahmen tagtäglich sich verändern . Es sei sein Grund¬
satz, stets alles zu sagen, was er wisse , allerdings auch
nur das , was sicher und zuverlässig sei. Er hoffe , demnächst
die Wünsche des Abg. Schröder befriedigen zu lönnen.

Abg. Hug wünscht auck , daß bei der nächsten Finanz¬
periode die 25 o/o Mehrbelastung Wegfällen. Aber dre
Forderungen für die Betriebssicherheit der Bahnen müssen aus
alle Fälle bewilligt werden. Er tritt auch für die Abschaffung
der Personenwagen mit 1. Klaffe ein.

Ter Eisenbahndirektor bemerkt dazu, daß die Abteile
1 . Klcsse in der Regtt als solche 2 . Klasse benutzt werden.
Zudeni müßten die vieraelisigen Personenwagen mit 1 . Klasse
weiter laufen über Oldenburg hinaus , und es sei wünschens¬
wert, daß man für diese Zwecke selber Wagen besitze und
keine Miete für fremde Bahnen zu zahlen habe.

Die Vorlage wird bewilligt.
Gleisumbauten.

In Vorlage 8 wird eingehend über die Notwendig¬
keit vermehrten Gleisumbauten und ausgedehnter
Anwendung von Gleisverstärkungen Ms den
oldenburgischen Bahnen berichtet:

Tie veranschlagten Aufwendungen für den Gleis¬
umbau in der laufenden Finanzperiode sind im Vergleich
zu früheren Aufwendungen gleicher Art sehr mäßige . Tie
ihnen zu Grunde liegenden Annahmen haben indessen als
fehlsam sich erwiesen , insofern bereits im Jahre 1903 ein
Vorgriff auf die Veranschlagung des Jahres 1904 hat ein-
treten müssen , und es ferner erforderlich werden wird,
nicht nur deit noch verbleibenden Umbau aus der Be¬
willigung für 1903/05 , sondern auch darüber hinaus , schon
im Jahre 1904 noch weitere Gleisumbauten und auch
Gleisverstärkungen auszuführen . Tie Ursachen des ra¬
scheren Verschleißes sind die erheblicheren Beanspruchun¬
gen des Oberbaues infolge einerseits der in den letzten
Jahren erforderlich gewesenen Verkürzung der Fahrzeiten
der Züge zur Erhaltung ihrer Anschlüsse, und damit des
bestehenden Durchgangsverkehrs , andererseits der erfolgten
Verkehrssteigerung an sich, sowie der mehr und mehr wach¬
senden Radbelastung der Betriebsmittel durch die Ver¬
größerung des Ladegewichts und des Eigengewichts der
letzteren.

Den veränderten Verhältnissen durch vermehrten Auf¬
wand an gewöhnlicher Gleisunterhaltung Rechnung zu
tragen , kann nicht in Frage kommen , da sie unverhält¬
nismäßig teuer sein würde , und übrigens es auch zwei¬
felhaft ist, ob damit dem Bedürfnis in ausreichender Weise
überhaupt sich würde abhelsen lassen . Wie die Verhält¬
nisse liegen , kann es sich nur um vermehrten Gleis-
nmbau und um die ausgedehntere Anwendung von Gleis¬
verstärkungen , und zwar womöglich schon im Jahre 1904
handeln.

Die Regierung beantragt zu diesem Zweck die Nach¬
bewilligung von zusammen 585 200 Mark ; von denen für
Umbau 520 300 Mark auf der Strecke Bremen -Leer und
13000 Mark auf der Strecke Bockhorn-Grabstede , für Ver¬
stärkungen 51 900 Mark Verwendung finden sollen . Für
Einnahmen aus dem Material sollen die betreffenden Po¬
sitionen eventl . um 206 200 Mark erhöht werden.

Der Eisenbahnausschuß , Berichterstatter Schulte, be¬
antragt Annahme der Vorlage . Nach Befürwortung
durch den Abg. Schulte , bittet der Minister, der Re¬
gierung die eventl . Annahme sobald wie möglich mitzu¬
teilen , da der steigenden Preise wegen jeder Aufschub der
Anschaffungen Kosten verursachen würde.

Der Präsident antwortet darauf , daß die betr.
Mitteilungen der Regierung schon nachmittags zugehen
würden . Die Vorlage wird angenommen.

Neubeschaffung von Güter - und Arbeitswagen.
(Vorlage 2 0.)

Die Staatsregierung beantragt:
der Landtag wolle zu den Ausgaben des Voranschlags

des Eisenbahnbaufonds für das Jahr 1904 die Nm-
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beschaffung von 165 Stück zweiachsigen gedeckten Güter¬
wagen ohne Bremse je 3150 Mk., im ganzen 425,250 Mk.
45 Stück desgleichenmit Bremse je 3750 Mk .,

im ganzen . 168,750 Mk.
24 Stück zweiachsigen Arbeitswagen ohne

Bremse je 1900 Mk , im ganzen . . . 45,600 Mk.
6 Stück zweiachsigen Arbeitswagen mit Bremse

je 2400 Mk., im ganzen . . . . . . 14,400 Mk.
zujammen 654,000 Mk.

nachbewilligen.
Der Eisenbahnausschuß (Berichterstatter Abg. Ra¬

be ling) beantragt Annahme der Vorlage.
Abg. Rabe ling weist darauf hin, daß es sich hier um

werbendes Kapital handle, und daß die Zeit für Material-
ankaus sehr günstig sei.

Die Vorlage wird angenommen.
Fünf neue Lokomotiven.

Vorlage 6
beantragt die Mitverwendung von 61,800 Mk . Ersparungen
bei früherer Anschaffung von Lokomotiven zur Kostendeckung
von Neuanschaffungen von 5 Lokomotiven zu 219,500 Mark,
sodaß noch 157,700 Mark zu Lasten der Ausgaben des Eisen-
bahnbausonds für 1903—05 nachzubewilligen wären . ' Durch
Einstellung der neuen Ausgaben in das Jahr 1904 wird eine
Umrechnung zwischen Baufonds und Betriebskasse notwendig.

Der Eisenbahnausschuß, Berichterstatter Lanje, beantragt
Annahme der Vorlage.

Abg. Lanje betont ebenfalls, daß es sich hier um
werbendes Kapital handle, und daß Mittel , die geeignet sind,
die Leistungsfähigkeit unserer Eisenbahn zu steigern, nicht ver¬
weigert werden dürfen.

Die Vorlage wird angenommen.
Aenderungen auf Station Brake.

Vorlage 9.
Der Landtag hat sich damit einverstanden erklärt,

daß die Mittel für den Umbau des Bahnhofs Brake auf
die laufende Finanzperiode übertragen , und daß aus den
noch zur Verfügung stehenden Mitteln (9500 und 9125
gleich 18 625 Mark ) „zur Entlastung der südlichen Straßen¬
übergänge entweder die Gleisanlagen ergänzt werden,
oder , soweit sich dies als zweckmäßiger Herausstellen
sollte , eine Unterführung der Mitteldeichstraße zur Aus¬
führung gelangt .

" Letzteren Falles war die Einziehung
eines Wärterpostens an der Mitteldeichstraße in Aus¬
sicht genommen worden . In den darüber inzwischen mit
der Stadt Brake gepflogenen Verhandlungen hat eine die
Stadt befriedigende Lösung entweder auf der einen oder '
der anderen der beiden vorerwähnten beiden Grundlagen
nicht sich finden lassen . Es ist indessen eine beide Teile
.befriedigende Vereinbarung auf ein Projekt erfolgt , nach
welchem zur Entlastung beider Straßenübergänge einige
Weichenveränderungen vorgenommen werden sollen , an der
Mitteldeichstraße eine Fußwegunterführung hergestellt,
und außerdem die öffentliche Ueberwegung an dieser Stelle
gegen Verzicht der Stadt auf die Benutzung mit bespann¬
tem Fuhrwerk , abgesehen von Notfällen — z . B . für
Spritzen auf dem Wege zur Brandstelle — bestehen
bleiben soll . Ter Wärter , welcher jetzt noch auf der Ueber¬
wegung während eines Teiles des Tages tätig ist, würde
eingezogen , und der Uebergang daher nach Eröffnung
der Unterführung nur noch von dem ohnehin ständig im
benachbarten ' Stellwerk anwesenden Wärter bedient wer¬
den , Mch ist ausdrücklich festgesetzt worden , daß in Zu¬
kunft der Eisenbahnverkehr an der genannten Stelle stets
den Vorrang vor dem Straßen - und Fußgängerverkehr
haben wird . Es dürften nun zwar der Landtag und
sein Eisenbahnausschuß im wesentlichen nur die finanzielle
Wirkung der Unterführung , also den Wegfall des einen
Schrankenwärterpostens , als die Grundlage ihrer Ent¬
schließung angesehen haben , und dieser Grundlage ent¬
spricht das Abkommen . Die Staatsregierung hat in¬
dessen bei dessen Abweichung im übrigen von den Aus¬
führungen in den genannten Verhandlungen geglaubt,
dem Landtage eine entsprechende Mitteilung machen und
die Zustimmung zu dem veränderten Projekt , das einen
einmaligen Aufwand von 17 500. Mark erfordern wird,
aufs neue beantragen zu sollen.

Der Eisenbahnausschuß, Berichterstatter Dauen, bean¬
tragt Annahme der Vorlage . Der Berichterstatter verzichtet
und bezieht sich auf seinen Bericht.

Abg. Duden bemerkt, daß Brake eines bislang freien
Wegs verlustig gehe bei Annahme der Vorlage . Die Stadt¬
verwaltung war jedoch mit der Aufhebung des freien Weges
einverstanden, hoffentlich werde Brate nicht so schlechte Er¬
fahrungen machen, wie in Bant -Wilhelmshaven . Er wolle
darauf hingewiesen haben, falls Brake später einmal seine
Einwilligung in diesen Plan bereue.

Abg . Schröder macht die Eiseubahndirektion darauf
aufmerksam, daß auch in Großenmeer eine Stelle sei (bei
Hullmanns Busch), wo Gespanne und Personen bei Passieren
des Geleises in Gefahr kommen könnten, vom Zuge über¬
rascht zu werden. Man müsse hier trotz des Sekundärbetriebes
der Bahn Brake -Oldenburg eine Schranke errichten und trotz
der Kosten eine Wärterbewachung einrichten.

Abg. Schulte kommt auf die Anregung des Abg. Duden
zurück und macht daraus aufmerksam, daß die Einigung mit
der Stadt Brake auf langen Verhandlungen mit der Bürger»
schaft beruhe. Eine Unzufriedenheit sei nicht zu befürchten.
Es sei ein altes Projekt , wofür die Kosten schon seit langem
bewilligt seien.

Die Vorlage wird angenommen.
Gleisverlängeruug in Wiisting.

(Vorlage 12 .)
Damit auch Güterzüge in höchst zulässiger Stärke

(150 Wagenachsen> in Wüsting überholt werden können , wie
sie auf der Strecke Oldenburg -Bremen vielfach Vorkommen,
ist es nötig , das Gleis 3 daselbst um 100 Meter zu ver¬
längern . Die Staatsregierung läßt daher beantragen , der
Landtag wolle sich damit einverstanden erklären, daß das
Gleis 3 des Bahnhofs Wüsting zum Kostenanschläge von
3500 Mark zu Lasten des Paragraphen 4 des Voranschlags
der Ausgaben des Eisenbahnbausonds für die Finanzperiode
1903/05, betreffend Ausbau des 2 . Gleises aus der Strecke
Drielake-Hude, im Jahre 1904 aus 700 Meter verlängert
werde.

Der Eisenbahnausschuß, Berichterstatter Abg. Rabeling,
beantragt Annahme der Vorlage.

Nach Befürwortung des Berichterstatters wird die Vor¬
lage angenommen.

Erneuerungsbaudes Bahnhofs Delmenhorst.
(Vorlage 14.)

j f Me Steigerung des Mrsonenverkehas auf her Mftwn

Delmenhorst erfordert umfangreiche Veränderungen . Die
Regierung bringt dafür ein Projekt ein , dessen Ausführung
22 000 Mark kosten wird , und das folgende Aenderungen
enthält:

Es wird eine neue , etwa 6/10 Meter große Durchgangs-
Halle mit davor gelegenem neuen Haupteingang an der
Stadtseite geschaffen.

2. Der vorhandene Zugang zu den Warteräumen wird
aufgehoben und an die Bahnseite verlegt.

3 . An der von der Stadt aus gesehenen linken Seite
der Durchgangshalle werden drei Fahrkartenschalter an¬
gelegt . An der anderen Seite der Halle werden zwei Ge¬
päckschalter mit dahinter gelegenem vergrößertem Gepäck¬
raum vorgesehen.

4 . Der aufzuhebende Zugang zü den Warteräumen
wird in seiner Ausdehnung auf Länge des Warteraums
3 . Klasse zu dem letzteren gezogen , als räumlicher Ersatz
für den an der Bahnseite von demselben Wärteraum an
den neuen Zugang abzugebenden Raum.

5 . Der auszuhebende Stadtausgang wird überbaut und
der dadurch gewonnene Raum dem Wartesaal 3 . Klasse
zugelegt.

6 . Die Telegraphen - und Stationsbureaus , welche nach
4 durch die neue Gepäckabfertigung beansprucht werden,
werden im Östlichen Giebel des Hauses untergebracht , und
für die infolgedessen daraus zu entfernenden Bureaus , ins¬
besondere für Bedürfnisse der Zollverwaltung , wird Raum
im Güterschuppen geschaffen werden.

7 . Besondere Einrichtungen für die Bahnsteigsperre
sollen , außer vor dem Austritt aus der Durchgangshalle
auf den Bahnsteig , in der Mitte vor dem Wärteraum
3 . Klasse in einer Entfernung von etwa 11 Metern von
der Eingangstür zum Hauptraum 2. Klasse vorgesehen wer¬
den . Die Entschließung über ihre Bedienung im allgemei¬
nen und einzelnen müssen die Erfahrungen später an die
Hand geben.

Es wird beantragt , um die 22 000 Mk. den Ausgabe¬
betrag der betr . Position der Eisenbahnbetriebskasse zu
erhöhen.

Der Ersenbahnausschuß -Berichterstatter (Abg. Schmidt)
führt u . a . folgendes aus:

' Die Besichtigung hat ergeben , daß dem enormen Ver¬
kehr gegenüber die

"
Verkehrsräume in Delmenhorst total

unzureichend sind , auch scheinen die Diensträume im allge¬
meinen sehr beschränkt zu sein . Um fürs erste diesen un¬
zuträglichen Verhältnissen so schnell wie möglich abzu¬
helfen , wird es sich daher empfehlen , dem Projekt der
Staatsregierung zuzustimmen . Dem Ausschuß erschien es
jedoch zweckmäßig, daß das Projekt insofern noch etwas
erweitert würde , indem der Warteraum 2 . Klasse auch von
der Stadtseite aus zugänglich gemacht würde . Hierdurch
würde der Bequemlichkeit des Publikums Rechnung ge¬
tragen . Die Kosten dürften nicht erheblich sein . Die Re¬
gierungsvertreter erklärten hierzu , daß wahrscheinlich die¬
sem Wunsche entsprochen werden könne . Der Ausschuß be¬
antragt Annahme der Vorlage.

A ! g . Schmidt ist mit der Bewilligung einverstanden,
hat aber eine etwas von der Vorlage und dem Ausschuß¬
bericht abweichende Meinung , dahingehend, daß die Verkehrs¬
und Diensträume trotz des Umbaus noch ungenügend und
hinter den gerechtfertigten Ansprüchen zurückbleiben. Die
Regierung möge bald den Plan eines Neubaus ins Auge
fassen , Delmenhorst habe die ewige Flickerei am Bahnhof satt.

Abg. Wessels weist auf die Kosten eines Neubaues hin
und darauf , daß man das endgültige Bedürfnis für Delmen¬
horst noch nicht abschätzen könne , weil die Stadt fort¬
während wächst.

Minister Ruhstrat stimmt dem zu.
Abg. Koch glaubt , daß der Neubau nicht allzu lange

mehr aufzuschieben set. Die Jahreszinsen der Kosten eines
Neubaues sind geringer, als die geforderten Mittel . Ein
jetzt auszuführender Neubau würde sicherlich zu beschränkt
ausfallen . Aus diesen Gründen habe auch er für die Vor¬
lage gestimmt.

Abg. Schulte meint , daß nach der Ausführung der
geplanten Umbauten dem Bedürfnis für eine Reihe von
Jahren Rechnung getragen sei, falls Delmenhorst sich nicht
mehr sprunghaft , sondern normal weiter entwickle.

Abg. Meyer »Delmenhorst weist bei dieser Gelegenheit
daraus hin, daß die Verhältnisse auf dem Bahnhof Bremen-
Neustadt, namentlich bei der Bahnhofssperre ziemlich
unhaltbar seien und die Erwägung von Aenderungen ge¬
bieterisch forderten.

Die Vorlage wird angenommen.
Aenderung des Einkommensteuergesetzes.

Vorlage 1.
Nachdem durch das Gesetz für das Herzogtum Olden¬

burg vom 17. März 1903, betr . Aenderung des Ein¬
kommensteuergesetzes , auch die inländischen
Gesellschaften mit beschränkter Haftung ein¬
kommensteuerpflichtig gemacht sind , werden diese Gesell¬
schaften auch den aus das Einkommen gelegten direkten
Gemeindesteuern zu unterwerfen sein . Das Gesetz , betr.
die Heranziehung der inländischen Aktiengesell¬
schaften , Forensen usw . zu den Gemeinde - und
Schullasten vom 23. März 1891 enthält in Art . 1
Ziffer 1 folgenden Wortlaut:

Die inländischen Aktiengesellschaften, die Kommandit¬
gesellschaften auf Aktien, die Gesellschaften mit beschränkter
Haftung lümd diejenigen eingetragenen Genossenschaften,
welche nicht die ihrem Zweck entsprechende Tätigkeit sta¬
tutenmäßig und tatsächlich auf den Kreis ihrer Mitglieder
beschränken rc.

Zu der Vorlage beantragt der Finanzausschuß (Be¬
richterstatter Tappenbeck ) : Der Landtag wolle dem Ge¬
setzentwurf in folgender Fassung zu stimmen:

Gesetz für das Herzogtum Oldenburg , betr . Abände¬
rung des Gesetzes vom 23. März 1891, betr . die Heran¬
ziehung der inländischen Aktiengesellschaften , Forensen
usw . zu den Gemeinde - und Schullasten.

Der Art . 1, Ziffer 1 des Gesetzes, betr . die Heran¬
ziehung der inländischen Aktiengesellschaften , Forensen usw.
zu den Gemeinde - und Schullasten , erhält folgenden Wort¬
laut : 1 . Die inländischen Aktiengesellschaften, Kommandit¬
gesellschaften auf Aktien , Gesellschaften mit beschränkter
Haftung und diejenigen inländischen eingetragenen Ge¬
nossenschaften , welche nicht die ihrem Zweck entsprechende
Tätigkeit statutenmäßig und tatsächlich auf den Kreis ihrer
Mitglieder beschränken.

Abg. Tappenbeck bezieht sich auf die Begründung der
Vorlage und auf seinen Bericht. Er bemerkt dann noch für
seine Person : der Landtag nahm im vorigen Jahre die Vor¬
lage an, daß inländische Gesellschaften mit beschränkter Has»

tung der Steuerpflicht zu unterwerfen seien . Die vorliegende
Vorlage ist nur eine Konsequenz dieses Gesetzes . Der Land¬
tag hat das Gesetz damals angenommen und auch ich habe
kein Bedenken getragen ihm zuzustimmen. Erst der Abg.
Frhr . von Hammcrstein, der aus der Praxis Erfahrung be¬
sitzt, hat meine Anschauungen darüber wankend gemacht, so
daß mir Zweifel gekommen sind, ob wir mit dem Gesetze
wohl wirklich etwas Gutes geschaffen haben, namentlich für
unser Land die Gesellschaften mit beschränkter Haftung der
Steuer zu unterwerfen , ist durchaus berechtigt und jedenfalls
auch tunlich, soweit es sich um die großen Unternehmungen
handelt, die mit Riesenkapital arbeiten . Verkehrt wird es
mir dagegen erscheinen , die kleinen Gesellschaften so stark zur
Steuer heranzuziehen, bei denen die Arbeitskraft des Haupt¬
teilhabers eine große Rolle spielt. Darin scheint mir eine
Art Ungerechtigkeit zu liegen. Außerdem wird dadurch die
Neubildung solcher Gesellschaften sehr erschwert. Die
Bildung dieser Gesellschaften ist neueren Datums,
sie beruht auf dem Reichsgesetz von 1892. Diese Art
Geschäftsbetrieb ist sehr beliebt geworden, weil sie ver¬
schiedene Erleichterungen genießt. So unterliegt sie z. B . nicht
der aktienrechtlichen Bevormundung . Ihre Heranziehung zur
Steuer würde natürlich die Entwickelung und Ausbreitung
dieser Gesellschaften erschweren. Wenn solche in unserem Lande
gegründet werden, so bedürfen sie auswärtigen Kapitals . Nach
der Heranziehung zur Steuer wird das naturgemäß schwerer
zu haben ftin, zumal die Gesellschaften in Preußen der Steuer
nicht unterliegen . Ich richte die Bitte an die Staatsregicrung,
diese Frage gründlich zu prüfen , ob das fiskalische Interesse
an der Besteuerung überwiegt, oder ob es der von uns allen
doch sicher gewünschten industriellen Entwickelung unseres
Landes nicht besser dient, diese Gesellschaften frei zu lassen.

Nachdem der Regierungsvertreter Calmeyer -Schmedes
erklärt hatte , daß die Regierung sich dem Anträge des Aus¬
schusses , bezüglich der Fassung des Paragraphen anschließe,
weil sie besser sei als die der Vorlage und des Gesetzes , wird
erstere angenommen.

. Abg. Koch schließt sich den Bedenken des Abg. Tappenbeck
an . Wenn aber das Gesetz beibehalten wird, so muß jeden¬
falls die Gleichstellung dieser Gesellschaften m. b. H . mit den
Aktiengesellschaften vermieden werden. Wenn z. B . der
Reingewinn einer solchen Gesellschaft bekannt wird, durch die
gezwungene Eingabe der Bilanz , so könnte es leicht sein , daß
Aktiengesellschaften die kleinen segensreichen Unternehmungen
mit übergroßem Kapital zu unterdrücken versuchen. Also
möge man z. B . nicht die Hergabe der Bilanz verlangen,
sondern eine Schätzung wie bei Privatpersonen statthaben
lassen.

Abg. Hug will diesen Gegensatz der Gesellschaft m. b. H.
u den Atuengesellschaften nicht getreu lassen. Aber es gibt
olche Gesellschaften m . b. H ., die gemeinnützige Zwecke ver»

folgen, die müssen natürlich anders und billiger behandelt
werden als solche, die kapitalistische Ausbeutung betreiben.

Abg. Tappenbeck ist mit dem Abg. Hug einverstanden,
daß die größeren ^ e,ellfchaften besteuert werden, falls es
gelingt, die mittleren und kleinen frei zu lassen . Hier im
Lanoe waren 1903 etwa 17 größere Gesellschaften mit durch¬
schnittlich 150000 Mk.Kapital tätig , also durchsch . viel kleinereals
Aktiengesellschaften. Man solle ihnen das Dasein nicht
erschweren . Er habe mit dieser Erwähnung nur Material
geben wollen zur demnachfügen Neubearbeitung des Ein¬
kommensteuergesetzes.

Die Vorlage wird angenommen.
Oldenburgische Bau - und Kunstdeukmäler»

(Vorlage 13.)
Von den für die Inventarisation der Bau -- und Kunst¬

denkmäler für 1900/02 bewilligten Mitteln sind 2044,31
Mark gespart . Die Regierung beantragt , daß diese Summe
für Herstellung des 4. Heftes (Oldenburg , Delmenhorst,
Westerstede und Elsfleth ) in den Voranschlag für 1903/05
nachträglich eingestellt werde.

Zu der Vorlage beantragt der Finanzausschuß , Be¬
richterstatter Abg. Feldhus , Annahme, die ausge¬
sprochen wird.

Strafanstalt zu Bechta-
Vorlage 3

fordert die Kosten für die innere Einrichtung des neue»
Krankenhauses der Strafanstalten in Vechta im
Betrage von 2600 Mk., die der Fabrikkasse zu entnehmen sein
würden.

Zu der Vorlage beantragt der Finanzausschuß , Bericht»
erstatter Abg. Meyer » Holte, Annahme.

Abg. Meyer -Holte : Die Vorlage ist die Konsequenz der
angenommenen Vorlage über den Neubau , somit ist sie an¬
zunehmen.

Der Landtag stimmt zu.
Vorgeschichtliche Befestigungenin Nie- ersachfe».

(Vorlage 17. )
Der historische Verein für Niedersachsen gibt seit 1887

einen Atlas vorgeschichtlicher Befestigungen in Nieder¬
sachsen heraus . Das 10. Heft soll das GroWerzogtum Ol¬
denburg und die nächst angrenzenden Teile der Regierungs*
bezirke Minden und Osnabrück umfassen . Die Arbeiten in
Westfalen haben zur Entdeckung und Aufdeckung der großen
Römerfeste Ali so (bei Haltern ) geführt , und in Lippe-
Detmold zur Festlegung des altgermanischen Charakters
der Grotenburg, die damit als Leutoburg gesichert
werde.

Im Herzogtum Oldenburg kommt eine große
Anzahl Befestigungen für den Atlas in Betracht , so bei
Lamme „Sierhäuser Schanzen "

, ebenda „Dersaburg "
, Es¬

sen „Burg "
, Cloppenburg „Schanzen bei Warnstedt , Schnel¬

ten , Cappeln " , Vechta „ Arkeburg "
, Goldenstedt „2 Schan¬

zen"
, Weserlutter und Nordhöller „2 Schanzen "

, Wildes¬
hausen „Rindebuscher Burg "

, Ganderkesee „Burg ", Fries¬
oythe „3 Schanzen ", Nuttel „Burg "

, Jever „2 Burgen ".
Ihre Aufnahme , Untersuchung Und Veröffentlichung

wird nach dem Anschläge des Vereins etwa 2000 Mark
erfordern . Da das Unternehmen entschieden Förderung
verdient , ersucht die Staatsregierung den Landtag , sich
damit einverstanden zu erklären , daß in den Voranschlag
der Landeskasse für 1904 die Stimme von 1000 Mark nach/!
träglich eingestellt werde.

Zu der Vorlage stellt der Finanzausschuß (Abg. Wil¬
len) den Antrag , der Landtag wolle die Vorlage an neh¬
men.

Nach Befürwortung vom Abg . Willen wird die Vor¬
lage angenommen.

Vorwerk Roddens IV
(Vorlage 15. )

IN den Voranschlag waren 16 000 Mark für den Neu¬
bau dÄ Wohnhauses auf Vorwerk Roddens IV eingestellt,
Mr gMichW, MzwischW hat fich, nmmB-
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kich durch die Nässe des Somvrers , dev Muliche ZuffaM
des Wohnhauses sehr verschlechtert, so daß ein Neubau
nunmehr unbedingt notwendig wird , zu welchem die
Staatsregierung , nach Aufstellung eines eingeschränkten
Planes und Kostenanschlags , 13000 Mark zu bewilligen
beantragt.

Ter Verwaltungsausschuß A (Berichterstatter Meyer-
Delmenhorst . beantragt Annahme der Vorlage.

Abg . Metzer betont , daß die Vorlage bereits länger
den Landtag beschäftigt habe und nur auf Anregung des'
Mg . Franksen nicht bewilligt wäre . Jetzt sei die Summe
ermäßigt , und deshalb anzunehmen . Redner wendet sich
gegen die Repressivmittel , z. B . 500 Mark von dem Pächter
zu fordern . Tie Vorlage wird angenommen.

Aenderung der Brrkenfelder Gemeindeordnung.
Vorlage 2

enthält einen Gesetzentwurf für das Fürstentum Birkenfeld,
betr. Aenderung der Gemeindeordnung bez. des Meldewesens
in den Gemeinden. Der Provinzialrat hat seine Zustimmung
erteilt.

Der Verwaltungsausschuß L , Berichterstatter Wild, be¬
antragt die Annahme der Vorlage.

In geheimer Sitzung wurde dann eine vertrauliche Vor¬
lage beraten.

Die nächste Sitzung ist für Freitag vorgesehen, wird aber
wohl der Handelskammer -Vollversammlung halber verlegt
werden müssen.

Nochmal der Fall des Landtags-
abgeordnetm Schmidt.

Im Sprechsaal der „ Butjadinger Zeitung " läßt sich Herr
Schmidt selber über seine Behandlung durch einen Wilhelms-
havener Schutzmann aus , den Fall , den Abg. Bargmann
kürzlich im Reichstage zur Sprache brachte. Er schreibt:

Vor einiger Zeit wurde mir von einem Bekannten aus
Waddens ein Exemplar der „Butjadinger Zeitung " zugestellt.

worin der frühere Schutzmann in Wilhelmshaven , jetzige Gast¬
wirt Forge in Atens, Erlebnisse, die er mit mir gehabt haben
will, m Form von Zeugenaussagen , die er angeblich in dem
Schöffengerichtstermin in Wilhelmshaven gemacht habe, schil-
dert. Um dem lesenden Publikum dieser Zeitung ein wenig
Aufklärung über die Sache zu verschaffen , fühle ich mich ver-
anlaßt , einigeZeilen in dieserAngelegenheit zu veröffentlichen.
Es würde zu weit führen, wollte ich die ganze Affäre von
Anfang bis zu Ende ausführlich schildern. Bemerken will ich
nur Folgendes:

1 . „Daß ich ohne ersichtlichen Grund von dem Schutz¬
mann Forge in der Nacht vom 16 . zum 17 . Juni v . I . in
Wilhelmshaven verhaftet worden bin, bei dieser Gelegenheit
bin ich und auch andere Personen von Forge mißhandelt,
und zwar durch Säbelhiebe.

2 . Hat der Schutzmann Forge, wie ich ihm auf der
Wache meinen Militärpaß zur Legitimation angeboten habe,
diesen zurückgewiesenmit den Worten : „ Ach was , haben wir
gar keine Zeit zu , Sie kommen rin ins Loch."

3 . Hat Forge auf der Wache ohne jede Veranlassung
unter Zuhilfenahme eines Nachtwächters mich gefesselt und
dabei den Knebel so stark angezogen, daß mein Handgelenk
blutete.

4 . Wurde ich, trotzdem noch Zellen frei waren , in einer
engen Zelle im Keller mit drei wegen Trunkenheit Arretierten
zusammen eingesperrt." —

Zum Ueberfluß hat Forge eine Anzeige wegen Widerstand
gegen die Staatsgewalt und wegen tätlichen Angriffs auf
einen Beamten gegen mich erstattet. Aus die Anklage der
Staatsanwaltschaft wurde vor dem Schöffengericht in
Wilhelmshaven gegen mich verhandelt . Ich wurde, trotzdem
4 Polizeibeamte als Belastungszeugen gegen mich geladen
waren (darunter auch Forge) freigesprochen. Der Staats¬
anwalt selbst beantragte Freisprechung.

Auf meine Beschwerde, welche ich seiner Zeit bei dem
Regierungspräsidenten in Aurich einreichte, habe ich nach der
gerichtlichen Verhandlung folgenden Bescheid erhalten:

Der Landrat. Wittmund » den 12. Februar 1901.
I . 1858.

Auf Ihre Beschwerde vom 29. Juni v. I . gegen de»
inzwischen aus dem Dienste geschiedenen Schutzmann,
jetzigen Gastwirt , Forge erhalten Sie , nachdem das gegen
Sie eingeleitete Strafverfahren beendigt ist , hiermit folgen¬
den Bescheid:

Aus den gerichtlichen Verhandlungen habe ich zu
meinem Bedauern entnommen, daß Forge sich in der Nacht
zum 17 . Juni v . I . Ihnen gegenüber Uebergriffe hat zu
Schulden kommenlassen, die mir Veranlassung gebenwürden,
gegen den Genannten mit ernsten disziplinarischen Maß¬
regeln vorzugehen, wenn er sich noch im Schutzmannsdienste
befände. Da dies, wie Ihnen bekannt, nicht mehr der Fall,
Forge vielmehr freiwillig den Dienst verlassen hat,
so bin ich nicht mehr in der Lage, im Aussichtswege etwas
veranlassen zu können. Ob strafrechtlich gegen Forge vor¬
gegangen werden kann, unterliegt der Entscheidung der
Staatsanwaltschaft.

I . V. :
(Name unleserlich.)
Regierungs - Assessor.

An
den Weinküfer

Herrn Johann Schmidt
in

Delmenhorst.
Nach dieser objektiven Darstellung überlasse ich es ruhig

dem lesenden Publikum , sich selber ein Urteil zu bilden, und
ich bin überzeugt, daß es bei rechtlich denkenden Leuten ohne
Unterschied der Partei nicht zu meinen Ungunsten ausfallen
wird . Ich bemerke noch , daß ich diesen Zeitungsstreit nicht
mitgemacht hätte , wenn ich nicht von Forge durch seinen
Sprechsaal -Artikel provoziert worden wäre.

Johann Schmidt,
Mitglied des Landtages.

Delmenhqrst.

Avmensache.
W ardenburg. Zur Unter¬
bringung der Armen hiesiger Ge-
meinoe ist Termin auf Mittwoch,
den 16 . März d. I . , nachmittags
um 5 Uhr in Sparenbergs Wirtshaus
in Wardenburg angesetzt . Die Mit¬
glieder der Armenkommission wollen
sichpünktlich um 4 Uhr daselbst ein¬
finden. Der Gemeindevorsteher.

Millers.
WM" Mandarinenwein, "MB

1,60 -L inkl . Fl . ,
Appetit anregender Frühstückswein.

Carl Wille , Weingroßhdlg.

iL Braubach am Rheir bei Koblenz. l»
gj Wissenschaft!, u. auch gründl . h/usliche Ausbildung . Auslände - N
IUrinnen, Haushaltungslehrerin. Sorgsamste körperliche Pflege, Rhein- m
m bäder. Vorzügl. Referenzen. Prospekte. Preis 750 yi
ö M . Buffe , staatl . geprüfte Schulvorsteherin, m
lg H . Buffe , kons . geb . Klavier- u . Gesanglehrerin, m

WM
- Total - Ansverkauf.

Wegen Hausverkaus und Geschäftsaufgabe verkaufe sämtliche Schuh¬
ware » mit 20— S3V, °/o Rabatt.

L,. Langestr. 25.
K«Mte

^ W ikmlMiiWlio. b,
mit sestmivsteeiserueLI Löstreu.

D leistet per diinuts oa.
I I 300 Inter und kann in
I 8 vsrsvstieäsnen langen gs-I I Üetsrt veräen.I » krospektv kostenkrei.
I I
L »znsdrüell , Lk --.

1 Uastrist iMätvirlsvbkM.
jM . Zlasvstillkn.

Wegen des übergroßen Lagers sollen

zirka 3000 kristall.
(Wein-, Bier-, Wasser-, Likör-, Portwein - , Champagner - Gläser, Römer rc.),
zur des früheren Preises

werden. — Besichtigung ohne Kaufzwang gestattet.

kvrüinLM Mzfsr,
Porzellan -, Steingut - und Glasaeschäft,

Eingang : Baumgartenstraße Nr . 1.

Baumschule,
Oldenburg , MxMer -WM II.

Obstbäume in Men Formen, Rosen , Ziersträucher , Koniferen,
Beerenobst , sowie sämtliche Baumschul -Artikel.

Preisverzeichniskostenfrei.

öemrelMeii,
kleedle»
und andere

sM
M delleii

kr. jr.,
Oldenburg,

Ofenerstr. 34.

vksuLsLII
kMiluML - SWIesteii „fest »"

— mit Vergaser ira LüAslsisen selbst , also ebne dass' der VsrMsnnAs-4.xp»rLt beim Lnbelssn erst Korans-
ßonommon werden muss n. rsgnlisrb . Loisüammo,
D . R.-k . 135325 , NnstsrsobutLLvspr . null2».blr . ^us-
isodspst . Des bisber Vollkommenste in dies. Artikel.

Vird fed. 8LNsbs.1t, Ferner V7ssobs-L.nsts1ten, VLrbsrsien, Hotels usv. §an2
besonders emxtoblsn . gM " Ootabrlos, sxsrssm und siebsr Funktionierend.
- krospskts xrstis . - tt . A. Kvtllkt ' 8ötlNS . ^ IlLNbUpg, 8 . -H.

Wer wirtmp uute Braunschw.

LMssrvsll
zu Fabrikpreisen kaufen will, bitte
Gratiszusendung meiner Preisliste zu
verlangen.
Heinr . Helmig , Königslutter (Br .) JHehoer Muschelkalkmergel

— ohne Stein , Sand oder Ton, -

reinster kohlenf. Kalk, 95 bis 99V. Prozent,
getrocknet, allerfeinste Mahlung.

WM- Lieferung direkt ab Fabrik nach allen Stationen . -MW

lever i. Släbg . lisbben L Wggsrs.

fleckten.

Salzfluß , Schuppenflechte (Psoriasis ),
Bartflechte, Ekzeme (skrophulöse unv
syphilitische) , Mitesser, unreiner Teint,
Gesichtsausfchläge, offene Füße , Haut¬
krankheiten hellt gründlich. — Aus¬
kunft kostenfrei . Retourmarke beilegen,
vr . weck. Hartmann , Ulm (Donau ) .
Spezialarzt für Haut - u . Harnleiden.

Besitzer der Naturheilanstalt. LielrtriLttLt als HiatordsilmMvI!
aeckörmanv, äam an ssiner OsLnnästsit etrvas ZsIsASn ist , ist ver¬

pflichtet , siost darüber rin orientieren , rvus Mektri ^ität , dieses vllrst-
sarnsts nnä vielseitigste Mtnrsteilrnittel , rm leisten im Ltanäe ist.
8is irsidl ilsn ststs navk Kesunstung strodenclsn vrgsnismus rur
nalüi -Iieken ttsilung an uncl verlöiM ikm stis kisrru nötigs Kraft.

steäermann kann sied ibrer beäieoen , denn sie ist billig , leiestt
2 u standstaben nnd deinem.

Visses vorriü^Uvsitz Luvst ist an äer vanck äer ersten äentsesten
Autoritäten sUAsmsin verstäncUiest verlasst unä sollte von allen

IVeiäencken Aslesen rvercken.
^ nsencknnA erkolzt Fesen 20 ? fg . in Marken kür Lorto.

I Verlag von Lüstor L Oo-, kranküirt s. 1̂ . , tto. 331.

Leuchtenburg . Werde Freitag eine

Mi sktte Kih Uchte«
und kann das Fleisch SonnabenL-
nachmittag abgeholt werden.

E. Wulf.

Leere Flaschen
kauft

Heinr . Tapken , Donnerschweerstr. 7.
Eversten HI . Zu verk. eine nahe

am Kalben steh. Kuh . D . Nordloh.

LaniimrLe ! Füttert reines natürliches Marklnojensliiröt ! !
Kein künstliches Futter . — Ohne Geruch. — 50 KZ fein franko 15
50 LZ grob franko 14 Bahnstation . 10 LZ (Postpaket) 3 .50 g . Nachn.
Bestes Kraft - u . Mastfutter als Zusatz zum gewöhnl. Futter für Schweine rc.
— - Steigert die Eierproduktion des Geflügels ganz außerordentlich. ——
Wiederverkäufer für einzelne Orte gesucht . Hoher Rabatt . Prospekte gratis.

k' sHsi 'ssir , Marinovsi ». Kontor : Rehbockstr . SS.
Welt -Ausstellung in St . Louis.

Für Besucher dieser Weltausstellung sowie für überseeische Reisen
empfehlen wir:

Seereise -, viilall - u. Veltpoltven
zu sehr günstigen Bedingungen.

Hamburg 11. Brodschrangen Nr . 27.
Nähres durch unsere General - Agentur

_ Ernst Mencke, Oldenburg i. Gr . , Lindenallee 5.

kesisüsn 8is sonon ivtrl

prsisv -srts

Zämei' vikn
listsrt

dLmsnbdlZ . nntsr Lcmtrolls
dor Olä . I,s .ndvvirtsoli . -

Xammsr.kitte,
fordern 8is
kreislisle!

Kunst
Käntnerei

ksumsvkulen

I^aolilvolle ? l21t>vä8oli6
erreicht man leiostt und Lieber mit

Hmerilcaniseliel'

örillsvt - Klsurslärke
von ssi-itr 8eliuli M . / tkt . - 6es . , l. viprig.

ffur vcitt mit Solnitrmarlco „ Ololbusi " in pslrvtvn L 20 pfg.

"
Per Mai zu verk . : Lagerreoten,

Glasschränke, Glaskasten, 4 gr. Spiegel
für Schaufenster, Knopfbefestigungs¬
maschine, Stiefeletten - Anzieher für
Schuhgeschäft, Schreibpult , Schirm¬
ständer rc.

L. Helmerichs , Langestraße 25.

Sherry, MW , Meira
v . d . billigsten bis zu d. feinstenMarken
Carl Wille , Hofl-, Weingroßhdlg.

Kgl. Baugewerkschule
zu Buxtehude.

Hochbau - und Tiefbau - Abteilung.
Beginn des Sommerhalbjahrcs

2 . April 1904 . Auskünfte und
Programme kostenlos durch den
Direktor

Regieruttgsbauurekster Hertleiu.
Lehmderü Zu verkaufen eine

Rindquene und ein Rind.
W. Wieukcu.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Donnerstag , den 10 . März
d. Js ., nachm. 4 Uhr, gelangen im
„Lindenhof " Hierselbst:

9 Sofas , 1 Eckschrank , 2 Bett¬
stellen, 2 Matratzen , 2 Sessel, 1 acht¬
eckiger Tisch , 1 Waschtisch , 7 Berti-
kows, 1 Kleiderschrank, 2 Kommoden,
2 Luthertische, 2 Spieqelschränke,
1 Waschkommode, 1 Klavier mit
Bock, 1 Regulator , 1 Hängelampe,
1 Sekretär , 11 Flaschen Wein und
Likör und sonstige Gegenstände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
jvslkkS,

Gerichtsvollzieher.
Delfshausen bei Hahn . Zu ver

kaufen eine junge, im Oktober belegte
Kuh. H. Bojst.
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Verkauf
einer

Landstelle.
Osternburg . Die zum Nachlasse

des Landmanns u. Holzschuhmachers
Gerd Hermann Müller zu Drie-
lakermoor an der Bremer Chaussee
belegene

LandKelle,
bestehend aus dem Wohnhanse und
2 da 05 «r (ca. 25 Sch.-S .) Acker-
und Wiesenländereien , soll mit An¬
tritt zum 1 . Nov . d. I.
KM - , de» II. Miikz d . I.,

nachm. S Uhr,
in Krumlands Gasthaus an der
Bremer Chaussee zum öffentlichen
Verkaufe aufgesetzt werden.

Kaufliebhaber ladet hiermit ein
A . Bischofs , Aukt.

Jmmobil-
Verkanf.

Die zum Nachlasse des
weil. Seilers Adolf Julius
Berger hiers. gehörigen

ZimMlic»,
als:

1. das am nutz. Damm
belegene Wohnhaus
nebst zwei massiven
Nebengebäuden,
Seilerbahn und ea.
SO sr Gartenland,

S. das an der Wei-
- ammstraste belegene
zu drei Wohnungen
eingerichtete Haus
mit Stall und ea.
7 si- Garten,

sollen erbteilungshalber
öffentlich meistbietend mit
beliebigem Antritt ver¬
kauft werden und ist hier¬
zu Termin aus

Mittwoch.
16. Mittz d. I .,

nachm. 4 Uhr,
im Restaurant „Fürsten
Bismarck" am Damm
iitts -lbst - »«-setzt.Die Immobilien kommen
sowohl im ganzen wie
auch znm separaten Auf¬
satz.

Kaust«ebhaber ladet freundlichst ein
E . Memmen , Aukt.

erkauf
vo«

Ländereien
m

Ofenerfelde.
Ostrrerfelde . Der Sägereiknsitzer

Gustav Diekmann in Ofen läßt am

Sonnabend,
den 12 . Mär , d. I .,

nachm. 4 Uhr»
in Lienemanns Wirtshaufe in Ofener¬
felde seine zu Ofenerfelde am Haupt-
Wege belegenen

Ländereien
zur Gesamtgröße von

4,79,78 k«
verkaufen.

Es ist nur der eine Verkaufstermin
beabsichtigt und sind die Verkaufs¬
bedingungen äußerst günstig.

Der Verlauf kann im Ganzen, so¬
wie auch bei- einzelnen Bauplätzen
stattfinden.

B Schwavting , Auktionator.
q- g . Blutstöck . Timerman

Hamburg , Fichtestr , 33

Verpachtung
einer

HUMmsstelle.
Edewecht. Der Hausmann

Oellie » Hierselbst als Vormund über
Martha Hermine zu Jühren , be¬
absichtigt von der seiner Pupillin ge¬
hörenden, zu Osterscheps belegenen

die kompletten Wohn - und
WirLschafts - Keöäude und
plm . 35V Scheffels. Karten-,
Acker-, Wiesen - , Meide-
«nd Woorländereien,

mit Antritt hinsichtlich der Gebäude
zum 1 . Mai 1805, hinsichtlich der
Ländereien nach Aberntung 1904,
öffentlich meistbietend auf 6 Jahre
durch den Unterzeichneten zu ver¬
pachten.

Der zeitige Pächter Lückendiers
wird nicht wieder pachten, da er sich
anderweit angekauft hat.

Die Ländereien sind bester Bonität
und liegen in unmittelbarer Nähe der
Gebäude, sind daher bequem zu be¬
wirtschaften.

40 Scheffelsaat grünen Roggen,
sowie Dünger können übernommen
werden.

Verpachtungstermin ist anberaumt
aus

Donnerstag,
den 7. April d. I .,

nachm. 4 Uhr,
in Carl Oltmers Gasthause zu
Osterscheps.

Unterzeichnetererteilt jede Auskunft
gern und ladet Pachtliebliaber ein

Meinrenken.
Edewecht. Der Ziegetmeistr

Hermann Heidkämpev zu Jedde¬
loh I läßt wegzugshalber am

Sonnabend,
denSS. Märzd.J . ,

nachm . 2 Uhr,
in und bei seiner Wohnung:

1 milchgebende Kuh,
1 eich. Kleiderschrank, 1 eich. Schreib¬
pult mit Aufsatz, 1 Küchenschrank,
1 gr. Koffer, 1 langen Tisch , 1 Bank,
1 Telleroorte, 1 kl. Tisch , 1 Kinder¬
wagen, 1 Dezimalwage, 1 neue
Staubmühle , 1 Backtrog, 2 Karren,
1 Schneidelade mit Messer, 1 Vieh¬
kessel ( 115 Ltr .) , 1 Moorspaten,
1 Sparherd , Sensen, Bicken , Töpfe,
Kisten, Kasten, Flegel, 1 Butter¬
karne, 1 amerikanische Wanduhr,

ferner : Heu und Stroh,
8 Scheffels , gr . Roggen,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kausliebhaber ladet ein

Meinrenken.

Jmmobilverkauf.
Hude . Dritter und letzter Termin

zum Verkaufe der zu Lintel am
Schottwege belegenen, zum Nachlaß
des Brinksitzes Hejnr . Bischofs ge¬
hörenden

Besitzung,
Wohnhaus mit Nebengebäuden und
5,5964 da Grün - u. Aüerländereien,
findet am

Freitag, -ea 11.
nachm. 5 Uhr,

in Wittes Wirtshause zu Lintel statt.
. Der Zuschlag wird alsdann er-

Hude . Die zu Lemmel belegen?
Lankenau'sche

3 eide,
groß ca . 3>/< Hektar, kommt am

Freitag, -ea II.
nachm. S Uhr,

in Wittes Wirtshause zu Lintel
öffentlich meistbietend zury Verkauf.
Der Zuschlag soll bei annehmbarem
Gebote sofort erfolgen.

G . Haverkamp , Aukt.

Neiaer Bieaeahaalg,
L Pfd . 70 Pfg ., bei 5 Psd . 65 Pfg .,
2 . Sorte » Pfd . 60 Pfg ., bei 5 Pfd.
55 Pfg . C . Soltau , Haarenstr . 48.

WtHöWimWKL
Rauchtabak . 10 Psd. frk . 8 Mt.
Gin Versuchüberzeugt Sie ! B . Becker
in Seesen a . H.

Lumpen -Artikel.
Kuppel, Schirme, Kugel, Lichtschützer , Gaszylinder , Petroleumvasen

und Zylinder rc. rc.

Aufgabe Einkaufspreis
Eingang : Baumgartenstraße Nr . 1.

I7L . Bis zur gänzlichen Räumung Petroleum - Zylinder 3 u . 4 Pfg.

Nur noch kurze Zeit dauert der

in Majolika -, Porzellan - und Glaswarcn . Größerer Posten in weißem
Feston-Tafelgeschirr, sowie bemalte Kaffee - und Tafelserviee sind noch
vorrätig.

e«r»»xr . Sr- »,

0»o»»»tvsric » Wuv-tvrk.

korbisnck - Oswsntrvsrlrs ^ . - 6.
Fabrikat vsn grSrner «lelchMrrigkeit.
YoXmvertäirsiMit ««S Mahlfeinheit.

8cbuell - , Normal - mick l.sn ^ 8sm - Lincler.

VLarks I . kranxes.klsrlre I . Ranxes.
Nein grsne karbei

Seuche« a . ?»br. reltirr-.
?r»S«»ti »» >

4so ooo7srr yrollalu.
VAdrikmurLs.

SScdrt« reUIskelte« !

Lsbirelcbe L««««irre
vs«

SedSrüe« «. private«.

MS ,

Niiieii- Nils- Smei!-
6LvsLLÜ6ns k -lsmm - >Russkollso, OrSsss I, II nnä HI,

„ — i-sussiroblsn , 2sLÜs
„ - UusskMsa,

, I für Füllregulieröfen und' Kochherd?,
Größe 1 II „ Dauerbrenner,

s III „ V» SL-Oefen und andere kleine Dauerbrenner,
xebroob. UüttSIlKlolLS,

s I für Ceutralheiznnge «,
Größe 1 II „ Füllregulieröfen und Kochherde,

t HI „ Dauerbrenner , Füllregulieröfen und Kochherde,
es

rdeiuiLods LlvilLSls.

Marke (kohlehaltend ).

r. gevasolwu « i8sIlL » 1scksjLvIl1S1 »,
>^ (äuustckrsi ).

Alles nur beste Sorten, empstehlt

A«/'/
Gottorpstr . S. Gottorpstr . S.

W

Junge 1993er Legehühner,
ausgewachsene , legereife , mit feuerroten Schlotter¬

kämmen , prachtvolle Tiere , in gemilchten Farben,
nur M . A,LV psr 8tüolr,

emer ea . 7 Mon . alle , bald legeiwe , i» gemi chteu Farben,
^ nui- lVlk. 1,8V per 81üv !r "WW
ausgesuchten Spezialfarben (rcbhuhnf, , sperter,

weiß, schwarz ), jede Sorte SO Pfg . per Stück Höher.

Zm d -sud -m Bechtliu:
hier kreistierärztlich untersucht sind. Der Versand geschieht ab
Mainz , geg. Nach« . , unter Garantie lebender Ank. , in jed . Quant.

«liyLsiVl VsU , Geflügelversand, Mainz,
Hoflieferant Sr . Kgl . Hoheit des Grohherzogs von Oldenburg.

Gesuch ! Gartenland zu pachten
im Heiligengeistlorviertel.

Gärtner Harms , Kriegerstr. 3,
f- frdl . diskr. Ausn. beiDamen Frau Munzel, Heb ..

Hannover , Grupenstr . 2H-

Nadorst. Zu verk . eme güste jg.
Joh . Krehe.

2 mittelschwere , fast neue Acker¬
wagen , sowie ein Oppenheimer zu
verkaufen. E . Bamberger,

Jägerstr . 3 b . Ziegelhof.

Wiesenheu
pro Ztr . 3 .20 Mk . wird bis weiter
abgegeben.

Gut Loy.
rebhuhnfarb . Jtal ., empfiehlt s 10 ^

Rastede . Andere.
Sr -aus rors,

Haare färben Sie so¬
fort wunderbar,

naturgetreu nur mit
Dr . Kuhns IknIiiL-
HssrkLvIi « LIL . 2

und dilirtln - LtssnöL SS ^ kg .,
stärkt u . befördert den Haarwuchs,
ärztl. empfohlen, völlig unschädlich.
Echt nur von IH ? . ILrilrn , Kronen-
parf., Nürnberg . Hier : I lasest,
Flora -Drogerie.

AWiimiitikii
für alle Schulen werden aus vorherige
Bestellung in bekannter Güte an¬
gefertigt.

/k. rii »k,
Haarenstr. 17.

Mot - Fahrräder.
Feinst. Fabrikat ; bill. Preise ; weitgeh.

Garantie . Vertreter ges. Katalog frei.
Ir . Brinkmann , Schwerin i. MSS

Sirskvut-Wäsche
Federwäsche.

K. kvkll , AAerHr. Ä.

0Md1M
Seilen- «
* » 8 »llL

Zu haben in alle»
Geschäften.

Oldenburger Blitzblankfabrik
-aul Bost. _

» » - jMeiMM»
WMilllSIWNkl

« MM»

Bettnäffen . A '°AL
Prospekt, Zeugnisse rc. frei durch
Herm . Marburg , Frankfurt a. M .,
Allerheiligenstr. 76.

Obstbättme
in allen Formen.

Alleebäume.

S . Lvillje,
Baumschulen,

oUI.

Ziersträucher
Forst- u . Heckeupfl.,

Rosen , Koniseren.

cliöne lakne
yno eine Zierde für jeden
Mund . Zur Erlangung und
Erhaltung dieser Schönheit

empfehle ich:
Xaloäonl , Tolmpulvei -

, rsdn-

P3813 , Ollol , X08MIN, IllKn-
bll «-8t6n sie.

WcLoria-Arogerie
Loursk Lvikv,

Heiligengeiststraße 4._ _

Uitmiljt im Pliitte»
erteilt M , WsvllMSii ',

Waschanstalt n. Plätterei,
Ulr . 14 » .

Etzhorn. Zu verk. 1 jg . t >eo . Kuh
und 1 trächt . Ziege. G . Bruns-

Petersfehn.
Kuhkalb«

Zu verk . ein jchöncs
H. Strodhoff-

üis LschLeLallem : Mr Len LnierattMell : L. rkeplors. «« MvnsdlUlk und L«r.t«grB. Schach Oldeud« ,,
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Der Zusammenbruch.
(Der Krieg von 1870/71.)

Roman von Emile Zola.
(Nachdruck verbot-irq

30 (Fortsetzung.)
Fünftes Kapitel.

Auf der Hochfläche von Algerie lag um zehn Uhr die
Kompagnie Beaudoin noch immer inmitten der Kohlköpfe
in dem Aäker , von dem sie sich seit dem Morgen nicht weg¬
gerührt hatte . Tie Kreuzfeuer der Batterien von Hattoy
und der Halbinsel von Jges , die ihre Heftigkeit ver¬
doppelten , hatten ihr abermals zwei Mann getötet ; und
noch immer kam kein Befehl zum Vorrücken . Sollte man
denn den ganzen Tag hier zubringen , um sich kartätschen
zu lassen , ohne sich zu schlagen?

Tie Leute hatten nicht einmal mehr die Erleichterung,
N>-re Chassepots zu entladen . Hauptmann Beaudoin war
doch dazu gelangt , das Feuer einstellen zu lassen , dieses
wütende und unnütze Schießen auf das gegenüberliegende
Wäldchen , wo übrigens kein einziger Preuße geblieben zu
sein schien. Tie Sonne wurde drückend, und so auf der
Erde ausgestreckt , verschmachtete man ünter dem flam¬
menden Himmel.

Jean drehte sich um und sah besorgt , wie Maurice mit
dem Gesicht gegen den Boden und mit geschlossenen Augen
den Kopf hatte sinken lassen . Er war kreidebleich und sein
Antlitz unbeweglich.

„Heda ! Was gibt 's denn ?"
Maurice war aber einfach eingeschlafen . Das Warten,

die Müdigkeit hatten ihn niedergeworfen , trotz des Todes,
der von allen Seiten herbeiflog . Und er wachte jäh auf,
öffnete die großen , ruhigen Augen , aus denen alsbald wie¬
der die verstörte Furcht vor der Schlacht blickte. Niemals
konnte er sich entsinnen , wie lange er geschlummert hatte.
Es däuchte ihn , als stiege er aus einem unendlichen , köst¬
lichen Nichts empor.

„Ei , das ist spaßig !" murmelte er . „Ich habe ge¬
schlafen . Ach , das hat mir gut getan !"

In der Tat spürte er an seinen Schläfen und seinen
Rippen nur noch in geringem Maße den schmerzhaften
Truck , den Schnüraürtel der Furcht , unter dem die
Knochen krachen. Er machte sich über Lapoulle lustig,
der ftit dem Verschwinden Chouteaus und Loubets sich
derentwegen beunruhigte und davon sprach , sie suchen zu
wollen . Eine herrliche Idee , hinter einem Baume Schutz
zu suchen und ein Pfeifchen zu rauchen ! Pache behaup¬
tete , daß man sie bei der Ambulanz behalten hätte , wo
es an Krankenträgern mangelte . Auch ein unbequemes
Geschäft, die Verwundeten im Feuer aufzuklauben . Dann,
von seinem dörflichen Werglauben gemartert , fügte er
hinzu , es bringe kein Glück, die Toten anzurühren ; man
sterbe daran.

„Donnerwetter , so schweigen Sie doch !" rief Leutnant
Rochas . „Stirbt man denn überhaupt ?"

Oberst von Vineuil wendete sich auf seinem großen
Pferde um . Ein Lächeln umspielte seinen Mund , das
einzige seit dem Morgen . Dann versank er in seine
frühere Unbeweglichkeit, immerzu ruhig unter den Gra¬
naten die Befehle erwartend.

Maurice , oer jetzt den Krankenträgern seine Auf¬
merksamkeit zuwendete , folgte ihnen , wie sie in den Ein¬
schnitten des Geländes herumsuchten . Es mußte sich am
Ende des Hohlweges , hinter einer Böschung , eine flie¬
gende Ambulanz für die erste Hilfe befinden , deren Leute
die Hochfläche zu durchsuchen begannen . Man schlug rasch
ein Zelt auf , indes man vom Wagen den nötigen Bedarf
herabnahm und auspackte : etliche Instrumente , die Schie¬
nen , die Leinwand , um , die Notverbände anlegen zu
können , bevor man die UrlVMdeten nach Sedan schickte,
je nachdem man sich Transportwegen verschaffen konnte,
die zu mangeln anfingen . Es waren nur Gehilfen da.

Vas Leichen cker vier.
Roman von Conan Doyle«

>Nachdruck verboten.!
8) (Fortsetzung .)

„Teilen Sie mir Ihren Fall mit, " sagte Holmes in
kurzem Geschäftstone zu der jungen Dame.

Ich befand mich in peinlicher Verlegenheit.
„Sie werden entschuldigen, " murmelte ich , mich von

meinem Platze erhebend.
Allein zu meiner Ueberraschung machte die junge Dame

eine Bewegung , wie um mich zurückzuhalten.
„Wenn Ihr Freund die Güte hätte , zu bleiben,"

ries sie , „so könnte er mir einen unschätzbaren Dienst
leisten ."

Ich sank in meinen Stuhl zurück.
„Die Tatsachen, " fuhr sie fort , „sind kurz folgende:

Mein Vater war Offizier in einem indischen Regiment
und schickte mich als kleines Kind in die Heimat . Meine
Mutter war gestorben , und da ich keine Verwandten in
England hatte , wurde ich in einer guten Pension in Edin-
burg untergebracht , wo ich bis zu meinem siebzehnten
Jahre blieb . Im Jahre 1878 erhielt mein Vater , als
ältester Hauptmaun seines Regiments , einen zwölfmonat-
lichcn Urlaub und kehrte heim . Er telegraphierte mir von
London aus , daß er dort glücklich angekommen sei , und
gab mir „ Langham -Hotel " als seine Adresse an , wo ich
ihn sogleich aufsuchen sollte . Die Botschaft war , wie ich
mich erinnere , voller Liebe und Güte . Ich folgte seiner
Anweisung , erfuhr jedoch in : Langham -Hotel , daß Haupt-
manu Morstan zwar daselbst abgestiegen , aber am vorigen
Abend .ausgegangen und nicht wiedergekommen fei . Ich
wartete den ganzen Tag , ohne Nachricht zu erhalten . Am
Abend riet mir der Hoteldirektor , mich in Verbindung mit
der Polizei zu setzen . Wir machten nun Anzeigen in allen
Zeitungen , allein unsere Nachforschungen blieben ohne Er¬
folg ; von jenem Tage an bis heute hat man nie mehr
ein Wort von meinem unglücklichen Vater gehört . Er kam

Ganz besonders waren es die Krankenträger , die Proben
eines entschlossenen und rühmlosen Heldentums ablegten.
Man sah sie, wie sie in ihren grauen Anzügen , mit dem
roten Kreuz auf ihrer Mütze und ihren Armbinden sich
langsam und ruhig unter den Geschossenbis zu den Stellen
vorwagten , wo Leute gefallen waren . Sie krochen auf den
Knieen , bemüht , sich Gräben , Hecken , alle Terrainerhebun¬
gen zunutze zu machen , ohne sich prahlerisch unnützer¬
weise der Gefahr auszusetzen . Dann , sobald sie die Leute
auf dem Boden gefunden hatten , begann ihr hartes Ge¬
schäft. denn viele waren bewußtlos , und man mußte die
Verwundeten und die Toten ausemander kennen . Die
einen waren auf dem Gesicht liegen geblieben , den Mund
in einer Blutlache und nahe daran , zu ersticken ; die an¬
deren hatten ihn voll Lehm , als ob sie gerade in die
Erde hineingebissen hätten ; wieder andere waren in einen
Haufen bunt durcheinander geworfen , Arme und Beine
krampfhaft zusammengezogen , mit halb zerschmetterter
Brust . Sorgsam machten die Krankenträger diejenigen,
die noch atmeten , los und hoben sie auf , stützten ihren Kops
und reinigten ihn so gut wie mögliche Jeder von ihnen
hatte eine Kanne mit frischem Wasser bei sich , mit dem

>er sehr geizte . Und oft konnte man sie so während langer
Minuten auf den Knieen sehen, wie sie sich anstrengten,
einen Verwundeten wieder zu beleben , und warteten , bis
er die Augen aufschlug.

Etwa fünfzig Meter links vor sich betrachtete Maurice
einen Krankenträger , der sich bemühte , die Wunde eines
kleinen Soldaten

'
bloßzulegen , aus dessen Aermel in einem

dünnen Blutstreifen Tropfen um Tropfen rann . Es war
ein Bluterguß da , den der Mann mit dem roten Kreuz
endlich fand und aufhielt , indem er die Arterie zusam¬
menpreßte . In den dringenden Fällen besorgten sie der¬
art die erste Behandlung , sie verhinderten bei den Kno¬
chenbrüchen jede schädliche Bewegung , indem sie die
Glieder verbanden und befestigten , um den Transport
ungefährlich zu gestalten.

Und dieser Transport schließlich wurde eine große
Sache . Sie unterstützten jene , die gehen konnten , trugen
die anderen in ihren Armen wie kleine Kinder oder
wohl auch Huckepack auf ihrem Rücken, die Hände der
Verwundeten um ihren Hals legend , oder sie stellten
sich auch zu zweit , zu dritt oder viert auf , je nach der
Schwierigkeit , bildeten aus ihren verschlungenen Händen
einen Sitz und trugen sie liegend bei den Füßen und bei
den Schultern davon . Außer den vorschriftsmäßigen Trag-
babren gab es auch noch alle möglichen scharfsinnigen
Erfindungen , Tragbahren , die rasch aus Gewehren her¬
gestellt wurden , nachdem man diese mittels Tornister-
riemeu zusammengebunden hatte . Und überall auf der
flachen Ebene , die von den Granaten aufgewühlt wurde,
sah man sie vereinzelt oder in Gruppen , wie sie mit
ihrer Last dohinzogen , den Kopf gesenkt und mit dem
Fuße den Boden betastend , mit einer klugen und bewun¬
dernswerten Heldenhaftigkeit.

Als Maurice rechts einen Krankenträger betrachtete,
einen mageren und schwächlichen Burschen , der einen
schweren, an seinem Halse hängenden Sergeanten , dem die
Beine zerschmettert waren , davontrug , ähnlich einer
fleißigen Ameise, die ein viel zu großes Getreidekorn
fortschafft , sah er sie stürzen uno alle beide unter einer
platzenden Granate verschwinden . Als der Rauch sich zer¬
streut hatte , erschien der Sergeant wieder auf dem Rücken
liegend , ohne neue Verwundung , während der Träger
mit klaffender Seite dalyg . Und eine andere , fleißige
Ameise kam, die, nachdem sie den toten Kameraden um-
gedreht und beschnüffelt hatte , sich den Verwundeten um
den Hals hing und davontrug.

Da machte sich Maurice über Lapoulle lustig:
„Hör 'mal , wenn Dir dieses Geschäft besser gefällt,

geh doch hin und hilf ihnen ein bißchen !"
Seit einem Augenblick wüteten die Batterien von

Saint -Menges , der Hagel der Geschosse vermehrte sich;

zur Heimat mit sehnsüchtigem Herzen , er hoffte Frieden und
Behagen zu finden , statt dessen —"

Sie brach ab ; Schluchzen erstickte ihre Stimme.
„Das Datum ?" fragte Holmes , rasch sein Notizbuch

öffnend.
„Er verschwand am 3 . Dezember 1878 — vor fast

zehn Jahren ."
„ Sein Gepäck?"
„War im Hotel geblieben , verschaffte uns aber keinen

Aufschluß . Außer Kleidern und Büchern fand sich nur eine
ansehnliche Sammlung von Seltenheiten äus den Anda-
manen -Jnseln vor . Mein Vater war einer der komman¬
dierenden Offiziere des Wachtpostens der dortigen Verbre¬
cherkolonie gewesen ."

„Hatte er irgend einen Freund in der Stadt ?"

„Nur einen unseres Wissens — Major Scholto von
seinem Regiment , dem 34. der Bombay -Infanterie . Der
Major hatte kurz zuvor den Abschied genommen und wohnte
in Ober -Norwood . Natürlich setzten wir uns mit ihm in
Verbindung , aber er wußte nicht einmal , daß sein früherer
Kamerad in England sei ."

„Ein sonderbarer Fall, " bemerkte Holmes.
„Das Seltsamste muß ich Ihnen erst noch Mitteilen.

Vor ungefähr sechs Jahren , oder , um ganz genau zu be¬
richten , am 4 . Mai 1882, erschien in der „Times " eine
Aufforderung an Fräulein Mary Morstan , ihre Adresse
anzugeben , mit dem Bemerken , daß es nicht ohne Nutzen
für sie sein würde . Weder Name noch Ort war beigefügt.
Ich hatte gerade zu der Zeit die Stelle als Erzieherin im
Hause der Frau Forrester angetreten , und auf ihren Rat
ließ ich meine Adresse in die Zeitung rücken. Noch am
selben Tage kam mit der Post eine kleine Pappschachtel
für mich an , welche eine sehr große , glänzende Perle ent¬
hielt . Kein geschriebenes Wort war beigefügt . Seitdem
ist mir jedes Jahr am gleichen Datum eine solcheSchachtel
mit einer Perle zugekommen , immer ohne irgend welchen
Ausschluß über den Absender . Die Perlen sind nach dem
Urteil eines Kenners von seltener Gattung und bedeuten¬
dem Wert . — Sie können sich selbst überzeugen , daß sie
MN sivd.^

und der Hauptmann Beaudoin , der immerzu vor seiner
Kompagnie nervös auf und ab ging , trat schließlich an
den Obersten von Vineuil heran . Es wäre ein Jam¬
mer , den moralischen Mut der Leute durch so lange Stun¬
den zu erschöpfen, ohne sie zu verwenden.

„ Ich habe keinen Befehl, " wiederholte stoisch der
Oberst.

Man sah nochmals General Douay mit seinem Ge¬
neralstabe im Galopp vorbeikommen . Er war eben mit
General von Wimpffen zusammengetroffen , der herbei¬
geeilt war und ihn angefleht hatte , auszuhalten , was
er versprechen zu können geglaubt hatte , aber unter der
ausdrücklichen Bedingung , daß rechts der Kalvarienberg
von Jlly verteidigt würde . Wenn man die Stellung
von Jlly verlöre , könne er für nichts einstehen , der
Rückzug würde verhängnisvoll werden . Ter General von
Wimpffen erklärte , daß die Truppen des ersten Korps
den Kalvarienberg besetzen sollten ; und in der Tat sah
man alsbald ein Zuavenregiment sich dort festsetzen, so
daß General Douay wieder beruhigt einwilligte , dem
sehr bedrohten zwölften Korps die Division Dumont zu
Hilfe zu schicken . Eine Viertelstunde später aber , da er
zurückkam, um sich von der guten Haltung seines linken
Flügels zu überzeugen , schrie er laut auf , als er , die
Augen auf die .Höhen richtend , bemerkte , daß ! der Kal¬
varienberg leer war; es waren keine Zuaven mehr da,
man hatte die Hochebene verlassen , die durch das höllische
Feuer der Batterien von Fleigneux übrigens unhaltbar ge¬
worden war . Und verzweifelt und das Unheil voraus¬
sehend, ritt er eiligst auf seinen rechten Flügel , als er mit¬
ten in die Teroute der Division Dumont geriet , die sich
in Unordnung , kopflos und mit Trümmern des ersten
Korps vermengt , zurückzog. Das letztere hatte nach seiner
Rückzugsbewegung seine Stellungen vom Morgen nicht
wieder erobern können und überließ DaignY dem zwölf¬
ten (sächsischen) Korps und Givonne der preußischen Garde;
von den Batterien beschossen, die der Feind auf allen
Gipfeln , von einem Ende des Tals zum andern auf¬
pflanzte , sah es sich genötigt , gegen Norden quer durch
den Garennewald emporzusteigen . Der furchtbare Ring
aus Eisen und Flammen zog sich immer enger zusam¬
men ; ein Teil der Garde setzte seinen Marsch auf Jlly
von

'
Osten nach Westen, die Höhen umgebend , fort , wäh¬

rend das fünfte Korps von Westen nach Osten hinter dem
elften , das Herr von Saint -Menges geworden war , im¬
merzu marschierte , über Fleigneux hinausrückte und seine
Artillerie immer noch nach vorwärts schob , mit einer
unverschämten Verwegenheit , so sehr von der Unwis¬
senheit und Ohnmacht der französischen Truppen über¬
zeugt , daß es nicht einmal die Infanterie zu ihrer
Unterstützung abwartete . Es war Mittag , der ganze Ge¬
sichtskreis entzündete sich und sandte donnernd seine
Kreuzfeicer über das siebente und das erste Korps.

Da beschloß General Douay , während die feind¬
liche Artillerie derart den entscheidenden Angriff auf den
Kalvarienberg vorbereiie .e , eine verzweifelte Anstrengung
zu machen , um ihn wieder zu erobern . Er erließ seine
Befehle , warf sich in eigener Person unter die fliehen¬
den Soldaten der Division Dumont , und es glückte ihm,
eine Kolonne herzustellen , die er gegen die Hochfläche
entsandte . Sie hielt sich durch einige Minuten gut , aber
die Kugeln Pfiffen so dicht, ein solcher Orkan von Gra¬
naten fegte die leeren , baumlosen Gefilde , daß die Panik
bald darauf klar zu Tage trat , die Leute über die Ab¬
hänge davontrug , sie gleich Strohhalmen , die vom Unge¬
witter überrascht , hinabwehend . Der General aber be-
harrtc eigensinnig auf seinem Entschluß und ließ andere
Regimenter vorrücken.

Eine Stafette , die vorbeisprengte , rief dem H'versten
von Vineuil inmitten eines entsetzlichen Lärms einen Be¬
fehl zu . Schon stand der Oberst aufrecht und mit glühen¬
dem Gesicht iu den Steigbügeln , und mit einer mäch-

Sie öffnete eine flache Schachtel , in der sechs der
schönsten Perlen lagen , die ich je gesehen hatte.

„ Ihre Mitteilung ist höchst interessant, " sagte Holmes.
„Hat sich sonst noch etwas ereignet ?"

„Ja , nnd zwar erst heute . Deshalb bin ich hier.
Diesen Morgen erhielt ich einen Brief — bitte , lesen Sie !"

„Besten Tank ! Auch das Couvert , wenn ich bitten
darf ! Poststempel London SW . Datum 17. Juli . Hm!
Auf der Ecke der Abdruck eines Mannsdaumens — ver¬
mutlich des Briefträgers — Papier von der besten Sorte,
Couvert desgleichen . Ter Manu ist wählerisch in Schreib¬
materialien . Keine Anrede . „Stellen Sie sich heute abend
um 7 Uhr vor dem Lyceum -Theater ein . Wenn Sie Miß¬
trauen hegen , bringen Sie zwei Freunde mit . Es ist Ihnen
unrecht geschehen, und Sie sollen Ihr Recht haben . Bringen
Sie niemand von der Polizei . Tun Sie das , so ist alles ver¬
gebens . Ihr unbekannter Freund ." — Wahrhaftig , ein in¬
teressantes kleines Geheimnis . Was gedenken Sie zu tun ;,
Fräulein Morstan ?"

„Darüber wollte ich eben Ihren Rat hören ."

„Nun , dann werden wir sicherlich hingehen — Sie
und ich und — jawohl — Doktor Watson ist gerade der
richtige Mann . Der Brief sagt , zwei Freunde . Wir haben
schon früher einmal zusammen gearbeitet , er und ich ."

„Würde er aber auch mitkommen wollen ?" fragte sie
mit bittender Gebärde.

„Ich werde stolz und glücklich sein , wenn ich mich
nützlich machen kann !" rief ich lebhaft.

„Sie sind beide sehr gütig, " erwiderte sie. „Ich
habe ein zurückgezogenes Leben geführt und wußte keinen
Freund , an den ich mich wenden könnte . Wird es früh
genug sein , wenn ich um sechs Uhr hier bin ?"

„Kommen Sie ja nicht später, " sagte Holmes . „Noch
eine Frage : Ist dies die nämliche Handschrift , wie auf den
Adressen der Perlschachteln ?"

„Sehen Sie selbst," antwortete sie, ihm ein halbes!
Dutzend Papierzettel vorzeigend.

„Sie sind ja eine wahre Muster -Klientin . Sie habest
das richtige Verständnis . Das ist schönt



tigen Geberde wies er mit seinem Degen nach dem
Kalvarienberg , i

„Kinder , endlich kommen wir daran ! Vorwärts , da

Das 106. Regiment setzte sich- hingerissen , in Be¬

ls eine der ersten hatte sich die Kompagnie Beau-
doin unter Späßen und Scherzen erhoben . Die Leute
sagten , sie seien eingerostet , sie hätten Lehm in den
Gelenken . Aber beim ersten Schritt mußte man sich in
einen Schntzgraben werfen , den man fand , so lebhaft
wurde das Feuer . Und man zog mit gekrümmtem Rück¬
grat vorwärts.

„Junge, " sagte Jean wieder zu Maurice , „Achtung!
Das wird eine Hundetour . . . Zeige Deine Nasenspitze
nicht , denn sie würde Dir sicherlich kaput gemacht . Und
halte hübsch Deine Knochen unter der Haut zusammen,
wen« Du sie nicht auf dem Wege lassen willst . Die dies¬
mal davonkommen , können von Glück reden .

"
Maurice hört « es kaum in dem Sausen und in

dem Lärm der Menge , der ihm den Kopf erfüllte . Er
wußte nicht mehr , ob er Furcht habe , er lief , vom
Galopp der anderen mit fortgerissen , ohne eigenen Wil¬
len , nur vom Wunsche beseelt, daß es sofort eine Ende
nehme . Und er war dermaßen nur eine Welle in diesem
Sturzbach , daß er , als ein plötzlicher Rückstoß am Ende
des Grabens angesichts des kahlen Terrains erfolgte,
das noch zu durchschreiten war , sofort fühlte , wie ihn
die Panik ergriff und er bereit war , zu fliehen.

Das war der zügellose Instinkt in ihm , eine Em¬
pörung der Muskeln , die einem Windhauch gehorchten.

Schon wendeten sich Leute nach rückwärts , als der
Oberst heransprengte:

„Wer Kinder , Ihr werdet mir doch nicht diesen Kum¬
mer bereiten , Ihr werdet Euch doch nicht wie Feiglinge
benehmen ! . . . Denket daran , das Hundertundsechste rst
niemals zurückgewichen, Ihr wäret die ersten , die unsere
Fahne beschmutzten !"

Er trieb sein Pferd an , versperrte den Flüchtigen
den Weg, fand für jeden einzelnen ein paar Worte , und
sprach von Frankreich mit einer Stimme , in der Tränen
zitterten.

Leutnant Rochas war davon so bewegt , daß ihn ein
furchtbarer Zorn erfaßte ; er erhob seinen Degen und
klopfte auf die Leute los wie mit einem Stock.

„ Ihr elenden Kerle, ich will Euch mit Fußtritten
in den Hintern da hinauf treiben . Wollt Ihr wohl
gehorchen, qder ich zerschmettere dem ersten , der Fersen¬
geld gibt , den Schädel .

"
Wer diese Gewaltsamkeit , diese Idee , die Sol¬

daten mit Fußtritten ins Feuer zu führen , widerstrebte
dem Obersten.

„Nein , nein , Herr Leutnant , sie werden mir alle
folgen . . . Nicht wahr , Kinder , Ihr werdet Euern alten
Oberst sich nicht allein mit den Preußen katzbalgen lassen
. . . Vorwärts , hinauf !"

Und er ritt davon , und in der Tat folgten ihm alle,
so hatte er das wie ein braver Vater gesagt , den man
nicht im Stiche lassen konnte , ohne «in rechter Schelm
zu sein . Er allein übrigens durchritt das nackte Ge¬
filde auf seinem großen Pferde , während sich die Leute
zerstreuten und in Schwarmlinien auflösten , indem sie
sich die geringste Deckung zu nutze machten . Das Terrain
stieg an , und es lagen noch an fünfhundert Meter Stop¬
pelfelder und Rübenäcker da , bevor man den Kalvarien¬
berg erreichen konnte.

Anstatt des klassischen Angriffs , so wie er bei den
Manövern in tadellosen Reihen sich vollzieht , sah man
bald nur noch gekrümmte Rücken, die sich knapp an
der Erde hinbewegten , Soldaten , vereinzelt oder in Grup-
, reu, die kriechend und dann gleich Insekten plötzlich auf-
pringeNd , den Gipfel kraft ihrer Beweglichkeit und List

erreichten.
Die feindlichen Batterien mußten sie gesehen haben,

die Granaten wühlten den Boden so häufig auf , daß
es unaufhörlich krachte. Fünf Mann wurden getötet , einem
Leutnant der Leib aufgerissen.

Maurice und Jean hatten das Glück, eine Hecke zu
finden , hinter der sie laufen konnten , ohne gesehen zu

werden . Eine Kugel durchbohrte gleichwohl einem ihrer
Kameraden die Schläfe , und er siel ihnen zwischen die
Beine . Sie mußten ihn mit dem Fuße beiseite schieben.
Aber die Toten zählten nicht mehr , es waren ihrer
zu viele : die Greuel des Schlachtfeldes , ein Verwundeter,
den sie sahen , wie er weinend mit beiden Händen seine
Eingeweide zurückdrängte , ein Pferd , das sich mit zer¬
schlagenen Schenkeln noch dahinschleppte , dieser ganze
entsetzliche Todeskampf berührte sie schließlich nicht mehr.
Und sie litten nur unter der drückenden Hitze der Mit¬
tagssonne , die ihnen die Schultern zerstach.

„ Hab ' ich einen Durst, " stammelte Maurice . „Mir
ist's , als hätte ich Ruß in der Kehle. Spürst Du nicht
auch diesen brenzlichen Geruch wie von verbrannter
Wolle ?"

Jean nickte mit dem Kopfe.
„Bei Solferino roch's ebenso. Vielleicht ist das der

Geruch des Krieges . . . Wart , ich Hab' noch Brannt¬
wein , wollen einen Schluck nehmen .

"
Ruhig blieben sie hinter der Hecke einen Augenblick

stehen . Der Branntwein jedoch, anstatt ihnen den Durst
zu löschen, verbrannte ihnen den Magen . Er war zum
Verzweifeln , dieser brenzliche Geschmackim Munde.

Und sie waren auch vor Hunger halbtot ; gerne hätten
sie in den halben Brotlaib gebissen, den Maurice in
seinem Tornister hatte ; allein , war dies möglich?

Hinter ihnen längs der Hecke kamen andere unab¬
lässig daher , die sie drängten . Endlich nahmen sie mit
einem Satz den letzten Whang . Sie waren aus der Hoch¬
fläche, zu Füßen des Kalvarienbergs mit dem alten von
den Winden und dem Regen zerfressenen Kreuz und den
Leiden mageren Linden.

„ Ah, gut ' Blut , hier wären wir !" rief JeaN . „Die
Hauptsache aber ist, hier zu bleiben .

"
Er hatte recht ; der Platz war gerade nicht ange¬

nehm , wie Lapoulle mit schmerzlicher Stimme bemerkte,
was die ganze Kompagnie belustigte . Alle streckten sich
neuerdings in einem Stoppelfeld aus , und nichtsdesto¬
weniger wurden noch drei Mann getötet . Da war da oben
ein wahrhafter entfesselter Orkan , die Geschosse kamen in
so großer Anzahl von Saint -Menges , Fleigneux und Gi-
vonne , daß die Erde wie unter einem starken

"
Gewitter¬

regen dampfte . Die Stellung konnte offenbar nicht lange
gehalten werden , wenn nicht so rasch als möglich Ar¬
tillerie kam, um die mit solcher Tollkühnheit aus gesetzten
Truppen zu unterstützen . General Douay , so hieß es,
hatte den beiden Batterien der Reserveartillerie den Be¬
fehl gegeben , vorzurücken ; und jede Sekunde wendeten
sich die Leute angstvoll um in der Erwartung der Ka¬
nonen , die aber nicht kamen.

( Fortsetzung in der Sonnabend -Nummer . »

Nordseebad Wangeroog.
Die neue Dampferverbindung von der Weser nach

Wangeroog und die Jnselbahn nach dem Ostende der Insel
wird zweifellos außerordentlich zum Aufblühen unseres
so bevorzugt an der Jade und Weser-Einfahrt belogenen
Jnselbades beitragen . Auch wird der Staat mit der Zeit
aus seinen Aufwendungen für die Insel großen Nutzen
ziehen , denn er ist Besitzer sehr wertvollen Bauterrains,
welches sich in einer Länge von mehreren Kilometern
am Nordstrande hinter der neuen oldenburgischen und der
vom Reiche erbauten Schutzmauer erstreckt. Die Regierung
sollte nun aber guch nicht länger zögern , die notwendigen
Bauten zum Schutze der Insel zu vollenden . Im Osten , am
Ende der neuen Mauer , bricht die See wieder ein und
zerstört die Dünenkette . Wenn man noch einige Jahre ab-
wartet , so wird zweifellos die östliche Dünenkette verloren
sein, und dann ist auch die neu projektierte Bahn nach der
blauen Balge gefährdet . Die Bauverwaltung hat auch
früher mit den Schutzbauten zu lange gewartet , so daß
bei den letzten Bewilligungen der Landtag zum großen
Glück für die JNsel mehr bewilligte , als die Bauverwaltung
forderte . Auch jetzt ist Gefahr im Verzüge . Die Schutz¬
mauer müßte schleunigst noch um 1—200 Meter nach
Osten hin verlängert werden ; außerdem müßte man zur
Aufhöhung des Strandes nach Osten hin noch 2—3 Stein¬
buhnen bauen . Dann erst würde man ausreichende Sicher-

Er breitete die Zettel aus dem Tische aus und sein
rascher , scharfer Blick wunderte von einem zum andern.

„Der Schreiber hat seine Hand verstellt , ausgenommen
bei dem Brief , darüber kann kein Zweifel bestehen . Sehen
Sie , wie das griechische s überall durchbrechen will , und
hier Len Schnörkel am Schluß . Sie stammen unzweifelhaft
von derselben Person . Ich möchte keine falschen Hoffnun¬
gen erregen , Fräulein Morstan , aber — besteht irgend eine
Aehnlichkeit zwischen dieser Handschrift und derjenigen,
Ihres Vaters ?"

„Nicht die geringste ."
„Das dachte ich mir Wohl. — Also um sechs Uhr

werden wir Sie erwarten . Erlauben Sie mir , die Papiere
zu behalten , ich kann vielleicht vorher noch etwas in der
Sache tun . Es ist erst halb vier . Auf Wiedersehen !"

„ Auf Wiedersehen, " sagte die junge Dame in heiterem
Ton , steckte die Perlschachtel wieder ein und eilte mit
freundlichem Gruße fort . Vom Fenster aus sah ich sie
schnellen Schrittes die Straße hinuntergehen , bis das graue
Hütchen mit der weißen Feder nur noch ein Punkt in der
dunklen Menschenmenge war.

„ Ein höchst anziehendes Mädchen, " sagte ich , zu mei¬
nem Gefährten gewendet.

Holmes hatte seine .Pfeife wieder angezündet und sich
mit halbgeschlossenen Augen in den Stuhl zurückgelehnt.

„So ?" sagte er langsam , „ist mir nicht ausgefallen ."
„Sie sind wirklich ein Automat — eine Rechen-Ma¬

schine !" rief ich . „Zu Zeiten ist gar kein menschliches
Leben in Ihnen ." V

„Man darf sein Urteil nie von persönlichen Eigen¬
schaften beeinflussen lassen, " entgeginete er mit mattem
Lächeln , „das ist von der größten Wichtigkeit . Für mich
ist ein Klient nichts als eine Figur , ein Faktor in einem
Problem . Gefühle sind dem Aaren Denken feindlich . Der
Schein .trügt nur zu oft . Das liebreizendste Frauen¬
zimmer , das mir je vorgekommen ist, wurde gehängt , weil
sie drei kleine Kinder um ihrer Lebensversicherung willen
vergiftet hatte , und der äußerst abstoßendste Mann meiner
Bekanntschaft ist ein Menschenfreund , der beinahe eine
Viertelmillion für die Armen Londons verwendet hat ."

„ IN diesem Falle indessen —"
„Ich mache niemals Ausnahmen . Eine Ausnahme

stößt die Regel um . Haben Sie jemals versucht , den Cha¬
rakter aus per Handschrift zu bestimmen ? Wie urteilen
Sie über diesen Menschen nach seinem Geschreibsel ?"

„Es ist leserlich und regelrecht . Ein Geschäftsmann,
nicht pjhne Charakterstärke , sollte ich meinen ."-

Holmes schüttelte den Kopf.
„Sehen Sie seine langen Buchstaben aN ; sie erheben

sich kaum über die kleinen . Dieses ä konnte ein a sein,
und das s ein I. Bei charaktervollen Menschen unterscheiden
sich die langen Buchstaben immer , mögen sie sonst noch
so unleserlich schreiben . Aus diesen Anfangsbuchstaben
spricht Selbstbewußtst «!, und die b 's verraten Schwanken
und Unsicherheit . Jetzt gehe ich aus ; ich habe noch einige
Erkundigungen einzuziehen . ZN einer Stunde bin ich wie¬
der da .

"
Ich saß am Fenster , ein Buch in der Hand , aber

lesen konnte ich nicht . Meine Gedanken waren noch ganz
und gar von unserem Besuch eingenommen ; ihr Lächeln,
die tiefen , vollen Töne ihrer Stimme , das sonderbare
Geheimnis , das über ihrem Leben schwebte, beschäftigte
mich. Wenn sie, als .ihr Vater verschwand , siebzehn Jahre
alt war , so mußte sie jetzt fiebenundzwanzig sein —
ein angenehmes Mer , wenn die Jügend ihr Selbstbe¬
wußtsein abgeworfen hat und etwas durch die Erfahrung
ernüchtert ist.

Lange saß ich da und sann , bis so gefährliche Ge¬
danken mir in den Kopf kamen , daß ich eiligst an meinen
Schreibtisch ging und mich in die neueste Abhandlung
über Pathologie vertiefte . Wie konnte ich , ein Militär¬
arzt , mit einem schwachen Bein und noch schwächerem
Bank -Depot , es wagen , an solche Dinge auch nur zu
denken ? Sie war eine Figur , ein Faktor , sonst nichts
für mich. Wenn mein Geschick düster ist, so ziemt es mir
wahrlich besser, der Zukunft wie ein Mann entgegen zu
gehen, statt zu versuchen, sie durch fantastische Irrlichter
auszuhellen.

(Fortsetzung folgt .)

heit gewinnen . Wartet Man aber , brs die See das östlicheTünenterrain verschlungen und das Ostende von der Insel
abgetrennt hat , dann ist die ganze Zukunft des Bades ge¬
fährdet und die bisher angelegten Kapitalien werden nichtrn ausreichendem Maße nutzbar gemacht werden könnenTann würden nämlich die tiefer gelegenen Teile des Doi>
fes , z. B . unser schönes Hospiz , häufigen Ueberschwemmun-
gen ausgesetzt sein und dadurch wertlos werden . Der Land¬
tag sollte deshalb bei dieser Gelegenheit die Regierung
auffordern , ihm schleunigst Vorschläge zum ausreichenden
Schutz der Insel zu unterbreiten.

Die Eingesessenen der Insel '
scheuen sich , derartigeBitten an den Landtag zu richten , weil sie sich fürchten , diewunden Punkte an die Oeffentlichkeit zu bringen — aus

naheliegenden Gründen . Es mußte aber einmal ausge¬
sprochen werden , daß eine schleunige Inangriffnahme der
jetzt noch notwendigen Schutzbauten nicht zu umgehen ist.
Nachdem man einmal den Anfang damit gemacht hat , die
Jnisel zu erhalten , darf man auch nicht davor zurückschreckendie Arbeit zu vollenden . 1—200 000 Mark würden aus«
reichen , um das Werk zum Abschluß zu bringen.

Vermischtes.
Forsche Kriegskorrespondenten . Das Treiben dr

englischen und amerikanischen Kriegskorrefpondenten in Tokio
schildert ein der „Franks . Ztg . " von dort zugehender Berichtvom 31. Januar . Die Korrespondenten saßen damals dort in
Masse „ auf Wartegeld " in den Hotels Tokios. Fortwährendwurden die Managers um Nachrichten bestürmt. Auch der
größte Unsinn wurde dankbar angehört und schleunigst nach
Hause telegraphiert . Das Wartegeld mußte doch eben verdient
werden. Kürzlich eilte der Korrespondent einer englischen Zeitungin das Bureau des (deutschen ) Direktors des Imperial -Hotelsund machte ihm Vorwürfe , daß er (der Direktor) ihm das
und das nicht gesagt, den anderen Korrespondenten aber mit¬
geteilt habe. Der also Belästigte erklärte , die bewußte
Nachricht sei falsch. Er habe sie seinerzeit fünf Minuten
später auch bereits bei den Kollegen des Englishman
dementiert. „Aber, das ist ja ganz einerlei", lamentierte
der andere, „ die Hauptsache ist, daß ich etwas telegraphiere,
aus das Was kommt es weniger an . Alle anderen
Korrespondenten haben die Nachricht depeschiert und sind jetzt
dabei, die Dementis nachzuschicken . Denken Sie mal, zwei
Depeschen an einem Tage ! "

Amerikanischer Humor . Der geheimnisvolle
Fremde. Tommy , (oessen Vater Journalist ist) : „Sag ',Mama , wer ist eigentlich dieser Mann , der jeden Sonntag
kommt und mich durchhaut ? " Mutter : „ Das ist Dein
Papa , Tommy.

Die Hochzeit eines amerikanische» Millionärs nnd
einer Japanerin erregt in New-Iork großes Aufsehen.
Mr . George Dalton Morgan, Millionär und Neffe des
Pierponl Morgan , hat eine kleine Japanerin , Juk ' Kato,
heimgeführt. Sie ist die Tochter des berühmtesten Schwert«
segers Japans , Obijiro Kalo, der seit längerem tot ist . Das
junge Paar kam am 26. Februar auf der Grand Central-
Stalion in New-Aork an ; Juki Kato trippelte durch die
Halle , mit ihrem Ärm zum Ellbogen ihres Mannes hinauf¬
reichend , und raffte gerade soviel von i rem purpurnen Kimono
auf, daß man ein paar winzige Bambusschuhe sehen konnte.
Eine Menge Anverwandte von Mr . Morgan hatte sich
versammelt, um das Paar zu begrüßen ; zu diesen sagte die
kleine Frau „ Lov äo "

, fast die einzigen englischen Worte, die
sie versteht. Sie wird jetzt noch sortfahren, japanische Tracht
zu tragen ; Mr . Morgan meint , daß sie ihr am besten steht.
Er fügte aber hinzu, wenn es zuviel Aufsehen erregen sollte,
so würden Pariser und New -Aorker Modisten aus der
Schwierigkeit Helsen . Wie der junge Ehemann ferner erklärte,
hat er Juki Kato geheiratet, weil sie alles in sich vereinigt,
was ihm an einer Frau anziehend ist . Sie ist 21 Jahre alt,
hat glänzend schwarzes Haar , in dem sie meist eine rote Rose
trägt , und weiche olivenfarbene Haut . Sie ist in der Kunst
der Stickerei, Porzellanmalerei und Blumenpflege erzogen
worden. Auch ihre allgemeine Erziehung ist nicht vernachlässigt;
sie kennt die lange Geschichte ihrer Heimat , die Epen aus der
Zeit der Samurai und das Wunder der modernen Entwicklung
Japans . Sie ist noch Budhhistch , . nd Mr . Morgan sagt , er
wisse nicht, ob sie je ein Glied ^er christlichen Kirche werden
würde. Späterhin , nienn sie »enug englisch versteht, wird ihr
alles erklärt werodann ) oll sie selbst wählen.

Grotzh. EHp 'urrrngskaffe z« Oldenburg.
Bestand der Einla en am 1 . Febr . 1904 19,936,924 ö3
Im Monat Febr . 1904 find:

neue Einlagen gemacht . „ 238,784 59
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . „ 230,968 05

somit Bestand der Einlagen am 1 . März „ 19,944,741 07
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kasienbestände) usw. . . „ 21,143,621 80

Geschäftliche Mitteilungen.
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